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Liebe Leserin, geschätzter Leser

Nach der Saison 2006 herrscht auf der Bergstrecke Winterruhe. In
vielen Bereichen wird jedoch weitergearbeitet. Vom Marketing bis
zum ZfW zerbricht man sich die Köpfe, wie bei knappem Personal
und ebensolchen Finanzen Attraktivität und Nachhaltigkeit zu stei-
gern und mehr Fahrgäste zu gewinnen sind. Schon heute muss
man sich den Herausforderungen von 2009 stellen, wenn fahr-
planmässige Züge von und bis Oberwald verkehren werden.

Das letzte Heft des Jahres hält Rückschau. Da ist beispielsweise
von gestiegenen Passagierfrequenzen und besseren Auslastungen
zu lesen. Die l_ok4 ist auf die Bergstrecke gekommen und hat nach
den Probefahrten schon reguläre Züge über den Berg gezogen.
DerTmh 985, der von der Dieselcrew restauriert und modernisiert
wurde, hält ebenfalls, was man sich von ihm versprochen hat. Die
Maschinen werden zu Recht bewundert. Beide sind mit viel Froni-
Arbeitskraft und Geld zu neuem Leben erweckt worden.

Die Dampfbahn hat sich ausserhalb ihrer Heimat an der Furka
gezeigt: An Messen in Altdorf und Zug sowie am Dampf-Festival
in Untervaz. Die grossen Anstrengungen haben sich gelohnt. Die
Dampfbahn wurde von Besuchern und Medien zur Kenntnis ge-
nommen und darf gewiss auf etliche neue Freunde zählen.

Beachten Sie auch die Berichte aus den VFB-Sektionen. Sie rufen

nicht nur manchen Einsatz auf der Bergstrecke in Erinnerung,
sondern zeugen von viel Herzblut, das auch fernab von der Furka
für die Dampfbahn vergossen wird.

Der «Dampf-Redaktor» bedankt sich bei allen, die ihn im zu Ende
gehenden Jahr unterstützt haben und freut sich auf eine ebenso
gute Zusammenarbeit im 2007.

Hansueli Fischer
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Mitteilung des Geschäftsleiters

Rückblick auf intensive und
erfolgreiche Saison 2006

Schon wieder gehört die Fahrsaison 2006

der Vergangenheit an. Einmal mehr dürfen
wir dank der professionellen und auf

Sicherheit bedachten Einstellung des

Betriebspersonals auf eine unfallfreie Zeit

zurückschauen, in der wir auch von grös-

seren technischen Problemen verschont

blieben.

Trotz misslichen Wetterverhältnissen wäh-

rend des ganzen Monats August konnten

die Fahrgastzahlen wieder gesteigert wer-

den. Insgesamt über 24'000 Gäste, was

einer Steigerung von rund 1 '200 Perso-

nen zum Vorjahr entspricht, haben die

Dampfbahnfahrt über die Furka genos-
sen. Dieses Resultat ist umso imposanter,

als wir 2005 vom Jubiläum 75 Jahre

Glacier Express profitieren konnten, was

uns rund 1 '000 Fahrgäste einbrachte. Ein-
mal mehr bewahrheitet sich, dass die An-

strengungen der Marketinggruppe nicht

nur Dampfbahnfahrt, sondern auch Erleb-

nis anzubieten, der richtige Weg zum Er-

folg ist. Ganz speziell möchte ich hier er-

wähnen, dass es nur möglich war dank

dem aussergewöhnlichen Einsatz des

Lokpersonals den fahrplanmässigen Be-
trieb durchzuführen, wofür ich allen Betei-

ligten mein Kompliment und meinen Dank

aussprechen möchte.

Auslastung schmälert Komfort

Die Auslastung unserer Züge war sehr
hoch, was leider hin und wieder den

Fahrkomfort unsere Gäste einschränkte,

wünschen sie doch Bewegungsfreiheit,

um die Aussicht auf Bergwelt und Natur-

Schönheiten, die sich auf dem Weg an-
bieten, aus verschiedenen Blickwinkeln

zu geniessen. Gerne möchten wir hier

noch Verbesserungen erreichen. Der

personelle Engpass bei unsern Lokfüh-
rern schränkt uns aber vor allem bei der

Bereitstellung von Doppel- und Extra-
fahrten ein.

Messen und Dampffestival

Obwohl der Fahrbetrieb seit Anfang Okto-

ber ruht, gibt es immer noch Tätigkeiten,
die unsere Bahn in der Öffentlichkeit veran-

kern und bereits auf die kommende Saison

hinweisen. So konnten etwa 80'OQO Zu-

schauer an der bekannten Gewerbemesse

in Zug unsere HG 2/3 Weisshorn bewun-

dem. Auf dem Weg in ihrWinterquartier bei
Martin Horath in Goldau haben wir aufdes-

sen Initiative die Gelegenheit wahrgenom-

men, die Lok zum Thema «Dampf» neben

Dampfwalze, dampfgetriebener Säge und

verschiedenen Ausstellungsgegenständen

zu präsentieren.

Am letzten Wochenende des Monate Ok-

tober war eine Zugskombination der DFB
mit der Lok FO 4 in Untervaz (Kanton

Graubünden) am Dampflokfest aktiv be-

teiligt. Viele Besucher dieses Anlasses
konnten dabei eine kurze Fahrt vom Bahn-

hof ins Ausstellungsgelände mit unserem

Nostalgiezug geniessen. Neben dieser

Attraktion waren der 1 '000er Club sowie

eine VFB Sektion präsent, womit unsere

Bahn gut vertreten war.

Die Publizität der Dampfbahn Furka-

Bergstrecke wird weiter gestärkt durch
die Teilnahme verschiedener Sektionen

des VFB an Messen und Ausstellungen.

Zudem arbeiten unsere Marketing leute

bereits intensiv an der Saison 2007. Auch

finden Zusammenkünfte auf verschiede-

nen Stufen statt, um die Beziehungen

unserer Partnerschaften zu festigen und
zu vertiefen.

Bau

Während der Grossteil der Strecke bereits

im «Winterschlaf» ist, werden die guten

Wetterverhältnisse noch genutzt, um

möglichst viele Arbeiten an der Infrastruk-
turzu bewerkstelligen. Dazu gehört einer-

seits der Bahnhof Realp und andererseits

das Teilstück Gletsch-Oberwald. So fin-

den zurzeit Transporte statt, die etwa

2'000 Tonnen Schotter - ein Teil der total

benötigten Menge - nach Gletsch brin-

gen, damit er im nächsten Jahr für die
Instandstellung der Gleise zur Verfügung

steht. Mit Genugtuung darf festgestellt

werden, dass wir bei diesem anspruchs-

vollen Projekt im Zeitplan sind. Dies aller-

dings ist nur möglich dank dem ausseror-
dentlichen Einsatz der Bauleitung des

DFB und der vielen Fronis aus VFB und

DFB AG. Ihnen gebührt ein ganz speziel-
ler Dank.

Ich möchte hier auch erwähnen, dass die

Erweiterung der Remise Realp eine sehr

hohe Priorität geniesst, sind wir uns doch
bewusst, dass der Unterhalt der Trakti-

onsfahrzeuge mit den heutigen Platz-
Verhältnissen nicht mehr sichergestellt

werden kann und ein Betriebskonzept

Realp-Oberwald von diesen Lokalitäten

abhängig ist. Die Planung für diese Erwei-

terung ist weit vorangesch ritten und wir
sind überzeugt, auch dieses Problem in
nützlicher Frist lösen zu können.

Traktionsfahrzeuge

All unsere Traktionsfahrzeuge sind einer

sehr hohen Belastung ausgesetzt, fahren

sie doch immer am Limit berg- oder tal-

wärts mit ausgelasteten und demerrtspre-

chend schweren Zügen. Dass dabei kei-

ne grösseren Schäden oder Probleme
entstehen, ist vor allem der professionel-

len Einstellung des Lok- und Urrterhalts-

Personals zu verdanken.
Wie bereits erwähnt ist die lang ersehnte

HG 3/4 FO 4 auf dem Weg ins Wirrter-

quartier am Dampfloktreffen im Einsatz

gewesen. Über den Winter wird sie nun
noch den «letzten Schliff» erhalten, um

nächste Saison fahrplanmässig eingesetzt

werden zu können. Die HG 2/3 Weisshorn

überwintert in Goldau, wo einige grössere

Reparaturen am Kessel ausgeführt wer-
den müssen, um auch sie für die nächste

Fahrsaison wieder fit zu haben. An den

HG 3/4 Nr. 1 und 9 werden in Realp die

nötigen Unterhaltsarbeiten geleistet. Auch
für diese zwei Loks werden in den kom-

menden zwei bis drei Jahren grössere Re-

Visionen durchgeführt werden müssen.
Unsere zwei Vietnamloks HG 4/4 werden

in Chur demontiert, um eine Schätzung
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des Arbeitsaufwandes, aber vor allem

auch der benötigten Finanzen machen zu
können.

Mit Genugtuung darf auch festgestellt

werden, dass das Dieselfahrzeug Tmh

985 bereits erfolgreiche Fahrten auf der

Strecke zurücklegen konnte, dies ein Re-

sultat der unzähligen Stunden, die seitens
Dieselcrew in Realp investiert wurden.

Dieses Fahrzeug wird vor allem für den
Bau der Strecke Gletsch-Oberwald ein-

gesetzt werden. Natürlich werden auch in
diesem Bereich Unterhaltsarbeiten an

allen Fahrzeugen gemacht, um einen rei-

bungslosen Betrieb zu unterstützen.

Finanzen

Wirtschaftlich ist es nicht möglich, Investi-

tionen und Unterhalt der Dampfbahn Fur-

ka-Bergstrecke mit durchschnittlich 70

Fahrtagen sicher zu stellen. Aus diesem

Grund sind wir auf grosszügige Spender,
sei es in finanzieller Hinsicht oder materiel-

ler Art, angewiesen. Für die Realisierung
aller anstehenden und für ein kunden-

freundliches und attraktives Betriebskon-

zept nötigen Projekte (Infrastrukturen, HG

4/4, Rollmaterial) werden in den nächsten
vier bis fünf Jahren zusätzlich zum finan-

zierten Teilstück Gletsch-Oberwalcf noch

5 bis 7 Mio. Franken notwendig sein. Ei-

nerseite ist es das Ziel der Stiftung, die be-

nötigten Mittel zu beschaffen, andererseits
sind wir aber alle aufgerufen hier aktiv mit-

zuhelfen, dieses ausserordentliche und

attraktive Kulturgut auch für unsere Nach-
weit zu erhalten und zu betreiben.

Dank und Wünsche

Ein interessantes und anspruchsvolles Jahr

geht wieder dem Ende entgegen. Ich

möchte die Gelegenheit ergreifen, allen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern ganz herz-
lich zu danken für die vielen Stunden, die sie

für unsere Dampfbahn eingesetzt haben.

Nur dank dieser guten Zusammenarbeit ist

es möglich, auch in Zukunft viele begeis-

terte Fahrgäste per Dampf über die Furka

zu führen und ihnen ein unvergessliches Er-

lebnis in der Bergwelt in einem nostalgi-

sehen Umfeld zu ermöglichen.
Ich freue mich zusammen mit Euch, die

anspruchsvolle Zukunft und die damit

verbundene Herausforderung anzuge-

hen und wünsche allen auf diesem Weg

recht frohe Festtage, Gesundheit und

Wohlergehen für das kommende Jahr.
Peter Bernhard,

Geschäftsleiter DFB AG

Präsidententreffen 2006

Vereinheitlichung
des Erscheinungsbildes

Information über das Präsidententreffen

der drei Trägerschaften der Dampf bah n

Furka-Bergstrecke vom 21. Sept. 2006.

Bereits zum zweiten Mal in diesem Jahr

trafen sich die Präsidenten der drei Trä-

gerschaften DFB, SFB und VFB und der
Geschäftsleiter der DFB AG zu einer ge-

meinsamen Aussprache. Ziel dieser Aus-

Sprache waren die zukünftigen strategi-
sehen Massnahmen für ein einheitliches

Erscheinungsbild der Dampfbahn Furka-

Bergstrecke. Dazu werden der Internet-

auftritt, die Anerkennung von Fronarbeit,

die Verdankung von Spenden und die

Sicherung des Kulturgutes Dampfbahn

gehören.

Eine Aufnahme des Ist-Zustandes ergab

eine Vielfalt an Erscheinungsbildern,

Logos, Internetseiten, Dokumentationen

und Korrespondenzvorlagen, welche
Kunden, Internetbesucher und Gäste

derart verwirren kann, dass er nicht mehr

erkennen kann, ob es sich um ein und

dasselbe Unternehmen handelt.

Das Unternehmen Dampfbahn Furka-

Bergstrecke hat bereits heute einen inter-

nationalen Bekanntheitsgrad erreicht,

welcher eine gewisse Professional ität des

Betriebes für den Zeitpunkt des durchge-

henden Fahrbetriebes zwischen Realp
und Oberwald voraussetzt.

Vereinbarungen:

1. Ein einheitliches Logo (Bild, Schriftzug

und Farbe) ist zu verwenden. Das Mar-

keting ist beauftragt dieses Logo für
Druck, Internetauftritte, Briefkopf, Visi-

tenkarten usw. zu erstellen. Es wird

alsdann allen Trägerschaften inkl. der

Sektionen zur Verfügung gestellt.

2. Der Internetauftritt muss vereinheitlicht

werden (heute gibt es über 30 Internet-

Domains, welche auf unterschiedlichs-

te Art und Weise auf unsere Dampf-

bahn hinweisen). Deshalb ist ein

Hauptportal zu schaffen, über welches

der Zugang zu weiteren Internetseiten
unserer Dampfbahn ermöglicht wird.

Das Hauptportal soll topaktuelle Infor-
mationen über den Reisedienst (z. B.

Kombifahrten mit Partnergesellschaf-

ten, Preisaktionen, Extrazüge usw.) und

kommende Veranstaltungen oder
Events enthalten. Über dieses Portal

sollen auch die drei Trägerschaften mit

einem benutzerfreundlichen Zugang
bedient werden.

3. Für die Anerkennung von Fronarbeit

und Verdankung von Spendengeldern

wurden Regelungen getroffen, welche

zukünftig Ungerechtigkeiten aus-
schliessen. Diese werden in einem Re-

glement festgehalten und den mit die-

sen Aufgaben beauftragten Organen

zur Verfügung gestellt.
Das Treffen wurde von jeder Seite als not-

wendig und sinnvoll angesehen. Es wurde

festgestellt, dass sich dieses Gremium

regelmässig ein- bis zweimal pro Jahr
treffen sollte.

Verein Furka-Bergstrecke
Robert Frech

Dampfbahn Furka Bergstrecke AG

Claude Wenger

Geschäftsleiter DFB AG

Peter Bernhard

Stiftung Furka-Bergstrecke
Peter Schwaller
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Die DFB-Fahrsaison 2006

Mehr Fahrgäste -
bessere Auslastung

LUZERN - Auf der Bergstrecke haben

rund 24 '000 Fahrgäste befördert und die

Züge besser gefüllt werden können. In

mehrfacher Hinsicht hat die DFB grosse

Entwicklungsschritte machen können.

Das Jahr 2006 wird als wesentliches Jahr

der Entwicklung der DFB festgehalten

werden, geprägt durch die Generalver-

Sammlung in Luzern, mit einer ausseror-

dentlichen Beteiligung von Aktionären und

Freunden der DFB, durch den Spaten-
stich für die Aufnahme der Arbeiten der

Strecke Gletsch-Oberwald, durch die Ta-

ge der offenen Türen in Chur sowie auch
die Inbetriebnahme der revidierten Lok FO

4. So ganz «nebenbei» wurde der neue

Bahnhof bezogen und die ausgebaute

Diesel-LokTmh 985 absolvierte mit Erfolg
ihre ersten Einsätze auf der Furka. Zum

Saisonbeginn 2007 wird dann das Bahn-
hoffest wie auch die offizielle Aufnahme

der Lok FO 4 feierlich begangen werden,
denn es sind Marksteine, es sind ausser-

ordentliche Leistungen unserer Fronar-

beit, unserer Sponsoren und Freunde.

Positive Entwicklung der Fahrgast-
zahlen

Die Marketing-Planung 2006 wurde ge-
prägt durch die knappen Personalstruktu-

ren beim Fahrdienst sowie den Voraus-

setzungen im Schalterdienst, die keine

neuen und erweiterten Produkte realisie-

ren liessen. So wurden alle bisherigen An-
geböte geprüft vertieft, nach Bedarf der

Kunden neu gegliedert und neu angebo-
ten. Von Anfang an war insbesondere

auch der Reisedienst betroffen, der durch

die Angebotskürzung der Doppelführun-

gen und Extrazüge die bestmögliche Aus-
lastung der Züge sicherstellen musste.
Betrieb und Reisedienst habe diese her-

ausfordernden Vorgaben grossartig ge-

meistert. Der Erfolg der Nostalgiezüge der
RhB/MGB liess sich leider nicht fortset-

zen, über 1 '100 Fahrgäste tiefer waren die

Buchungen für die DFB. Die RhB/MGB
planen aber für die Saison 2007 wiederum

dasselbe Angebot wie im Jubiläumsjahr

2005 mit vertiefter Eigen- und Verbund-

Werbung der Partner. Positiv entwickelte
sich die Zusammenarbeit mit der Rail-

Away, konnte doch die Gültigkeit der Mo-
natsangebote über die ganze Dauer der
Saison vereinbart werden, was wesentlich

höhere Frequenzen ermöglichte.

Die vom Betrieb ausgewerteten Fahrgast-
zahlen zeigen denn auch eindrücklich in
nachstehender Grafik die Anzahl trans-

portierter Fahrgäste:

günstigte die Fahrgastfrequenzen; aber

auch der August war trotz vorwiegend
bedecktem Himmel für unsere DFB eine

guter Monat; hier trugen insbesondere

der Anteil Gruppen zur konstanten Aus-

lastung bei. Die restliche Saison verlief
bis zum Saisonschluss unfallfrei und so-

mit erfolgreich.

Zusammenarbeit im Tourismus

Wichtig zu erwähnen ist der Aufbau eines

Info Pointes in Gletsch. Dank des Entge-
genkommens der Pächterin des Hotels
«Glacier du Rhöne» konnte ohne Kosten-

folge das alte Postgebäude zum allgemei-

nen Info Point ausgebaut werden. Die tou-
ristischen Informationen umfassen nicht

nur das Goms, sondern auch angrenzen-
de Gebiete wie Urserntal, Surselva, Hasli-

tal und Leventina. Zum Betrieb wurde eine

Interessengemeinschaft gegründet mit

dem Ziel, Konzept und Betrieb gemein-

Strecke 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Realp-Gletsch 11167 13512 9894 9953

Gletsch-Realp 10375 9894 10931 7810

Extrazuge 508 2207 1837 456

Nostalgie Glacier Express

9362 10093 12061

7515 9665 10949

689 1801 857

1275 164

Durch die straffe Disponierung der Züge
durch Reisedienst und Betrieb konnte die

Anzahl Züge mit höheren Fahrgast-Fre-

quenzen um 14 Einheiten gesenkt wer-

den, was die Auslastung des Platzange-

botes auf 73 Prozent erhöhte. Die Züge
waren durchschnittlich mit 109 Fahrgäs-
ten belegt. Einerseits ist dies erfreulich,
andererseits war der Fahrkomfort und da-

mit das Erleben etwas eingeschränkt.

Unfallfreier Betrieb

Der Saisonstart verlief reibungslos und
war insbesondere durch zusätzlich zwei

Extrazüge geprägt, um die die Teilneh-

mer der Delegiertenversammlung des
Verbandes Schweizerischer Schreiner-

meister und Möbelfabrikantenverban-

des, in Zusammenarbeit mit der MGB

und PostAuto über die Furka zum Brunch

nach Gletsch zu transportieren. Die sta-

bile und schöne Witterung im Juli be-

sam zu gestalten um den Gästen umfas-
sende Informationen bieten zu können.

Die Zusammenarbeit mit den Tourismus-

Organisationen Andermatt-Gotthard wie

auch Goms-Tourismus war sehr eng und
konnte in allen Bereichen vertieft werden,

einerseits durch spezielle Tagungen im

Goms für die Profilierung von Gletsch und
mit Andermatt-Gotthard-Tourismus mit

dem gemeinsamen Stand an der Bus-

Messe RDA in Köln. Erfolgreich war die
DFB-Mitarbeit an zwei Ständen an der

Gewerbeausstellung des Kantons Uri in

AltdorfundanderZugerHerbstmessemit

einem eindrücklichen Stand «Dampfge-
schichte(n)». Dazu wurde sogar die Lok 6

nach Zug transportiert.
Aufmerksam wird von der DFB die Ent-

wicklung des Sawiris-Projektes in Ander-

matt verfolgt, dessen Realisierung auch
für die Zukunft der Bahn wesentlich sein

wird.
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Vorbereitungen für «Oberwald»
Der Ausbau der Strecke Gletsch-Ober-

wald verlief nach der Planung erfolgreich.
Wirwerden 2008 Oberwald erreichen. Der

fahrplanmässige Zugsverkehr wird bei

Saisonstart 2009 aufgenommen. Arbeits-

gruppen befassen sich intensiv mit dem
Fahrplan. Ein neues Marketingkonzept

und auch der Businessplan werden im

Hinblick auf eine erfolgreiche Realisierung

hohe Anforderungen stellen. Die Dip;om-
arbeit eines Studenten der Fachhoch-

schule Luzern, Abteilung Tourismus, hat
wesentliche Erkenntnisse für die Grundla-

genarbeit gebracht.
Der bewährte Fahrplan 2006 wird auch

2007 praktisch unverändert gelten. Das

Jahr 2007 wird geprägt sein durch das
Jubiläum «125 Jahre Gotthardbahn» so-

wie durch die Jubiläen des historischen

Hotels in Gletsch. Das gesamte DFB-Team

freut sich, gemeinsam mit den touristi-

sehen Leistungsträgern die neue Saison

2007 zu planen. Paul Güdel

Sie sorgen für ein gutes Klima

Köchin und «Hüttenwart»

FSEALP (fi) - Seit 1. Mai wirken Heidi und

Roger Hossmann als Köchin und Haus-
wart in Kantine und Station Realp DFB.

Roger Hossmann - ein VFB-Mitglied der
ersten Zeit - war Verwalter in einem Heim.

Nachdem er frühzeitig in den Ruhestand

getreten war, wollte er gleichwohl tätig
bleiben. So hat er sich für die ausge-

schriebene Stelle gemeldet und sie auch

bekommen. Zu seinen Aufgaben gehören

die Reinigung von Kantinen- und Stati-

onsgebäude (unterstützt durch zwei Frau-

en), der kleine Gebäudeunterhalt und die

Vertretung von Werkstattchef Jost Ziegler
bei dessen Abwesenheit. Wenn neue

Gruppen kommen, gibt Roger das Werk-

zeug aus. Er hilft mit beim Unterhalt jeg-
lichen Materials. Roger ist auch für die

Zimmerzuteilung im Haus und im Dorf zu-

ständig. Er wäre froh, wenn ihm der Be-
darf jeweils zwei bis drei Tage im Vor aus

gemeldet würde.

Dem in Brügg bei Biel wohnhaften Roger

Hossmann gefällt die Arbeit in Realp. Er
freut sich, in einer Eisenbahnumgebung

Heidi und Roger Hossmann in der Küche der Kantine Realp.
Heidi et Roger Hossmann dans la cuisine de la cantine Realp.

mit vielen Leuten Kontakt zu haben und

handwerklich tätig zu sein. Sein erstes

Dienstjahr dauerte bis Ende Oktober.
2007 wird er während sechs Monaten in

Realp als «Hüttenwart» wirken.

Köchin aus Begeisterung

Heidi Hossmann hat Anfang Juni ihre Tä-

tigkeit als Köchin aufgenommen. Weil die

ehemalige Pflegedienstleiterin schon öfter

für eine grössere Gästeschar gekocht hat-
te, fand sie sich sofort zurecht. Sie berei-

tet die Mahlzeiten für ihre Kundschaft in

Realp zu und beliefert gelegentlich auch
Gletsch. Der Einkauf der Lebensmittel

wird auf jeden Fall von Heidi besorgt. Je-
de Woche hat die Köchin eine oder zwei

Küchenhilfen zur Verfügung. Diese Unter-

stützung fehlt ihr aber oft am Samstag,

wenn es am strengsten ist. Sie hofft, dass
ihr Wunsch nach Samstags-Küchenhilfe

erfüllt wird. An Spitzentagen sind 50 bis 60
Essen zuzubereiten. Im Juni waren durch-

schnittlich 30 und im Juli gar 45 Personen
am Tisch.

Heidi Hossmann ist glücklich, gute Ablö-

sungen zu haben. Am Mittwoch und Don-

nerstag steht seit Jahren Alice Regli am
Herd. Neu ist Anita Ziegler zum Team ge-

stossen.

Zufriedene Gäste

«Wir haben ein gutes Klima. Es sind nette
Leute», stellt Heidi fest. Dabei müsse man

mit einem Menü vorlieb nehmen. «Wenn

sich Vegetarier oder Leute, die eine be-
stimmte Speise nicht vertragen, bei uns
melden, kommen wir ihnen natürlich ent-

gegen», hält Heidi fest. Das «Kochrezept

für gute Atmosphäre» heisst bei ihr: «Wer
zuvorkommend ist, wird selber auch so

behandelt.»
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Betreuerin des Souvenirhandels will kürzer treten

Viel «Dampf-Umsatz» abseits
der Schienen

WILEH (fi) - Heidi Albisser übergibt auf

Ende 2006 die Betreuung des DFB-Sou-

venirhandels an Martin Fränsing und
Claudia Bissig. Einschliesslich des Gut-
schein-Verkaufs erzielen Versand und

Kioskverkauf von Souvenirartikeln

250'000 Franken Jahresumsatz.

In den Ruhestand tritt die aktive Frau kei-

neswegs. Mit Jahrgang 1964 wäre das
auch noch viel zu früh. Mit dem Rücktritt

aus dem DFB-Souvenirgeschäft kann sie

sich aber einer Ganzjahresbelastung ent-

ledigen und Raum für Neues gewinnen.

Frau der ersten Stunde

Wie ihr Mann war Heidi Albisser 1985 bei

der Gründung der DFB AG in Lausanne
dabei. Zuerst war sie «nur» Aktionärin.

Ende 1996 wurde der Souvenirhandel

vom Verein übernommen und von Liestal,
wo er von Beat H. Schweizer betreut

worden war, nach Wiler verlegt. Heidi Al-

bisser hatte da Leute und Lokalitäten ge-
funden, die sie für geeignet hielt. Schon
bald sah sie aber, dass es sowohl bei den

Heidi Albisser, die scheidende Betreuerin
des DFB-Souvenirhandels.
Heidi Albisser, responsable de la bou-
tique de souvenirs DFB, se retire.

Lieferungen als auch bei der Rechnungs-
Stellung harzte. Sie reklamierte und han-

delte sich prompt die Aufgabe ein. Sie
füllte anfangs die Lieferscheine von Hand

aus und liess später die Rechnungen fol-
gen. Nach einiger Zeit wechselte der
Souvenirhandel vom VFB zur DFB AG. In

der Anfangszeit waren jährlich 800 Pake-

te und ebenso viele Rechnungen zu ver-
schicken. Mit der Zeit wurden es etwa

1100. Diese Zahl dürfte auch der aktuel-

len Situation entsprechen. Seit dem Jahr

2000 bewegt sich der Umsatz bei einer
Viertelmillion Franken. Davon werden

etwa 100'OOQ Franken an den Kiosken

und 1 SO'OOO Franken beim Versandhan-

del eingenommen.

Handeln birgt Risiken
Heidi Albisser startete das Geschäft mit

einem vom Vorgänger übernommenen

Anfangsbestand. Dazu gehörten nament-
lich Drucksachen, von denen heute noch

etwas vorhanden ist. Es gab auch einige

Ladenhüter, weil zum Teil enorme Mengen
eingekauft worden waren. Heidi räumt

aber ein, dass es oft schwierig ist, Bedarf

und Bestellung so in Einklang zu bringen,
dass man nicht auf der Ware sitzen bleibt

und doch bei einem guten Einstandspreis

eine vernünftige Marge erzielen kann.

Endpreise können nicht beliebig hoch
festgesetzt werden. Die Kunden müssen

sie akzeptieren. Heidi Albisserweiss, dass

die Dampfbahn-Souvenirs preislich mit
vergleichbaren Produkten aus dem Tou-

rismusbereich mithalten können.

Bei derSortimentsgestaltung waranfangs
eine fünf Mitglieder zählende Kommission

am Werk. Während einiger Zeit haben Hei-
di Albisser und Ruedi Burri diese Arbeit

geleistet. Jetzt ist man wieder zu einer

Kommission zurückgekehrt. Der Souve-

nirhandel ist eine selbständige Abteilung

der DFB und wird in der Geschäftsleitung
vom Marketingchef vertreten.

Beachten Sie bitte im nächsten

«dampf an der furka»,
das Ende Februar erscheinen

wird, dass auf der Rückseite

des Adressblattes die

Beitragsrechnung
abgedruckt ist!

In all den Jahren haben sich der Loki-We-

cker, die Taschenuhr und die Uhr zur

Eröffnung von Gletsch, der Kalender, die
Videos und DVDs über die DFB als Ren-

ner erwiesen. Der Stifthalter aus Acrylglas
ist dagegen ein Beispiel für einen «Flop».
Der DFB-Souvenirhandel darf sich einer-

seits einer treuen Stammkundschaft erfreu-

en, stets aber auch an neue Leute liefern.

Über Sonntag und Werktag gerechnet,
kommen per Telefon, Fax oder E-Mail und

Brief täglich Bestellungen herein.

Heidi Albisser hat die Kioske von Realp
und Gletsch beliefert. Sie hat oft auch ein-

gerichtet und abgeräumt. Das Kioskper-
sonal musste sie zwar nicht einteilen,

doch konnte sie es immer wieder telefo-

nisch unterstützen.

Das Leben nach dem Souvenirhandel

Heidi Albisser hatte seinerzeit eine Lehre

bei der Post gemacht. Sie arbeitet noch
heute mit einem 30-Prozent-Pensum auf

der Post Wiler. Daneben ist eine Familie

mit vier Kindern zu versorgen. Kleintiere
und Garten wollen ebenfalls betreut sein.

Neben diesem Pensum und dem Sou-

venirhandel hat Heidi Albisser eine kauf-

männische Ausbildung nachgeholt und

abgeschlossen. Derzeit steht sie in einer

Ausbildung als Mentaltrainerin für Sportler.

Angesichts dieses Pensums ist der

Wunsch nach Entlastung vom Souvenir-
handel verständlich. Heidi bleibt in der

Sektion Solothurn des VFB und wird gele-
gentlich für kurze befristete Einsätze zu
haben sein.

Für das grosse Engagement zu Gunsten

der Dampfbahn Furka-Bergstrecke sei

Heidi Albisser hier herzlich gedankt und für

die Zukunft alles Gute gewünscht.
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Gletsch-Oberwald

Für die Wiederherstellung der Strecke ist

das Plangenehmigungsdossier in Arbeit.

Das Bewilligungsverfahren Bahnüber-

gang «Rotten» ist abgeschlossen. Einkauf

und Beschaffung von Oberbaumaterial

sind angelaufen. Das Projekt der Rhone-
brücke wurden nach den Erfordernissen

des Heimatschutzes angepasst. Auf der

Strecke sind 8000 Oberbaumessungen

vorgenommen worden. Sie haben erge-
ben, dass die Abnützung der Schienen

von 1911 zu 70 Prozent weniger als ein

Millimeter beträgt. Auf einer Länge von
rund zwei Kilometer ist das Gleisversi-

cherungsprotokoll erstellt worden. Beim

Rhoneviadukt wurden Sondierungen vor-
genommen. Folgende Bauarbeiten sind

ausgeführt worden:

Sanierung Bahnübergang «Rotten»
(Bahn und Strasse).
Gleisumbau zwischen km 45. 400 und

km 46. 000. Die Hälfte der Umbaustre-

cke ist damit bewältigt.

Die Sanierung des Tunnelportals ist ab-
geschlossen.

Im Kehrtunnel wurde eine provisorische

Beleuchtung montiert.

Im September war der erforderliche

Holzschlag zu 20 Prozent ausgeführt
und zu weiteren 20 Prozent in Arbeit.

- Am Stützwerk bei km 44. 100 wurde der

Schaden saniert.

- Beim Viadukt km 43. 900 wurde das

Gleis entfernt und wieder montiert. Das

bergseitige Widerlager wurde neu auf-
gemauert. Die Brückenplatte mit einer

Länge von 30 und einer Breite von 3

Metern wurde in einer Dicke von 25 Zen-

timeter betoniert. Auf beiden Seiten wur-

de ein Gehsteg angebracht. Dieser dürf-

te für die Sanierung des Rhoneviaduktes
als Muster dienen.

Vorzumerken für 2007

Von Mitte Juni bis Mitte Oktober wird es

zwischen Oberwald und Gletsch zusätzli-

ehe und kontinuierliche Gruppeneinsätze

brauchen. Unterkunft und Verpflegung der
Baugruppen in Gletsch sind besser zu

koordinieren. In der gleichen Zeit bedarf es

einer dauernden Besetzung der Diesellok
beziehungsweise des Tmh an allen Wo-

chentagen einschliesslich Samstag. Ein
Grossteil der Bauwagen ist in Gletsch zu
stationieren. Dazu ist eventuell das Gleis 32

zu verlängern. Für die Bauabteilung sind
zusätzliche Fahrzeuge für Transporte auf

der Strasse (namentlich im Abschnitt Ober-

wald-Gletsch) zu beschaffen. Schliesslich
sind Koordination und Kommunikation

(insbesondere bezüglich der Baueinsätze)
neu auszurichten.

>^1. .
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Geschlagenes Holz wird auf der Schiene abtransportiert.
Les grumes sont evacues par rail.

Versorgungsplatz Gletsch - rund um das Blaue Haus

Autonomer Stützpunkt
für Bau und Betrieb

GLETSCH (fi) - Renovation und wohnliche

Gestaltung schreiten im Blauen Haus so

voran, dass Baugruppen und die Leute

vom Betrieb vollständig intern verpflegt
und beherbergt werden können.

«Unser Ziel ist es, schon nächstes Jahr im

Blauen Haus von Mitte Juni bis Betriebs-

schluss einen umfassenden Kantinenbe-

trieb anbieten können», hält Logistik-Chef
Fritz Tschanz fest. Walter Willi, Chef der

Bauabteilung, stellt in Aussicht, dass zu

den derzeit 30 Beherbergungsplätzen
noch fünf weitere kommen sollen. In die-

sem Zusammenhang erwähnt er, dass der
Heimatschutz derzeit abklärt, welche Nut-

zungen im historischen Gebäude möglich

sind. Auf jeden Fall wird es aber gelingen,

die ganze Verpflegung und Beherbergung
aus dem Depot ins Blaue Haus zu verle-

gen und das angestaute Sammelsurium

aus dem Lokschuppen zu entfernen. Im

Blauen Haus wird es Aufenthaltsräume für

Raucher und Nichtraucher geben.

Strom und Wasser

Das Blaue Haus ist an der 15 kV-Versor-

gung angeschlossen, die von Oberwald
her Gletsch mit Strom beliefert. Vielleicht

gelingt einmal die Selbstversorgung mit

Elektrizität, wenn die Stiftung Revita das
alte Kraftwerk im Haus wieder funktions-

tüchtig macht und ein zusätzliches Klein-

kraftwerk einrichtet. Auf jeden Fall werden
die Elektroinstallationen in allen benutzten

Räumen SEV-konform erneuert.

Mit Wasser ist das Blaue Haus von der

Druckleitung des Generators reichlich ver-

sorgt. Reservoir und Druck genügen auch

den Anforderungen für den Löschschutz.

Auf jeder Etage gibt es Löschposten mit
genügend Schlauch. Zusätzlich werden
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Feuerlöscher montiert. Duschen sind be-

reits vorhanden. Wenn ein zweiter Boiler

eingerichtet ist, dürfte auch die Versor-

gung mit Warmwasser besser ausreichen.
Ein Raum wird mit einem Entfeuchtungs-

gerät ausgestattet, damit jeweils über
Nacht die durchnässten Kleider getrock-
net werden können.

gilt jeweils der gleiche Menüplan. Bloss

gewisse Frischprodukte kommen aus
Oberwald. Das Ziel besteht darin, die

Urnerseite aus der Realper und die Walli-
ser Seite aus der Gletscher Küche zu

versorgen.

Bau- und Betriebsleute, die ein- odermehr-

mals in Gletsch übernachten, sollen sich im

Blauen Haus wohl fühlen können. Der Lo-

gistik-Chef möchte das Fernsehen und
eine kleine Bibliothek einrichten und mög-

lichst auch eine Tageszeitung abonnieren.

Personell

«Maria wird's schon richten», könnte man

das Personelle auf eine Kurzformel brin-

gen. Spass beiseite: Maria Fischer putzt
und fegt und sorgt für guten Geist im

Haus. Sie hat sich schon jetzt grosse Ver-

dienste erworben und geniesst mit Recht

die Wertschätzung ihrer Gäste. Zusam-

men mit Hanspeter und Sämi - gelegent-

lich auch mit Verstärkung durch Bau-

gruppen-Froni - besteht Gewähr, dass
der Betrieb des Dampfbahn-Hotels eben-

so vorzüglich läuft wie ennet der Furka in

Realp.

Küche und Nachschub

Für das Blaue Haus hatte im Raum Luzern

aus einer umzugestaltenden Grosswoh-

nung die Küche ausgebaut werden kön-
nen. Sie reicht für die Bedürfnisse in

Gletsch aus, ist gut im Stand - und zudem

gratis.

Die Lebensmittel werden zentral in Realp

eingekauft. Zu beiden Seiten des Berges

Ein Fahrgast lässt sich im Eisenbahn-Forum vernehmen

Bravo der Dampfbahn Furka-
Bergstrecke!

Hallo an alle! Gestern waren meine Frau,

meine kleine Tochter und ich bei derDFB

zu Gast. Von Anfang an zählte ich mich
eher zu den Skeptikern dieses Projekts,

bin aber trotzdem vor etlichen Jahren mal

Realp-Furka retour gefahren.

Zugegeben, auch für mich als Berufslok-

führer (bilde mir nichts darauf ein, es ist

einfach so!) waren die DFB-ler halt die
Fans mit den komisch blauen Dampfloks.

Als die Strecke nach Gletsch eröffnet wur-

de, dachte ich mir, man kann sich das

Ganze ja wieder einmal ansehen. Dann
sah ich die Fahrpreise und dachte, o Gott,

nein danke. Für dieses Geld fahre ich ja

drei Tage lang Harzer Schmalspurbahn...

.-^."
Das Blaue Haus wird zum selbständigen Stützpunkt für Beherbergung und Verpflegung.
La Maison bleue devient un point d'appui autonome d'hebergement et de ravitaillement.

Jetzt nicht denken, was ist das für ein

Depp, sondern weiterlesen, danke.
Wie dem auch sei, letzte Weihnachten er-

hielten wir von meinen Eltern zwei Fahr-

karten Realp-Gletsch geschenkt. Super,

sagten wir, das schauen wir uns jetzt an
und bilden danach ein objektives Urteil.
So fuhren wir in aller Frühe los um den

Dampfzug 10.40 Uhr ab Realp zu errei-
chen. Um es vorweg zu nehmen, wir sind

von der DFB restlos begeistert, völlig hin-

gerissen, es ist einfach schlichtweg nur

genial. Um es in der heutigen Jugend-

Sprache auszudrücken: Megaaffengeil!

Unsere Fehlüberlegung war, wer fährt

schon morgens um 10. 40 mit dem

Dampfzug ab Realp? Die Strafe folgte so-

fort, Zug ausgebucht. Dies wurde einem

aber sofort mitgeteilt, wohlverstanden, ei-
ne Stunde vor Abfahrt stand das Zugper-
sonal bereit und erteilte einem freundlich

Ratschläge, was zu tun sei. Es hiess Num-
mern ziehen und hoffen, dass eine ange-

meldete Person nicht erscheint, oder den

Zuschlag für die 1. Klasse zu entrichten.

Zuerst etwas geschockt ob der hohen

Klassenwechselgebühr entschieden wir
uns trotzdem für die zweite Variante. Sehr

schnell vergessen wir allerdings das Geld
beim Erleben der DFB. Es war/ ist einfach

Spitze! Alles da und perfekt organisiert,
WO findet man sofort, Kaffee usw. gibt es,

einen wunderschönen Souvenirshop,

überall freundliches Personal, der Zug

steht frühzeitig bereit, usw. Es gibt nichts

was man bemängeln könnte. Man kriegt
sofort: das Gefühl, sein Geld sehr gut in-
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Begeisterte Gäste im Erstklassabteil.
Voyageurs enthousiastes en premiere
classe.

vestiert zu haben. Dies nicht unbedingt für

einen materiellen Gegenwert, was viel

wichtiger ist, in seinem tiefsten Innern

spürt man die Liebe, die in diese Bahn ge-
steckt wurde, sie überträgt sich auf einen

selbst und man trägt, fühlt und spürt das

gewaltige Projekt mit. (Bin nicht in einer

Sekte...)
Tiefenbach 10 Minuten Wasserhalt, dies

wird den Fahrgästen mitgeteilt und man
kann aussteigen. Man sitzt nicht einfach

10 Minuten im Wagen und alle wundern

sich wann es weitergeht. Auf der Furka die
Information auf vorhandenes Risotto. Wie-

der perfekt, der Zug hält an, alles im Res-

taurant ist bereit. Risotto sehr gut, ange-
nehme Portion für 10 Franken. Weiter

nach Gletsch, dort auch schönes Bahn-

hofgebäude mit Infos und Souvenirs.

Wenn jemand das Zahnradtriebwerk ge-
nau sehen möchte, kein Problem, wird in

Gang gesetzt, bitteschön. Kein Murren

oder Augen verdrehen wegen den vielen

Fans mit den «ollen» Fragen. Dazu überall

die gewaltige Bergkulisse.

So bleibt mir nur eines übrig, sorry, ent-

schuldigung für die Jahre des Zweifelns an

der DFB. Meine Meinung habe ich in den

letzten Stunden gewaltig revidiert, noch

immer bin ich hingerissen vom gestrigen

Tag und wir überlegen uns schon den
nächsten Besuch. Viele Bahnen mit

Dampf sind wir schon gefahren, das DFB-
Niveau gehört zu den Höchsten! Das Pro-
blem: «Wie fördert man den Tourismus in

der Schweiz», das hat die DFB restlos im

Griff, dies urteilt auch meine Frau mit ei-

nern abgeschlossenen Studium genau in
diesem Bereich. Und doch wirkt alles so

authentisch, die Bahnhöfe, die Züge, es ist
keine «Micki-Maus-Museumsbahn». Es

wirkt, als wäre alles immer so gewesen.

Hier könnte manch eine «richtige» Bahn
eine grosse Scheibe abschneiden.

Sicher lesen einige DFB-ler diesen Bei-

trag, bitte leitet ihn weiter an die entspre-
chenden Stellen und: Macht weiter so!

Euer Erfolg wird wachsen, davon bin ich

überzeugt. Hätte ich nicht ein eigenes

grösseres Projekt am Laufen, welches

mich und meine Zeit sehr in Anspruch

nimmt (man überlege sich meinen Benut-

zernamen...), ich würde mir eine aktive

Mitarbeit bei der DFB ernsthaft überlegen.
So bleibt in mir ein tolles Gefühl, etwas ein-

malig Schönes erlebt zu haben, und

gleichzeitig entsteht eine grosse Vorfreude
auf das nächste Mal! Und in zwei Jahren

nach Oberwald.... Ha, ha, noch besser,

super! Also, machts gut, weiterhin viel

Kraft, Freude, Energie, usw. Möge sich

meine Begeisterung auf viele andere über-

tragen.

Gruss an alle DFB-Fans und die, die es

noch werden von G 3/4 14

(siehe http://www.bahnforum.org/thre-
ad.php?postid=124805#post124805)

Dampfende Lok vor der Abfahrt.
Locomotive fumante avant le depart.

Bärenfreunde-Club Säntis auf der Bergstrecke

Keiner zu klein Dampfbahn-Fan
zu sein!

Endlich war es soweit. Nach langem Bet-
teln durfte ich die ersehnte Reise zum

Rhonegletscher antreten.

In Realp angekommen musste zuerst für

mich eine Fahrkarte (natürlich 1 . Klasse)

gelöst werden. Dann machte ich mich auf,

um einen guten Platz zu ergattern.

Schliesslich wollte ich möglichst viel se-
hen. Und ich wurde nicht enttäuscht. An-

fangs machten mir die Kühe etwas Angst,

aber bald stellte ich fest, dass sie ganz

harmlos sind (auch zu neugierigen Bären).
Beim Aufenthalt auf der Station Furka

konnte ich beim Kuchenessen zu sehen,

wie man eine Loki «auftankt», habe nicht

ganz verstanden warum mit Wasser,

Autos brauchen doch Benzin. Eigentlich

ist es mir auch egal, Hauptsache unser

Zug setzt sich wieder in Bewegung nach
Gletsch. In Muttbach hörte ich die Mur-

meltiere pfeifen, nur gesehen habe ich
keines. Schade! Als wir nach Muttbach

mit dem Zug die Strasse überquerten und
mir die Leute aus den Autos zuwinkten,

machte es viel Freude. Ob mich wohl alle

kannten? Kurz vor Gletsch, als wir am

blauen Haus mit der Bahn vorbei kamen,

wurden wir mit wehender Schweizerfahne

begrüsst. Das nennt man einen Empfang!
Leider ist hier meine Reise zu Ende, denn

bis Oberwald müsse ich noch etwas war-

ten hat mir jemand im Zug erklärt. Es gab
noch einen kurzen Abstecher in den

Kiosk, aber für eine Bärendame hatte es

nichts. Halb so schlimm, denn diese Rei-
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se war ein unvergessliches Erlebnis. Des-
halb habe ich auch den 80 Bärenfreunde-

Club Mitgliedern Unterlagen geschickt

und tüchtig Werbung gemacht. Mal sehen

wie viele ich davon überzeugen konnte?

Übrigens werde ich in Herisau am 2. und
3. Dezember am Weihnachtsmarkt per-

sönlich anwesend sein und die Dampf-

bahn im Appenzellerland etwas näher

vorstellen. Hoffentlich kommen möglichst
viel Leute, habe ich doch auf meinem Aus-

flug einiges gelernt, was ich erzählen
kann. Und wenn ich meine Sache gut ma-

ehe, darf ich vielleicht nächstes Jahr ja

auch mitarbeiten. - Mit bärigen Grüssen:
Eure Heidi.

Beatrice Brennwald

Weswegen rümpft wohl der reisende Bär
die Nase?
Voyage distrayant pour l'ourson sur la
plate-forme.

Die Dieselcrew berichtet

Der Tmh 985 fährt wieder!

REALP (wk) - Nach einem arbeitsreichen
Sommer ist der Lohn der Mühen in Sicht:

Der Tmh 985 hat seine ersten Fahrversu-

ehe erfolgreich absolviert.

Was für eine Saison! Wann hat es das bei

der DFB das letzte Mal gegeben, dass in

einem Jahr zwei praktisch neuwertige

Fahrzeuge in Betrieb gegangen sind? Zu-

gegeben, die Dieselcrew hat schon ein

wenig neidisch zur Lok 4 und ihrer Mann-

schaft hinübergeschaut und die Inbetrieb-

setzung der Dampflok im Sommer genau
beobachtet, aber den Tmh mit allen Mit-

teln schnellstmöglich zum Fahren zu brin-

gen war nicht das Ziel. So wurde im De-

pot Realp den Sommer über fast jede freie

Minute weiter am Tmh geschraubt, verka-

belt und gemalt während man nebenan
einheizte. Die ersten statischen Inbetrieb-

setzungen fanden im August und Sep-
tember statt - zuerst die Druckluftanlage

mit Bremse und Signalhorn, danach
schrittweise die elektrische Ansteuerung

von Vakuumpumpe, Getriebe und Licht.

und die Umschaltung Adhäsion - Zahn-

Stange komplett waren wurde das Fahr-

zeug mit ausreichend 01 und Diesel befüllt.

Am 23. September kam der grosse Uber-

raschungsmoment: Zum Erstaunen aller

lief der Dieselmotor nach zwei Jahren Still-

stand sofort ohne Probleme an und es

wurde nach ersten zaghaften Anfahr- und
Bremsversuchen am selben Tag ein Aus-

flug in die Zahnstange unternommen.
Nicht alles hat auf Anhieb so funktioniert

wie es sollte, aber in den folgenden Wo-

chen konnten alle Funktionen nach diver-

sen kleinen Anpassungen in den ord-

nungsgemässen Betrieb gehen. Immer
wieder wurden Fahrten unternommen,

um das Fahrzeug auch bei längerer gros-

ser Leistungsabgabe genau beobachten
zu können. Den vorläufigen Abschluss bil-
deten eine Leerfahrt nach Gletsch sowie

die Lastbremsversuche in der Zahnstan-

ge. Die noch offenen Arbeiten werden die-

sen Winter abgeschlossen und ab dem

nächsten Frühjahr steht der Tmh 985 zum
Einsatz bereit. Bei den durchgeführten

Fahrten zeigte sich, dass die in ihn ge-

setzten Erwartungen erfüllt werden.

Fast gleichzeitig mit den ersten Fahrten
traf eine überaus erfreuliche Meldung in

Realp ein: Die Lotterie Romandie hat sich

auf Anfrage bereiterklärt, einen stattlichen

Finanzbeitrag an den Tmh zu leisten. Zum
Dank wird der Tmh auf den Seiten nebst

den Fabrikschildern das Logo der Lotterie

Romandie tragen.

Erste Probefahrten

Als auch noch die Kraftstoffversorgung
Der Tmh 985 auf Erprobungsfahrt vor dem Fihonegletscher.
Course d'essais du Tmh 985 devant le glacier du Rhöne.
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Info Point Gletsch eröffnet

Gebündelte touristische
Information

OBERWALD (fi) - In Gletsch, am Schnitt-

punkt der Übergänge Grimsel und Furka,

hat eine aus touristischen Organisationen

der Zentralalpen gebildete Interessenge-
meinschaft den ersten Info Point eröffnet.

Die Regionen Surselva, Urseren, Haslital,

Goms und Leventina zeigen grenzüber-

greifend ihre Reise- und Ferienangebote.

Gletsch hat an der Kreuzung wichtiger
Passstrassen eine Mittelpunkt-Funktion.

Diese wird mit der bevorstehenden Fertig-

Stellung der Dampfbahn Furka-Bergstre-
cke von Realp nach Oberwald noch ver-
stärkt. Die Tourismus-Gebiete rund um

Gletsch vermögen sich im Alleingang na-

tional und global nur ungenügend zu po-

sitionieren. Sie bedürfen der Vernetzung.
Der Verein San Gottardo baut auf den

Mythos «Gotthard» mit seinen Wasser-

scheiden-, Verkehrs- und Sicherheits-

funktionen. Er ist bestrebt, die Kräfte auf

den Ebenen von Touristik und Politik zu

bündeln. Seine Aktivitäten sind auch im

Zusammenhang mit dem vom Bund ver-
langten Raumkonzept für die Gotthardre-

gion zu sehen. Die Errichtung von Info

Points mit einheitlichem Erscheinungsbild

soll den Gästen das bestehende Angebot
im Grossraum Gotthard bewusst machen.

Überdies sollen die Anbieter zu vermehr-

ter Innovation und Zusammenarbeit an-

gespornt werden.

Zwischen Gletscher und Porta Alpina

An der von Paul Güdel, Marketingleiter der

DFB AG, moderierten Eröffnung refe-

rierten Dr. Peter Schwaller (Verein San

Gottardo), Conchita Heinzmann (Goms

Tourismus) und Marcel Wenger (Ander-

matt-Gotthard Tourismus). Güdel machte
bewusst, dass im Raum Gletsch schon

heute mit Dampfzügen, Postauto und
Matterhorn Gotthard Bahn zehn Rund-

fahrten möglich sind. Nächstes Jahr wird
eine Reihe von Jubiläen zu feiern sein: 150

Jahre Hotel «Glacier du Rhöne», 125 Jah-

re Hotel «Belvedere» und 25 Jahre Furka-

Basistunnel. Die Wiederherstellung der
Furka-Bergstrecke von Gletsch nach

Oberwald ist im Gang. In der Surselva er-

hofft man sich von der Porta Alpina, der
unterirdischen Station im Gotthard-Basis-

tunnel, und im Urserental vom Andermat-

ter Grossprojekt des ägyptischen Inves-

tors Sawiris neue Impulse. Ob Jubiläum

Paul Güdel informiert die Einweihungsgäste.
Paul Güdel informe /es invites ä l'inauguration.

oder Zukunftsmusik - die Ausstrahlung

soll und muss nicht lokal begrenzt blei-
ben. Der Verein San Gottardo macht dies

mit seiner Öffentlichkeitsarbeit bewusst
und schlägt mit den Info Points Pfähle ein.

Zugänglich und selbsterklärend

Beim Info Point Gletsch bildet die Dampf-

bahn Furka-Bergstrecke mit der Präsen-

tation von Geschichte, Anlagen und Fahr-

zeugen einen Hauptteil. Weiter stellen sich

unter ändern die Ballenberg Bahn, Via

Storia (Historische Verkehrswege), Revita

(Historische Energieerzeugung), KWO
(Kraftwerke Oberhasli) sowie die Touris-

musregionen Goms, Brienz-Meiringen-

Hasliberg, Andermatt-Gotthard, Leverrti-

na und Surselva vor. Sie zeigen sich auf

Bildtafeln und Prospektmaterial. Zusätzli-

ehe Partner können dazu stossen. Vorge-
sehen ist, mit dem Einsatz elektronischer

Medien interaktive Nutzungen zu ermögli-
chen. Der Info Point im unmittelbar an der

Passkreuzung gelegenen alten Postge-

bäude ist tagsüber frei zugänglich und
wird vom Kiosk-Personal der DFB betreut.

Die Räumlichkeiten sind der Interessen-

gemeinschaft von der Schlüsselacker AG
und der Gletsch Immobilien AG unent-

geltlich zur Verfügung gestellt worden.

Gletsch mit neuer Funktion

2009 werden die Dampfzüge von Realp
nach Oberwald verkehren. Gletsch wird für

die passquerenden Züge von der Endsta-

tion zur Durchgangsstation. Daher werden

die Kurzverbindungen Oberwald-Gletsch-

Oberwald wichtig. Diese Verbindungen
lassen sich auch gut in Arrangements von

Carunternehmungen einbauen. Sie eröff-

nen aber auch neue Möglichkeiten im Zu-

sammenhang mit dem Gletscherboden als

Naturschutzgebiet von nationaler Bedeu-

tung. Mit der Neubelebung der histori-
sehen Kraftwerke im «Glacier du Rhöne»

und im «Blauen Haus» können zusätzliche

Attraktionen geschaffen werden. Diese Ak-
tivitäten sind auch für das Traditionshotel

am Platz von entscheidender Bedeutung,
besteht doch zwischen dem «Glacier» und

der Dampfbahn eine Wechsel beziehung,

die im Interesse beider Partner gestärkt
werden muss.
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Abseits von Publikum und Applaus im Einsatz

Ein Tag bei den Fronis

Die Furka-Dampfzüge mit den kohlebe-

staubten Lokführern und Heizern, dieZug-

begleiter und Fahrdienstleiter in ihren
schmucken Uniformen sind bei unseren

Fahrgästen im Mittelpunkt und werden
von allen Seiten fotografiert. Abseits und
unbemerkt arbeiten Fronis an der Strecke.

Ihnen soll dieser Artikel gewidmet sein.

«dampf an der furka» begleitete unsere
Fronisam Mittwoch, 20. September 2006

bei wunderschönem Spätsommer-Wet-
ter. Wir trafen uns mit Freunden von der

VFB Sektion Rhein-Neckar. Stellvertre-

tend für alle Fronis berichten wir über de-

ren Einsatz an der Strecke. Die Gruppe

war mit 14 Personen am Sonntag, 17.

September 2006 angereist. Die Leute wa-

ren im Depot in Realp untergebracht. Be-

reits am Montag standen sie bei Nieselre-

gen entweder im Scheiteltunnel, bei der
Steffenbachbrücke und beim Viadukt un-

terhalb des Kehrtunnels an der Strecke

Gletsch-Oberwald im Einsatz. Am Schei-

teltunnel wurde mit Spritzbeton die Tun-

nelwand ausgebessert. Bei der Steffen-
bachbrücke ersetzten sie morsche

Schwellen, beim Viadukt wurde betoniert.

Bei der Station Muttbach begegnete ich

Wolfgang Petters und Albert Messer-
Schmidt bei schönstem Sonnenschein

beim Betonmischen, während drinnen im

Tunnel bei Lärm, Gestank, Staub, Nässe

die Kameraden unter schwierigsten Be-

dingungen schufteten. Wolfgang und Al-
bert wurden aber im Laufe der Arbeiten

durch andere Kameraden abgelöst, damit

Gerechtigkeit herrscht, «dampf an derfur-

ka» hatte Zeit, sich mit Wolfgang Petters

zu unterhalten, während ein Bauzug mit
frischem Beton in den Tunnel hinein fuhr.

Werktätige und Rentner aller Berufe
Die Leute von der Sektion Rhein-Neckar

kommen aus der Gegend Mannheim-Hei-

delberg-Karlsruhe. Die Alterszusammen-

Stellung reicht von 40 bis 75 Jahre. Der
Anteil Rerrtner der Gruppe ist 30 Prozent.

Unter den Arbeitstätigen findet man alle

Berufsgruppen, vom Arzt bis zum Elektro-

Herbert Hartz bei der Arbeit im Scheiteltunnel.
Herbert Hartz au travail dans le tunnel sommital.

Ingenieur. Lokführer, Bauleute, Chauffeu-
re und viele mehr wirken mit. Seit über 20

Jahren geht die Gruppe jedes Jahr zu
einer Bauwoche nach Realp. Sechs an-
wesende Fronis haben schon mehr als 15

Bauwochen hinter sich. Ausser der Bau-

woche betreuen die Freunde aus derSek-

tion Rhein-Neckar jedes Jahr einen Stand
an der Sinsheimer Messe für Echtdampf,

sowie an der Messe «Faszination Modell-

bau». Ebenfalls wird von Fall zu Fall Prä-

senz an lokalen Ereignissen gezeigt. Die

Sektion hat 90 Mitglieder. Der harte Kern

trifft sich jeden ersten Freitagabend in
Mannheim in der Stammbeiz zu regen Dis-

kussionen, Vortragen usw. Von Zeit zu Zeit

werden auch Vereinsausflüge gemacht.

Kameradschaft und Liebe zur Bahn

Bei der Frage, was die Fronis motiviert, je-
des Jahr Urlaub zu opfern, während einer

Woche Blasen an Händen, Schweiss,

Müdigkeit bei der Arbeit an der Strecke zu
holen, bekam ich überall die Antwort:

Eisenbahn, Berge, Natur, Abenteuer. Das

Wichtigste ist natürlich die Kamerad-
schaft. «Man muss natürlich schon ein

wenig einen Flick weg haben», sagte mir

Wolfgang. Ausser einem DFB-Fahrticket,
kostenloser Verpflegung und Unterkunft

bekommen die Fronis nur noch gratis

Bodybuilding. Mit dem Wetter kommen

sie gut zurecht, haben sie doch in diesen
letzten Jahren einen besonderen Draht

zum Herrgott, der schickte unseren deut-
sehen Freunden meistens Sonnenschein.

Die Stimmung in der Gruppe schilderte

Wolfgang so richtig schwäbisch: Saugut.

Zur guten Stimmung trägt natürlich die gu-

te Verpflegung bei, die durch zum Teil aus

eigener Sektion angereister Kochmann-

schaft gewährleistet ist. Sehr vermissen
die Freunde aus der Sektion Rhein-Ne-

ckar ihre leider erst kürzlich verstorbene

Köchin Eveline Stenke. Am Abend nach

der Arbeit kommt dann natürlich schon ei-

ne gute Portion Müdigkeit. Trotzdem wird

darauf geachtet, dass die Kameradschaft
nicht zu kurz kommt. Ein gemeinsames

Fondue in einer Wirtschaft in Realp gehört
zur Tradition, wie auch eine abendliche

Weinprobe in der Kantine mit mitgenom-

menen deutschen Weinen. Na Prost. Am
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sehen Holzschwellen durch neue ersetzt.

Auf dieser Baustelle durfte ich noch mit

dem Schriftführer und Gruppenleiter der
Sektion Martin Miller, sowie dem Präsi-

denten der Sektion Gerhard Mollenkopf

sprechen. Beide bestätigten mir die Aus-

sagen von Wolfgang Petters von der Bau-
stelle Scheiteltunnel.

Albert und Wolfgang beim Betonmischen.
Albert et Wolfgang ä la betonniere.

nächsten Morgen hat der Bauchef aber
nichts von müden Arbeiter bemerkt, alle

waren wieder voll bei der Sache.

Erfüllte und offene Wünsche

Das Arbeitsklima, so wurde mir berichtet,

hat sich in diesen 15 Jahren wesentlich

gebessert. Waren doch früher die Lokfüh-

rer die kleinen Herrgötter und machten nur

die Arbeit auf der Lokomotive. Seit einigen
Jahren helfen auch die Lokführer mit,

wenn die Maschine einen Moment still-

steht. Das wissen die Fronis ganz beson-
ders zu schätzen. Etwas mehr Informatio-

nen von Seite der DFB zur Sektion

wünschen sich deren Mitglieder. Ein wich-

tiges Anliegen ist: kompetente Bauführer

mit präzisen Vorgaben. Das würde das Ar-
heiten enorm erleichtern. Dieses Jahr mit

Manfred Willi klappte es ausserordentlich

gut. Leider konnte Manfred nicht jedes
Mal anwesend sein.

Nachmittag besuchte ich beim Viadukt
unterhalb des Kehrtunnels Gletsch die

Kollegen Ruedi Fehr und Oskar Kunkel.

Auch dort wurde fleissig Beton gemischt

und ausgebessert. Am Tag vorher wurde

der ganze Viadukt von der Firma Gombau
ausbetoniert und vibriert.

Zuletzt war ich noch bei den Leuten auf

der Steffenbachbrücke. Unter der Anlei-

tung von Manfred Willi wurden die mor-

Uneigennützige Tätigkeit
Abschliessend möchte ich meine Bewun-

derung für alle Fronis aussprechen. Diese

Sektion wurde zufällig ausgewählt. Sie
dürfte aber repräsentativ sein für alle Fro-

nis, aus dem Ausland oder der Schweiz.

Sie treten an zu Wochen- oder Tagesein-
Sätzen nicht nur im Fahrbetrieb und auf

der Strecke, sondern auch in den Werk-

Stätten Chur, Aarau oder im Depot Realp.

Uneigennützig opfern diese Leute Frei-

zeit, Reisespesen und manches mehr

zum Wähle unserer Bahn. Die DFB mit

dem System Fronarbeit wird überall be-
wundert und bestaunt. Gibt es das über-

haupt in unserer materialistischen Zeit? -

Ja, das gibt es, eben bei der DFB. Ohne

diese Leute wäre unsere Bahn nicht das,

was sie heute ist. Ohne sie würde unsere

Bahn gar nicht fahren. Danke vielmal liebe

Fronis.

Christian Stern

Harte Arbeit, gute Laune
Nach einem kurzen Besuch auf der Bau-

stelle im Innern des Scheiteltunnels wurde

mir richtig bewusst, mit wie viel Herzblut

die Fronis auch unter schwierigsten Ver-
hältnissen bei der Arbeit waren. Kein

böses Wort, kein Fluch, nur gute Laune.
Einen richtigen DFB Geist spürte man. Am

Präsident und Schriftführer der Sektion auf der Steffenbachbrücke.
President et greffier sur le pont du Steffenbach.
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In Aarau im Entstehen: Zweiachser B 2206 und B 2210

Wäge i im Doppelpack

Von Heinz Unterweger und
Werner Beer

Noch steht der Vierachser B 4222 in der

Wagenwerkstätte in Aarau zur Fertigstel-

lung. Er hat etwas Verspätung auf den

ursprünglichen Zeitplan, weil der Zwei-

achser BD 2502 zur Fertigmontage ein-

geschoben wurde, um zusammen mit der
Lok 4 am Werkstattfest in Chur gezeigt zu
werden. Die Arbeiten am B 4222 werden

über den Winter abgeschlossen, so dass

er zu Beginn der Fahrsaison 2007 zum
Dienst bereit stehen wird.

Wagen aus der Gründerzeit
Kaum hatte der BD 2502 die Wagen-

werkstätte verlassen, war der frei gewor-
dene Platz wieder von zwei Revisions-

kandidaten besetzt, den Chassis der

künftigen Personenwagen B 2206 und B
2210. Diese beiden Wagen gehören wie

der BD 2502 und der bereits im Juni 2001

in Aarau fertig gestellte B 2204 der ersten

Serie von Personenwagen an, die auf der

Furka-Bergstrecke eingesetzt waren.

Zehn Wagen dieser Serie C2i wurden als
C 201 bis C 210 von der Schweizerischen

Industrie-Gesellschaft SIG 1914 an die

damalige Brig-Furka-Disentis-Bahn BFD

geliefert und traten ihren ersten Dienst zu-
erst zwischen Brig und Gletsch an. Erst

1926 konnte der durchgehende Betrieb

von Brig nach Disentis aufgenommen
werden und damit die Fahrt über die Berg-

strecke.

Die 8,41 schweren zweiachsigen Perso-

nenwagen wurden bald nach der Aut-
nähme des durchgehenden Betriebes

aus Kapazitätsgründen durch grössere
Vierachser ersetzt. Sie erfuhren diverse

Umbauten wie den Einbau von Gepäck-

und Postabteilen, für die Verwendung als

Dienstwagen und für besondere Zwe-
cke. So diente der künftige B 2206 als

Bobinenwagen OM 4701 dem Fahrlei-

tungsbau und besass als solcher keinen

Wagenkasten. Der künftige B 2210 war
zuletzt als Rottenküche in Realp im Ein-

satz.

Nostalgiezug mit Lok 4

Die Renovation der beiden Wagen ist die
abschliessende Arbeit und Voraussetzung

für einen Nostalgiezug aus der Gründer-

zeit unserer Bergbahn. Dieser Zug soll aus
der bereits renovierten Lok 4 und vier

roten Zweiachs-Personenwagen beste-
hen, den beiden bereits Dienst leistenden

Wagen BD 2502 und B 2204 und den der-
zeit in Aarau wiedererstehenden B 2206

und B 2210. Diese Komposition wird
einen besonderen Leckerbissen darstel-

len und in drei Jahren über die Bergstre-

cke dampfen.

Zeit bringt Rost und Verschleiss

In der Wagenwerkstätte ist derzeit von

den beiden Wagen noch wenig zu sehen,

was nach Personenwagen aussieht. Das
Chassis des B 2206 wurde bereits in Chur

revidiert und liegt neben dem noch von
Rost strotzenden des B 2210, von dem

bereits alles Demontierbare abgebaut ist.
Mit dem in Chur revidierten Chassis kam

auch einiges an zugeschnittenem Holz
nach Aarau, das für den Aufbau des Wa-

genkastens verwendet werden wird.
Derzeit wird das Chassis des B 2210

überholt. Nachdem es aller Anbauteile

entledigt ist, werden die Rieht- und
Schweissarbeiten durchgeführt, um nach
dem Sandstrahlen keine Gewalt mehr an-

wenden zu müssen. So sind einige arg
verrostete Profile und die Knotenbleche

zu ersetzen, um die Stabilität des Chassis,

wie sie Z.B. bei einer Notbremsung erfor-

derlich ist, voll zu gewährleisten. Das

Sandstrahlen und Gmndieren erfolgt ex-

tern. Vor dem Grundieren wird der Trag-

rahmen sorgfältig auf Risse und lose
Nieten untersucht und wo nötig instand

gestellt. Viel Sorgfalt erfordert das Aus-
bohren und Ausbüchsen der ausgeschla-

genen Lagerstellen der Federpakete, der
Bremshebel, der Kupplungswiegen usw.

Das gleiche Prozedere wie für das Chas-
sis erfolgt an allen demontierten Teilen:

Der B 4222 mit seinen vielen schmalen Fenstern nimmt Gestalt an und wird 2007 auf

der Bergstrecke fahren.
Le B 4222, avec ses nombreuses fenetres etroites, prend forme et circulera sur la
ligne en 2007
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2210 für sFr. 210. Sitzplatzspendern be-

stätigen wir ihren Beitrag zur Renovation

mit einer attraktiven persönlichen Spon-

sorenurkunde, wir laden sie zur Wagen-

taufe und zu einer Sponsorenfahrt auf der

Bergstrecke ein. Auch verewigen wir ihren
Namen auf Sponsorentafeln in den Wa-

gen. Willkommen ist auch jede Hand, die

in der Wagenwerkstätte tatkräftig mitwirkt,
ob in den Bereichen Holz oder Metall.

Das Chassis des B 2210 ist arg vom Rost mitgenommen und muss grundlegend
renoviert werden.
Le chässis du B 2210 est fortement rouille et doit etre renove ä fand.

Reinigen, prüfen, reparieren, ersetzen,

Rostschutz anbringen usw.

Die Achsen und (Rollen-) Lager sind in

gutem Zustand und können wieder ver-
wendet werden. Das Bremszahnrad mit

den Rillenbremstrommeln wird noch

sorgfältig untersucht, um die richtigen
Massnahmen für höchste Betriebszuver-

lässigkeit dieser sicherheitsrelevanten

Baugruppe zu treffen.

rechnet. Für die Begleichung der Fremd-
kosten laden wir unsere Freunde und

Gönner wieder ein, die Finanzierung mit

dem symbolischen Erwerb von Sitzplät-

zen zu unterstützen. Sitzplätze «im Dop-

pelpack», d. h. je ein Sitzplatz im B 2206

und B 2210, gibt es zu sFr. 400, Sitzplät-
ze im B 2206 zu sFr. 206 und solche im B

Gesucht

Grafiker/in

mit Erfahrung im Bereich
Zeitungen und Zeitschriften,
der/die bereit ist, im Frondienst

bei der Neugestaltung des
Heftes «dampf an der furka»
mitzuwirken.

Anmeldungen sind erbeten an
Hansueli Fischer, Redaktor

«dampf an der furka»,
Goldenbuhlstrasse 130,

CH 5463 Wislikofen
Telefon+41 562431313
E-Mail. furka fischer@bluewin. ch

Neubau der Wagenkästen

Sobald das Chassis des B 2210 den glei-

chen Revisionsstand wie jenes des B
2206 erreicht hat, werden die Revisions-

arbeiten an diesen Wagenteilen parallel er-

folgen. Mit der Arbeit an den Holzkästen

der beiden Wagen wird Anfang 2007 auch

parallel begonnen. Sie sind von Grund auf
neu zu bauen - eine Novität für die Wa-

genwerkstätte in Aarau. Vom Kasten des

B 2210 werden nur wenige Teile wie Z. B.
die Fensterrahmen wieder verwendbar

sein, der Rest wird neu geschreinert und

gezimmert.

Mit diesen beiden Wagen führt die Wa-

genwerkstätte die Revisionen Nr. 9 und
10 durch - den Umbau der beiden Aus-

sichtswagen auf Rollstuhleignung einge-
Sorgfältige Untersuchung der Bremseinheit, um sie fachgerecht instand zu stellen.
Inspection soigneuse de l'unite de freins, pour remise en etat dans les regles de /'art
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Besonderer Aufgabenbereich der VFB Sektion Gotthard

Wanderwege im Tal
der Furkareuss

Seit Jahren ist die DFB bemüht den Fahr-

gasten nebst der Bahnfahrt ein breites

Angebot an Erlebnissen anzubieten. Ein

solches Angebot sind zweifellos gut be-

gehbare Wanderwege.

Die Vegetationszeit auf dieser Höhe von
über 2000 Meter Ü.M. beschränkt sich auf

etwa drei Monate von Ende Juni bis Sep-
tember. Dafür sind die Farben der Blumen

sehr ausgeprägt, kräftig, sie zeigen sich in
seltener Vielfalt und Schönheit. Genau

während dieser Zeit fährt die Nostalgie-

Zahnrad Dampfbahn auf der Furka Berg-
strecke. Die VFB Sektion Gotthard hat

dazu einen farbigen Wanderprospekt

geschaffen, den Sie finden unter:

www.vfb-gotthard.com/vfb/pdffiles/wan-

derwegprospekt. pdf

Der Furkapass wurde bereits im zwölften
Jahrhundert durch die Walser benutzt, als

sie sich nach Osten ausbreiteten. Sie

machten sich sesshaft im rhätisch bevöl-

kerten Urserntal, in der Ostschweiz bis ins

Grosse und Kleine Walsertal im Vorarl-

berg. Im Jahre 1779 hat der Dichter Wolf-

gang Goethe mit dem Herzog von Sach-

sen den Pass überquert. Etwa 100 Jahre

später, - als bereits eine befahrbare Stras-

se bestand, lesen wir aus einem beein-

druckenden Bericht von Heinrich Hansja-

kob, Dichter aus Freiburg im Breisgau
(1837 bis 1916):

«Ich habe im ganzen Jahr nicht 10 Stun-

den Freude am Leben, aber heute, am

Rhonegletscher und in der Fahrt ins Urse-

rental, hatte ich Augenblicke, die mein
Herz mit Freude erfüllt ob der Herrlichkeit

Gottes in der Natur und ob dem Glück, sie

schauen zu können. Lange stand ich un-
ter solchen und ähnlichen Gedanken da

im Anblick der Berge Gottes. Nachdem

ich lange genug in das Tal (Ursern) hinab-

geschaut, aber mehr seine Einfassung als
es selbst bewundert und die zahllosen, in

der Sonne blinkenden Schneefelder auf

mich hatte wirken lassen, hielt ich Mahl

und Ruhe im freundlichen Hotel. Es ist ei-

ne wunderbare Fahrt von dem Furkapass
hinab ins Urserental.»

Wie das der Dichter beschrieben hat, will

die DFB unseren Gästen die zehn schöns-

ten Stunden im Jahr anbieten!

Ausbau der Wanderwege

Im Kanton Uri ist, seit das Wanderwegge-

setz in Kraft ist, der Kanton für die Haupt-

wanderwege und die Gemeinden für die

Nebenwandemege zuständig. Die Bau-

abteilung der DFB AG übernimmt im Gar-
sehen (Tal der Furkareuss) für den Kanton

die Unterhaltsarbeiten und kann dafür

dem Kanton einen Teil der Kosten weiter-

verrechnen. Bis im Jahr 2001 hat dieVFB

Sektion Gotthard im Frühling die Sidelen-

bachbrücke aufgebaut und im Herbst
wieder dementiert. Ab dem Jahre 2002

wurde der Wanderweg von der Furka
Passstrasse bis nach DFB Haltestelle Tie-

fenbach saniert. Von dieser DFB Halte-

stelle gibt es einen Hauptwandemeg hin-
auf zum Hotel «Tiefenbach» an der

Furkastrasse. Es ist die direkte Verbin-

düng zum Urschner Höhenweg. Die einzi-

ge Uberquerung der Furkareuss ermög-

lichte die Wasserfassung unterhalb
Tiefenbach. Bereits im Jahr 2002 wurde in

der Nähe der DFB Haltestelle eine 12 Me-

ter lange Brücke mit vorgespannten

Eisenbahnschienen als Brückenträger er-
stellt. (Bild 1) Obwohl alle Brückenele-
merrte im Herbst demontiert wurden, hat-

te eine Lawine im Winter 2006 die Träger

und Brückenauflager total zerstört. (Bild 2)

Noch im Frühsommer wurde eine Hänge-

brücke (Bild 3) bewilligt und erstellt. Auch

der Wegabschnitt von der Furkapass-

strasse bis zur DFB Haltestelle Furkapass
wurde erneuert.

Die Brücke über die Furkareuss bei der Haltestelle Tiefenbach.
Le pont sur la Furkareuss pres de la halte de Tiefenbach.

Unterhalt der Wanderwege

Nebst den Erneuerungen brauchen die

Hauptwanderwege einen jährlich wieder-
kehrenden Unterhalt. Wie sich andere

Sektionen in ihren Bauwochen an der DFB

Strecke einsetzen, so engagiert sich die
VFB Sektion Gotthard im Rahmen der

DFB Bauabteilung für die Wanderwege.
Zum ordentlichen Unterhalt zäh It im Früh-

ling das Aufstellen der Wegweiser, mon-
tieren der Brücken beim Sidelenbach und

neu die Hängebrücke im Tiefenbach.
Ebenfalls sind die Wasserabläufe nachzu-
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poration Ursern abgewickelt werden. In
Zukunft soll auch der sehr steile Weg von

der Haltestelle Tiefenbach hinauf ins Hotel

Tiefenbach besser angelegt werden. Die-

ses Wegstück ist die Verbindung zum

Urschner Höhenweg. Es ist beabsichtigt

den Urschner Höhenweg über die be-

schriebenen Wanderwege bis nach Ober-

wald als Wandemeg von «Swiss Mobil» zu
beschildern.

Anton Stadelmann
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Die von Lawinen des Wint
Le pont detruit par des av,

'orte Brücke.
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Die als Ersatz erstellte Hängebrücke.
... remplace par un pont suspendu.

arbeiten. Je nach Stand der Vegetation

müssen die Wege mindestens einmal jähr-

lich ausgemäht werden. Alle Jahre muss

die Bergstrecke nach Saisonschluss ein-

gewintert werden. Das gleiche muss mit

den Wegweisern und Brücken der Wan-

derwege erfolgen, damit sich das Spiel im

nächsten Frühjahr wiederholen kann.
Viele Stunden wurden bereits in die Wan-

derwege investiert. Dabei haben uns

Freunde aus allen Sektionen, Schulklas-

sen und Lehrlingsgruppen mitgeholfen.

So wurde mit einer Lehrlingsgruppe auch

der Nebenwanderweg von Tiefenbach auf
der rechten Talseite über den Steffenbach

wesentlich verbessert. Dies alles konnte

auch in sehr angenehmer Zusammen-
arbeit mit der Gemeinde und dem Ver-

kehrsverein Realp, den verschiedenen
Amtsstellen des Kantons, sowie der Kor-

Furka Wanderungen

Naturerlebnis
und Dampfbahn

Das Wandern im Tal von Rotten oder

Furkareuss ist etwas Besonderes. Die

Nostalgiebahn DFB verbindet über die
Wasserscheide das Fthonetal mit dem

Reusstal. Dampffahrten und Wanderun-

gen lassen sich verbinden.

Das Wandern am Furkapass ist unver-

gleichbar. Die Vegetationszeit auf der
Höhe von über 2000 Meter über Meer be-

schränkt sich auf die Zeit von Ende Juni

b;s Ende September. Dafür sind die Far-

ben der Blumen sehr kräftig. Sie zeigen
sich in seltener Vielfalt und Schönheit. Ge-

nau während dieser Zeit fährt die Nostal-

gie-Zahnrad-Dampfbahn auf der Furka-

Bergstrecke. Wer mitfährt, versetzt sich in

d:e gemütliche Zeit der Grosseltern und
lässt sich mitten in ein unberührtes Wan-

dergebiet der Zentralalpen entführen, wo
seit Jahrzehnten Kühe, Schafe, Dampf-

bahn und Murmeltiere eine Lebensge-

meinschaft bilden. Während ältere und

gestresste Menschen die Ruhe einer
Dampfbahnfahrt geniessen, erleben die

Kinder viel «Action». Schon am Morgen

vor der Abfahrt zeigt das Manöver die Be-

reitstellung des Dampfbahnzuges. In Tie-
fenbach wird derWassertank nachgefüllt.
Ja warum nur wird auf der Furka die Lo-

komotive auf der Drehscheibe um hun-

dertachzig Grad gewendet? Wahrlich ein
lebendes Museum. Ja vielleicht kann der
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Vater seinem Sohn oder der Grossvater

seinem Enkel erklären, wie die alte Tech-

nik funktioniert. Sonst gibt das Zugsper-
sonal bereitwillig Auskunft.

Natur nach dem Rückzug der
Gletscher

Für die Wanderung gibt es am Bahnschal-

ter einen Wanderwegprospekt. Darauf
sind 24 ausgewählte Bilder über Tiere und

Pflanzen, welche darauf hinweisen, was

andernorts nicht zu finden ist. Die Wande-

rungen führen streckenweise durch Natur-

schutzgebiete von nationaler Bedeutung.

Das macht die Kinder neugierig und moti-
viert sie für den Marsch. Vielleicht lassen

sich unterwegs Murmeltiere blicken? Die

erwanderte Landschaft ist jüngstes Rück-
zugsgebiet des Gletschers. Da kann der

Vegetationsaufbau von den Moosen bis

zurWaldgrenze beobachtet werden. Dazu

zeigt sich ein Panorama, das seinesglei-

chen sucht. Der Furkapass wurde bereits
im zwölften Jahrhundert durch die Walser

benutzt, als sie sich nach Osten ausbreite-

ten. Sie machten sich sesshaft im rhätisch

bevölkerten Urserental, in der Ostschweiz

und bis ins Grosse und Kleine Walsertal im

Vorarlberg.

Von Furka bis Tiefenbach

Bahnstation Furka DFB bis Tiefenbach

DFB (1 '/2 Stunden) besonders geeignet
für Familien mit Kindern und Plauschwan-

derer.

Während die interessierten Dampferfans

das Wendemanäver der Dampflok auf der

Drehscheibe bewundern, gilt die Auf-

merksamkeit dem Wanderwegprospekt,

der mit der Fahrkarte abgegeben wurde.

Wer sich nicht aus dem eigenen Ruck-

sack verpflegen will, hat Gelegenheit sich
in der Gartenwirtschaft oder im Restau-

rant zu verpflegen.

DerWanderweg ist mit einem Wegweiser
auf der rechten Gleisseite markiert und

verläuft talauswärts zwischen Bahngleis
und Furkareuss. Gewandert wird auf dem

markierten Weg. Er ist so angelegt, dass

niemand in Sumpfgebiete gerät. Ungefähr
auf halber Distanz erreichen wir den Side-

lenstafel. Ein unvergessliches Naturereig-
nis ist der tosende Sidelenbach. Von da

führt der Weg immer ganz leicht bergab
bis kurz vor Steinstafel, wo die Furkareuss

überquert wird. Vom Steinstafel geht es

auf dem Bewirtschaftungsweg des Alp-
lers weiter bis zur Haltestelle Tiefenbach.

Wer leicht ansteigende Wanderungen be-
vorzugt, wählt die umgekehrte Richtung.

Das heisst: In Tiefenbach aussteigen und

zur Furka Haltestelle wandern, oder gar
bis zur Furka Passhöhe.

Von Furka bis Realp

Bahnstation Furka DFB bis Realp (4 '/s

Stunden) leichte Talwanderung

Die Wanderung erfolgt genau gleich wie
bei der ersten Variante bis nach Tiefen-

bach DFB. Von da führt der Weg zur Was-
serfassung. Da wird die Furkareuss über-

quert. Auf dem Korporationsweg auf der

linken Talseite wird die Wanderung fortge-

setzt. Etwa 30 Meter vor der Einmündung

in die Furkapassstrasse zweigt der Weg
rechts ab und überquert diese mehrmals

bis ins Dorf Realp. Bitte gut auf die weiss-

roten Wegmarkierungen achten.

Von der Station Furka zur Pass-

strasse

Bahnstation Furka DFB bis Furka Pass-

strasse (1 Stunde) steiler Aufstieg rund
300 Höhenmeter.

Umgekehrt kann diese Wanderung ge-

macht werden indem wir ab Realp mit
dem Postauto auf den Furkapass fahren.

Der steile Abstieg zur Station dauert etwa
40 Minuten.

Von der Bahnstation Tiefenbach zum

gleichnamigen Hotel

Wer es liebt seine Leistung vor einem gu-

ten Mittagessen zu erbringen, fährt mit
der Dampfbahn bis Tiefenbach DFB. Von

da wählt er den steilen Bergweg hinauf

zum Hotel Tiefenbach (1 Stunde.) Für die

Verdauung nach einem guten Mittages-

sen im Hotel Tiefenbach kann derTalweg
zur Haltestelle Tiefenbach DFB der Ge-

sundheit nicht abträglich sein. Andernfalls
kann die Rückfahrt mit dem Postauto

gewählt werden.

Unweit der Station Furka finden Wanderer zur Blütezeit diese Türkenbundlilie. Sie ist
ein Beispiel für die vielfältige Furka-Flora. - Pres de la Station Furka les randonneurs
peuvent decouvrir une flore tres variee, comme par exemple ce Lys martagon.
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Von allen Seiten nach Realp

Realp ist mit der Matterhorn-Gotthard-
bahn (MGB früher FO) von Göschenen,

aus dem Goms und Graubünden ohne

umsteigen erreichbar. Für Autofahrer ste-

hen für die DFB-Kunden eigene Parkplät-

ze zur Verfügung.

Die Furka Dampfbahn ist eine private nicht

subverrtionierte Bahn, darum ist das Halb-

taxabonnemerrt ungültig. Aber trotzdem

gibt sich die Furka Dampfbahn Bahn be-
sonders familienfreundlich. Neu fahren

nämlich Jugendliche unter 16 Jahren in

Begleitung eines Angehörigen Erwachse-

nen gratis. Für Gruppen sind Voranmel-

düngen unter Tel. 0848 000144 erforder-
lich.

Mit den nachfolgenden Angaben lassen
sich die Wandervarianten zusammenstel-

len und abändern.

Anton Stadelmann

Zielpunkt der Bergstrecke

Gemeinde mit Problemen und
Potenzial

OBERWALD (fi) - Die oberste Gemeinde
im Goms mit einer Fläche von fast 10 Qua-

dratkilometern hat bei einer Wohnbe-

völkerung von 280 Einwohnern und 420

Fehenwohnungen eine kostspielige Infra-
Struktur bereit zu stellen. Die Pläne zur

Verbesserung von Wirtschaftskraft und
Steueraufkommen haben auch mit der

DFB zu tun.

Oberwald wurde 1419 erstmals urkund-

lich erwähnt. In mehreren Schüben ist der

Ort durch Zusammenschluss von Kleinst-

gemeinden zur heutigen Grosse gewach-
sen. 1859 hat Oberwald durch Auswan-

derung einen Viertel seiner Einwohner
verloren. Das Gemeindegebiet umfasst
auch Gletsch und reicht bis auf den Furka-

und den Grimselpass. Es grenzt an die
Kantone Un, Tessin und Bern. Unmittelba-

rer Walliser Nachbar ist die Gemeinde

Obergesteln. 63, 2 Prozent des 9794 Hek-
taren messenden Landes sind unproduk-

tiv, 36, 5 Prozent produktiv und lediglich 0,3
Prozent überbaut. Wollte man einen Bann-

umgang durchführen, müsste man dafür
wohl mehrere Tage veransch lagen.

Schiene und Strasse

Oberwald konnte ab 1915 nach Eröffnung

der ersten Teilstrecke der BFD (Brig-Fur-
ka-Disentis-Bahn) auf der Schiene erreicht

werden. Bei der Weiterführung nach

Gletsch und beim Betrieb der späteren

FO (Furka-Oberalp-Bahn) war Oberwald

während des Winters Endpunkt und im

Neubauten mit Ferienwohnungen prägen die Westansicht des Dorfes.
Le front ouest du village est marque par des constructions nouvelles avec apparte-
ments de vacances.

Gemeindepräsident Thomas Kaech.
Thomas Kaech, President de commune.

Sommer Ausgangspunkt der Bergstre-

cke. Mit der Eröffnung des Furka-Basis-

tunnels 1982 begann der Ganzjahresbe-
trieb der Bahn. Der Aufschwung als

Wintersportort konnte beginnen, weil das

Obergoms dank der Autozüge den «Us-
serschwiizern» erheblich näher rückte.

Bevor die Züge herandampften war Ober-

wald längst ein Strassendorf. 1867 war

der Postkurs Brig-Hospental und 1895

die Grimselpost eingerichtet worden. Die

Verkehrslage führte zum Bau von Hotels -

lange bevor von Tourismus gesprochen
werden konnte. Als erstes wurde 1840 bis

1840 das Hotel «Furka» gebaut. 1858

folgte der Bau eines Hotels in Gletsch, das
1882 von Alexander Seiler erworben und

vergrössert wurde.

Landwirtschaft, Gewerbe, Tourismus

Die Landwirtschaft ist für die Gommer Ge-

meinde nach wie vor wichtig. Abgesehen
von den beiden Landwirtschaftsbetrieben

mit Grossvieh gibt es über 1000 Schafe.
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Ausser Viehwirtschaft ist auf der Höhe von

über 1300 Meter kaum eine landwirt-

schaftliche Bodennutzung möglich. So ist

die Anbaufläche für Kartoffeln und Rog-
gen verschwindend klein. Grösster Ge-
werbebetrieb ist ein Holzbauunterneh-

men. Zur Hotellerie gehören heute
ausschliesslich Drei-Stern-Betriebe. Sie

sind wohl noch lebensfähig, doch begin-
nen sie den Trend nach mehr Grosse und

breiterem Angebot zu spüren. Wie von
Gemeindepräsident Thomas Kaech zu er-

fahren war, wird - im Hinblick auf eine Di-

versifizierung - im Finanzplan 2008/09 der

Projektierungskredit für die Uberbauung
des Quartierplanlandes enthalten sein. Die

Inhaber der 420 Ferienwohnungen - so

weit sie dem Verkehrsverein angehören -

sind in der Lage, in touristischen Belangen

die heimische Bevölkerung zu überstim-

men. Zur wirkungsvollen Positionierung
Oberwalds in der Tourismuswelt fehlen

Kräfte und Mittel. Erfreulich ist, dass 80

Prozent der Gäste wieder nach Oberwald

kommen. Sie schätzen es, dass sommers

und winters die ausgedehnten Wander-
wege begehbar gehalten werden.

Oberwald freut sich auf die Dampfbahn.
Sie wird eine zusätzliche Attraktivität dar-

stellen. Damit sie aber auch etwas für die

örtliche Wirtschaft abwirft, sollte eine Ver-

knüpfung mit dem Hungerberg gefunden
werden. Wer zu FUSS oder mit der Sessel-

bahn auf diesen Sonnen-Balkon über

dem Tal gelangen möchte, muss das ent-
legene Bahnhofareal verlassen und das

Dorf durchqueren. Im Hinblick auf diesen

Transfer wird man sich noch eine attrakti-

ve Lösung einfallen lassen müssen.

Gemeinsam stärker

Die bevölkerungsschwache Gemeinde
mit ausserorderrtlich hohen Infrastruktur-

aufgaben steht tief in der Kreide. Mit der

erfolgten Hilfe des Kantons wird es in den

nächsten Jahren gelingen, die pro Kopf-

Verschuldung von über 10'OOd auf unter
6'OOQ Franken zu drücken. Für Oberwald

gilt eine Ausgabenbremse, das heisst,
dass nur investiert werden darf, was be-

zahlt werden kann. DieWasserversorgung
wird aus Quellen gespiesen, die teilweise
saniert werden müssen. Die Abwässer

Ein historischer Ortsteil von Oberwald. - Partie du vieux village d'Oberwald.

werden einer regionalen Kläranlage zuge-
führt. Eine kürzlich durchgeführte Sanie-

rung der Dorfstrasse war nur mit Hilfe des

Kantons, der Patenschaft für Bergge-
meinden und mit einem Zustupf der Stadt

Zug möglich.

Die beiden Nachbargemeinden talab-

wärts, Obergesteln und Ulrichen, leiden
ebenfalls an der Kleinheit ihrer Strukturen.

Fusionsverhandlungen des Gemeinde-

Trios sind weit gediehen. Rein theoretisch
dürften sie ihrZiel erreichen, zumal die Zu-

sammenarbeit in den Bereichen Schule,

Kirche und Tourismus bereits seit Jahren

funktioniert. So ist heute das aus Fusionen

entstandene Oberwald selber Fusions-

Kandidat.

Oberwalder Besonderheiten

Nicht zuletzt im Hinblick auf diese Zukunft

hat der Gemeindepräsident darauf ge-
drängt, den unübersichtlichen Landbesitz

(über 4'000 Parzellen!) zu verifizieren und

das Gebäudeeigentum zu bereinigen. Da-
mit kann die Grundbuch-Situation klar er-

fasst werden, was Voraussetzung bei-
spielsweise für Direktsubventionen in der

Landwirtschaft ist. Diese aufwändigen

Massnahmen wurden zufolge von unver-

teilten Erbschaften notwendig, bei denen

selbst die Beteiligten den Durchblick
kaum mehr haben.

Oberwald hat eine starke Burgergemein-

de mit viel Land und Wald. Diese Körper-

schaft ist darauf bedacht, den Besitz zu

erhalten. Sie verkauft kaum etwas, son-

dem verleiht nur befristete Baurechte. Die-

se konservative Haltung hat ihre Licht-
und Schattenseiten.

Zuzüger als Präsident

Thomas Kaech war erst Ferienwohnungs-
besitzen Nach der Wohnsitznahme wurde

der vorzeitig in den Ruhestand getretene,

im Kanton Basel-Landschaft tätig gewe-

sene Verwaltungsjurist gleich ins höchste

Amt berufen. Dazu beigetragen hatte

auch das ausserordentliche Engagement
seiner Frau für den Sessellift auf den Hun-

gerberg, hatte sie doch während eines

Winters dessen Betrieb gemanagt und so

für seine Weiterführung gesorgt.
Die öffentlichen Geschicke werden von

einem fünf Personen zählenden Gemein-

derat geleitet. Dieser und sein Präsident

können sich auf einen fähigen Verwalter
und gute Kommissionen stützen. Thomas

Kaech stellt fest, dass das Präsidenten-

amt ihn täglich während einer bis zwei
Stunden beansprucht. Die Mitarbeit bei

Region Goms (Lösung überkommunaler
Aufgaben), die Vorstandsarbeit im Ver-

band der Walliser Gemeinden, die Mit-

gliedschaft in der losen Verbindung
Bedretto-Goms und die Vizepräsident-

schaft im Stiftungsrat der Stiftung Furka-

Bergstrecke würde insgesamt zeitlich weit
stärker ins Gewicht fallen.
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"Glacier du Rhone» - wichtiger Partner der DFB

Traditions-HoteI mit Dampfbahn-
Saison

GLETSCH (fi) - 2007 wird das Hotel
«Glacierdu Rhöne» das 150-Jahr-Jubilä-

um feiern können. Es ist wichtiger Partner

der Erlebnis-Dampfbahn.

Wie die Dampfbahn Furka-Bergstrecke
hat das Haus Tradition und Charme.

Nächstes Jahr kann es ein grosses Jubi-

läum begehen. Um die Mitte des 19. Jahr-
hunderts hatte Alexander Seiler eine be-

stehende Herberge zum Hotel «Glacier du

Rhöne» ausgebaut. Zu Füssen des Rho-

negletschers, auf 1759 Meter über Meer

gelegen, hat das Hotel eine wechselvolle
Geschichte erlebt. Im Herzen der Alpen

steht es am Schnittpunkt von Grimsel-

und Furkapass, an der Nahtetelle der Kul-
turräume Goms, Urserental und Haslital.

Mit dem Rhonegletscher ist es durch den

Gletscherboden, ein Auengebiet von na-

tionaler Bedeutung, verbunden. Mit der

Dampfbahn teilt das Hotel die kurze Sai-
son, welche sich aus dem rauen Klima

dieser Höhenlage ergibt.

Das Hotel
Wie von Theres Wasmer, die das Haus mit

Herzblut führt, zu erfahren war, wird das

Hotel derzeit meist von Kurzaufenthaltern

frequentiert. Sie hofft, dass vermehrt Feri-

engäste die besondere Lage und das viel-

faltige Angebot entdecken und länger ver-
weilen. Die Zimmer bieten historische

Atmosphäre und zeitgemässen Komfort.

Kleine Seminare können im Hotel abge-
halten werden. Zahlreiche Aktivitäten sind

im Programm: Hochgebirgstouren, Glet-

scherwanderungen, Wanderung durch

die Rottenschlucht, Wildbeobachtung,

Naturlehrpfad, Mountainbiketouren und

natürlich Fahrten mit der Dampfbahn. Die

Saison beginnt im Hotel etwa Ende Mai,
also einen Monat früher als bei der DFB.

Massgebend ist die Öffnung der Pässe.
Saisonende ist jeweils Anfang Oktober,

wenn auch der Dampfbahnbetrieb und die

Postautokurse eingestellt werden.

Das Restaurant

Richtiger wäre wohl: die Restaurants,

denn es gibt die «Walliserstube» mit 60,
das «Restaurant fin du siede» mit 150

Plätzen und die Sonnenterrasse. Die Lo-

kalitäten eignen sich vom gepflegten Mahl
zu zweit über Vereins- und Firmenanlässe

bis zu Hochzeiten. Wenn um die Mittags-

Das Hotel «Glacier du Rhöne» vom Ufer des Rotten her gesehen.
L'hötel« Glacier du Rhöne » vu depuis la berge du fleuve.

zeit der Dampfzug ankommt und auch die
Auto- und Motorradfahrer Hunger verspü-

ren, gibt es im «Glacier du Rhöne» innert
Minuten einen Grossandrang, der dem

Küchen- und Servicepersonal das Aus-

serste abverlangt. Theres Wasmer bringt
es auf den Punkt: «Zwischen 12 und 14

Uhr machen wir den Tagesumsatz. » War-
tezeiten sind unvermeidlich. Um diese zu

verkürzen und der Hektik unserer Zeit Tri-

but zu zollen, werden Pläne für eine

Selbstbedienung gewälzt. AufderSpeise-
und Getränkekarte haben neben dem

Landläufigen die regionalen Käse- und

Fleischspezialitäten besonders Gewicht.

Die Besonderheiten

Das «Glacier du Rhöne» hat nicht nur in

unmittelbarer Nachbarschaft, sondern so-

gar im Haus eine Kapelle zu bieten. Leider

ist diese wegen Baufälligkeit nicht zu-

gänglich. Es ist zu hoffen, dass sich ein
Sponsor findet, der die Restaurierung er-

möglicht. Das Hotel birgt auch eines der
ältesten Kraftwerke im Wallis. Es wurde

einst vom Totensee auf dem Grimselpass

gespiesen. Bedauerlicherweise kann es
nicht mehr in Betrieb genommen werden,

doch wird es von der Stiftung Revita als

Schauobjekt wieder hergerichtet. Zusam-
men mit dem ändern historischen Klein-

kraftwerk im «Blauen Haus», das gele-

gentlich wieder Strom liefern dürfte, und
dem Info Point werden die Gäste in

Gletsch wichtige Zeugen der alpinen Was-

ser- und Energiewirtschaft bewundern

können. Auf dem Umgelände des Hotels

ist - gegen bescheidene Gebühr - das

Campieren und Picknicken möglich.

Dampf und Kohldampf
Das Hotel braucht die Dampfbahn-Reisen-

den als Gäste und die Dampfbahn braucht

das Hotel, das mit seiner Gastronomie die

Fahrt zu einem Erlebnis erweitert. Wer im

Hotel die Fahrkarte vorweist, bekommt den

Tagestellerzu einem reduzierten Preis. Wer
sich im «Glacier» als «Dampfbähnler» ein-

logiert, erhält eine Vergünstigung. Schliess-
lich gibt es die Möglichkeit an den DFB-

Schaltern Spezialbillette für eine einfache
Erlebnisfahrt zu kaufen, die einen Mahlzei-

ten-Gutschein umfassen.
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DVZO-Dreifach-Traktion für die Furka-Dampfbähnler. Traction triple DVZO pour les cheminots du DFB.

Betriebsabschlussfest 2006

Bei DVZO mit Dreifachtraktion
unterwegs

BAUMA (fi) - Rollmaterialbesichtigung,

Dampffahrt von Bauma nach Bäretswil und

zurück und ein Mittagessen mit Danke-

schön-Ansprachen haben am 21. Oktober

beiden Dampfbahn-Kollegen vom Zürcher

Oberland genossen werden können.

Über 100 ständig bei der Dampfbahn Fur-

ka-Bergstrecke engagierte Leute haben

sich am 21. Oktober zu dem von Perso-

nalchef Peter Schwarzenbach organisier-

ten Anlass in Bauma eingefunden. Die

Kolleginnen und Kollegen vom Dampf-

bahn-Verein Zürcher Oberland (DVZO)

empfingen die Gäste mit Kaffee und Gip-

feli. Danach konnten ungezwungen Werk-

statt und Rollmaterial besichtigt werden.
Neben drei unter Dampf stehenden Ma-

schinen waren die historische Elektrolok

Be 4/4 sowie Draisinen und Kran beson-

dere Anziehungspunkte. Mit Interesse
wurde auch der dieselelektrische Traktor

Tem III Nr. 354 bewundert, der zuletzt bei

der SBB Cargo AG im Berner Oberland im

Einsatz gestanden hatte. Nach einem

Apero hiess es dann einzusteigen. Die drei

Dampflokomotiven «Bäretswil», «h-linwil»

und «Muni» zogen die vier historischen

Vemaltungsratspräsident Claude Wen-
ger bei seinen Ausführungen.
Expose de Claude Wenger, President du
conseil d'administration DFB.

Zweiachser - zwei Drittklass-, einen

Zweitklass- und einen Gepäckwagen
nach Bäretswil.

Rückblick und Dank

Im Saal des reformierten Kirchgemeinde-

hauses wurden die Furka-Leute und ihre

Gäste vom DVZO von Peter Schwarzen-

bach willkommen geheissen. Für die vor-

zügliche Bewirtung waren Markus und

MayaWildi mit ihrem Team zuständig.
Geschäftsleiter Peter Bernhard bedankte

sich bei den Gastgebern vom DVZO mit

BetriebsleiterJürg Hauswirth an derSpit-

ze und versprach, Gegenrecht zu halten.

Besondere Grüsse gingen sodann an die

Spitzen von Zentralverein, Stiftungs- und

Verwaltungsrat. In der Saison 2006 konn-

te die Zahl der Fahrgäste um 11 Prozent

auf rund 24'000 gesteigert werden, ob-

schon die Nostalgiezüge des Glacier Ex-

press nicht im Programm waren. Die deut-

lich besser ausgelasteten Züge konnten

professionell und unfallfrei geführt werden.

Dank des ausserordentlichen Engage-

ments des Lokpersonals blieb auch keiner
führerlos.

Der Kampf um die Finanzen geht weiter.

Peter Bernhard appellierte an die Anwe-

senden, Mitglieder und Aktionäre zu wer-
ben. Die DFB existiert dank des Einsatzes
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Wichtige Mitteilung
an unsere Sektionspräsidenten und Delegierte des VFB:

Die Delegiertenversammlung 2007 des VFB
findet am

Samstag, 21. April 2007
im Hotel Anker, Luzern statt.

Es wird wiederum an einem interessanten Programm gearbeitet,
welches um 10.00 Uhr Vormittags beginnt. Reservieren Sie sich schon

jetzt dieses Datum.
Der ZV

Kohle für den DVZO-Dampf in Kaffee-
säcken.
Sacs ä cafe pleins de charbon pour le
DVZO.

vieler Freiwilliger. Ohne die Fronis geht

nichts. So gilt denn ihnen der grösste
Dank. Verabschiedet wurde Heidi Albisser,

die zusammen mit Ruedi Burri den Sou-

venirhandel erfolgreich betreut hatte. Wei-

tere Dankesworte galten der vorzüglichen

Kantinen-Crew und dem Fest-Organisa-

tor Peter Schwarzenbach. Gewürdigt

wurde schliesslich die gute Zusammenar-

beit mit dem DVZO, bei dem auch die

Zugführer der DFB ausgebildet werden.

Peter Bernhard setzte für 2007 das Ziel

«25'000 Passagiere» und für 2009 den

Dampfbahn-Betrieb bis Oberwald.

DVZO-Bethebsleiter Jürg Hauswirth im Gespräch mit Marketing-Chef Paul Güdel und
Geschäftsleiter Peter Bernhard.
Le chef d'exploitation DVZO, Jürg Hauswirth, s'entretient avec le chef marketing Paul
Güdel et le chef d'entreprise Peter Bernhard.

Dienstleistungsorientierte Firma

Im Rahmen der von der Jugend Brass-

Band Fischenthal musikalisch umrahmten

Feier sprach auch Verwaltungsratspräsi-

dent Claude Wenger. Er zeigte sich von

der Kompetenz der DFB-Leute beein-

druckt. Angestellte und Fronis hätten sich

den jährlich wachsenden Anforderungen

gestellt. Die DFB sei heute eine dienstleis-

tungsorientierte Firma. Dass ihre Dienste

von Freiwilligen erbracht werden, sei für

die Fahrgäste oft zu wenig ersichtlich. Ih-
nen sei das Thema «Fronarbeit» besser

bewusst zu machen. Wenger schloss mit
einem herzlichen Dank. Erwünschte allen

gute Gesundheit und weiterhin viel Spass
an der Furka.

.K
~\

A

Apero vor den unter Dampf stehenden Lokomotiven.
Apero devant /es locomotives sous pression.
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Dampf-Festival vom 28./29. Oktober

DFB mit blauem Zug
im Shuttle-Einsatz

UNTERVAZ (fi) - Mit der Lok HG 3/4 FO 4

und drei Personenwagen hat die DFB am

Dampf-Festival Besucherinnen und Besu-
eher zwischen Bahnhofund Holcim-Areal

befördert.

Der Shuttle-Dienst, der zusammen mit der

G 3/4 «Rhätia» der RhB und dem Dampf-

triebwagen CZm 1/2 der Dampfgruppe

Zürich geleistet wurde, hat den Furka-

Leuten grosse Sympathie eingetragen.
Bewundert wurde vor allem die nach um-

fassender Aufarbeitung wieder in den

Dienst genommene Dampflokomotive FO

4. Lok- und Zugspersonal hatten - vor al-
lern auch zum Schutz des Publikums - ei-

nen intensiven Einsatz zu leisten. Nicht zu

vergessen sind die Stände mit Souvenirs

und mit Werbung für den 10OOer-Club.

Sonntag bei regnerischer Witterung auf
dem Bahnhof Untervaz, auf dem Holcim-

Areal und auf dem Herti-Gleis ab. Zum

Programm gehörten Ausstellung von

Normal- und Schmalspurfahrzeugen,
Lok-Parade, Schnupperfahrten, Modell-

bahnen, Filmvorführungen und Festwirt-

schaft. Mit besonderem Interesse wurden

auch Ankunft und Abfahrt der Sonderzü-

ge verfolgt.

Vom «Tigerli» bis zum «Bernina-

Ungeheur»

Die Beschreibung aller historischer Kost-

barkeiten würde den Rahmen sprengen.

So sollen einige Maschinen stellvertre-

tend erwähnt werden. Dazu gehören die

beiden «Tigerli» E 3/3 von Dampfbahn-
verein Zürcher Oberland und von der

Dampfbahn Zürich. Auch die im Shuttle-

Dienst eingesetzte «Rhätia» verdient be-

sondere Erwähnung. Schliesslich hat sie

als Lok Nummer 1 1 889 den Eröffnungs-

Zwischenfall als Attraktion

«Die Südostschweiz am Sonntag» hat das

Ungeschick, das dem DFB-Team wider-

fuhr, so beschrieben: «Auch zu einer nicht

geplanten - aber nicht minder interessan-

ten - Attraktion kam es gestern. Hunder-
te von Zuschauern wohnten der Wieder-

aufgleisung einer Lokomotive der

Dampfbahn Furka-Bergstrecke bei. Die im
Jahr 1913 erbaute und erst kürzlich in

Chur gänzlich neu restaurierte Dampflo-
komotive war für den <Shuttle>-Betrieb

zwischen dem Bahnhof und dem Holcim-

Firmenareal im Einsatz, als sie entgleiste.
Dies führte zu einem zweieinhalbstündi-

gen Betriebsunterbruch, sodass sich die

Ankunft der am Nachmittag eingetroffe-

nen Sonderzüge verspätete.»

c

L
Shuttle»-Zug der DFB auf dem Holcim-Areal.
lin-navette du DFB dans l'aire de Holcim.

s'r. ' >T Im .=

^:l^^.l

ag
?. £. ^

Hundertjährige gefeiert

Der Verein «Dampffreunde der Rhätischen

Bahn» hatte zum Dampf-Festival eingela-

den, weil es den 1 00. Geburtstag ihrer bei-
den G 4/5 Nr. 1 07 und 108 zu feiern und

- am Sonntag - zu taufen galt. DerAnlass

spielte sich am Samstag bei guter und am
Die auf einer Drei-Schienen-Weiche entgleiste F04.
Deraillement de la F04 sur un aiguillage ä 3 rails.
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S~')er HG 4M dam^̂
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Das Team des RhB-Hilfszuges beim Aufgleisen der gestrande-
ten HG 3/4.
L'equipe du train de secours RhB lors du reenraillement de la HG 3/4.

Der Stand des 1000er-Clubs stösst auf Interesse.
Le stand du Club des 1000 suscite l'interet general.

zug der Rhätischen Bahn von Landquart

nach Klosters gezogen. Die beiden Jubi-
larinnen Nr. 107 und 108 wurden nach

Eröffnung der Albulastrecke bei SLM

gebaut. Sie wurden 1906 in Betrieb ge-

nommen und gehörten mit ihren 800 PS

zu den stärksten Meterspur-Dampfloko-

motiven Europas.

Mit «Bernina-Ungeheuer» ist die Dampf-

schneeschleuder Xrotd 9213 gemeint.

Diese Maschinen zeugen von einer

erhältnismässig kurzen Dampf-Zeit bei
der RhB, wurden doch ihre Linien zufol-

ge des Kohlemangels nach dem Ersten

Weltkrieg in den Jahren 1918 bis 1922
elektrifiziert. Der Bestand von 57 Dampf-

lokomotiven und zwei Dampfschnee-

schleudern schmolz rasch. Übrig geblie-

ben sind lediglich die Loks 1, 107, 108

und die Xrotd 9213. Vor so viel Dampf

musste sich die einzige elektrische

Maschine nicht verbergen: Das «Kroko-

dll» Be 6/8 13302. Uiese 80-jährige

Lokomotive, die von der Betriebsgruppe

Wädenswil gehegt und gepflegt wird,

ist allenthalben gern gesehen. Sie gehört

zu den drei (von seinerzeit 51) fahrtüch-

tigen Maschinen. Die legendären Fahr-

zeuge waren einst auf den Gotthard-

Rampen den schweren Güterzügen

vorgespannt.

DFB an der Zuger Messe vom 21. bis 29. Oktober

«Weisshorn» und Dampfschnee-
Schleuder

ZUG (fi) - In der Sonderausstellung

"Dampfgeschichte(n) hat die DFB an der
Zentralschweizerischen Handels- und

Dienstleistungsmesse mit der Lokomotive
«Weisshorn» und einer Dokumentation der

Dampfschneeschleuder Xrotd R 12

Schwerpunkte gesetzt.

Die Gruppe R 12 hat auf Einladung der

Messe Zug AG eine Sonderausstellung

zum Thema «Dampf» organisiert. Die

Gruppe R 12 hatte sich vor etwa vier Jah-

ren gebildet mit dem Ziel, die einst bei der

Rhätischen Bahn eingesetzte, 1913 ge-
baute Dampfschneeschleuder Xrotd R 12

für die Dampfbahn Furka-Bergstrecke mit

einem Budget von 100'OOQ Franken (für
Material und Zulieferteile) zu restaurieren

und betriebsfähig zu machen. Etwa ein

Dutzend Personen arbeitet jeden Dienstag

unentgeltlich für dieses Projekt. Bis Jetzt

wurden knapp 6000 Frondienststunden

geleistet. Weil der Transport der Schnee-
Schleuder zu umständlich und zu aufwän-

dig gewesen wären, beschränkte man sich

in Zug darauf, Maschine und Wiederaufar-

beitung mit Zeichnungen, Bildern und

Beschreibungen zu dokumentieren. In

«Lebensgrösse» konnte jedoch die

Dampflokomotive HG 2/3 «Weisshorn» der
DFB bewundert werden. Sie war so auf-

Martin Horath zeigt als Dampfsäger die
historischen Maschinen im Betrieb.
Martin Horath fait la demonstration d'une
sc/'e ä vapeur.
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gebockt, dass in Spiegeln die Unterseite

mit den Zahnrädern ohne Verrenkungen
besichtigt werden konnte. Die 1 04 Jahre

alte Maschine hat nun einen 18-jährigen

strengen Betriebseinsatz auf der Bergstre-
cke zwischen Realp und Gletsch hinter

sich. Sie braucht daher eine grosse Kes-
selrevision. Weil dafür im Depot Realp der

Platz fehlt, werden die Arbeiten während

des kommenden Winters von der Gruppe

R 12 in Goldau ausgeführt.

Dampfwalze, Lokomobil und Gatter-

säge

Nebst der HG 2/3 waren im Freien eine

englische Dampfwalze aus dem Jahr

1901 und ein 1876 von Escher-Wyss in

Zürich gebautes Lokomobil zu sehen. Die-
se transportable Dampfmaschine trieb

über einen gekreuzten Riemen eine res-

taurierte Seitengattersäge an, mit der aus

Baumstämmen Balken und Bretter ge-
schnitten wurden. Wie Martin Horath fest-

stellte, erwies sich diese Sägevorführung

als Hauptattraktion der Dampf-Ausstel-

lung.

Im Pavillon zog ein massstäbliches Modell
der Lok HG 2/3 FO 3 die Blicke auf sich.

Es ist nach dem bei der Bahn Blonay-

Chamby eingesetzten Original gestaltet

und wird von der Dampfbahn Katzensee

betrieben. Die DFB präsentierte sich mit
Bildern von der Strecke und vom Rollma-

terial und zeigte die 1889 erstellte Kon-

struktionszeichnung der HG 2/3. Ein

Dampfauto mit Jahrgang 1900, das mit

Gasheizung betrieben werden kann, war
eine weitere Rarität. Nur schwer konnte

man sich vorstellen, bei der Maximalge-

schwindigkeit von 80 km/h auf dem Kut-
schenbockzu sitzen.

Weitere Ausstellungsstücke waren ein im

Massstab 1:4 gebauter und betriebsfähi-

ger Dampftraktor. Schliesslich war eine

Ein-Zylinder-Dampfmaschine mit Flach-

Schieber zu sehen. Solche Aggregatewa-
ren einst in Werkstätten zum Antrieb von

Maschinen oder zur Stromerzeugung ein-

gesetzt worden. Die Ausstellung im Pavil-

Ion wurde abgerundet mit Anschauungs-

material der Rigibahnen (Einschliesslich

der einstigen Scheideggbahn) und von
den Dampferfreunden Vierwaldstättersee.

Die DFB-Lokomotive «Weisshorn» gut präsentiert an der Zuger Messe.
Belle presentation de la locomotive DFB «Weisshom » ä la foire de Zoug.

Die im Leerlauf drehende Damplwalze ergab ein prächtiges Schaustück.
Le rouleau compresseur fonctionnant ä vide est un superbe objet d'exposition.

Über den Zaun geblickt: 150 Jahre Bahnhof Brugg

Zum Geburtstag Lösch- und
Rettungszug

BRUGG (fi) -Am 29. September 1856 ist

der erste Zug in den Bahnhofeingefahren.

Sßß, Stadt Brugg und Gemeinde Win-
disch haben das 150-Jahr-Jubiläum am

30. September gefeiert und einen Lösch-

und Ftettungszug auf den Namen «Was-

serschloss» getauft.

Brugg wurde mit der 1856 bis 1858 er-

stellten Verbindungslinie Baden-Aarau ei-

senbahntechnisch vor grossen Schwei-
zer Städten erschlossen. Der einst auf

Windischer Boden gebaute Bahnhof trägt

den Namen «Brugg» erst seit der Lancl-

abtretung durch Windisch ab 1863 zu
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Recht. Mit der Eröffnung der Bahnlinien
nach Basel 1875 und Wahlen 1882 wur-

de Brugg zum Eisenbahnknotenpunkt.

Die Industrialisierung setzte ein, das städ-

tische Elektrizitätswerk wurde gebaut.

Heute gilt Brugg als Musterbahnhof. Er
wurde in den letzten Jahren für über 40

Millionen Franken ausgebaut. Brugg darf
auch als Eisenbahnerstädtchen bezeich-

net werden, haben doch rund 90 Mitar-

beitende der SBB Brugg als Arbeitsort.
Weitere 120 Personen aus den Bereichen

Lokomotiv- und Zugpersonal fahren täg-

lich ab Brugg.

Schnelle Helfer auf Schienen

l n Brugg ist seit dem 2. Mai 2006 einer der

17 Lösch- und Rettungszüge der SBB

stationiert. Endpunkte seines Einsatzbe-

reiches sind Stein-Säckingen, Waldshut,

Eglisau, Regensdorf, Killwangen, Rot-

kreuz und Aarau. Erstes Fahrzeug des

«LRZ 76» ist der Löschwagen, der mit

zwei leistungsfähigen Wasserwerfern be-
stückt ist. Er führt 44'OOÜ Liter Wasser,

1000 Liter Schaumextrakt und 500 Kilo-

gramm Löschpulver mit. Die Pumpe

vermag bei 8 bar Druck 3200 Liter pro

Minute zu fördern. Dahinter folgt der Ge-

rätewagen mit der Stromversorgung,

Atemschutzgeräten und weiterem Materi-

ai. Im Rettungswagen finden 60 Personen

Platz. Der mitgeführte Atemluftvorrat
reicht, um 100 Personen während 2 Stun-

den zu versorgen. Die Diesellokomotive

Bm 4/4 schiebt den Zug mit 75 km/h. Er

benötigt von Brugg bis zum Eingang des

Bözbergtunnels 8 Minuten. Die Mann-

schaft des LRZ besteht aus 15 Mitarbei-

tern oder zwölf Vollpensen. Die meisten

Einsätze lassen sich mit sieben Leuten be-

wältigen. Bei Grosseinsätzen wird das
Team durch Einsatzkräfte der Feuerweh-

ren Brugg und Windisch unterstützt. Da-

mit bei Bedarf 15 Leute gestellt werden

können, wurden rund 30 atemschutz-

taugliche Leute ausgebildet. Sie lernten

das Verhalten auf Bahnanlagen, das Er-

den von Fahrleitungen und die Tunnelret-

tung. Der LRZ rückt nicht nur zu Bränden

aus, sondern auch zum Abschleppen ste-

ckengebliebener und zum Bergen ent-

gleister Fahrzeuge. - Der Lösch- und Ret-

w, :^y

\"v

Wasserschloss» getaufte Lösch- und Rettungszug.
de secours nomme « Wasserschloss ».

Informations- und Souvenirstand der VFB-Sektion Aargau am Bahnhoffest.
Stand de la Section ALSFAarau lors du festival ferroviaire.

Hobby-Köchinnen und -Köche
gesucht

für Ablöse-Einsätze in unseren Kantinen in Realp und Gletsch.
Der Einsatz dauert 1 bis 2 Wochen zwischen Mai und Oktober 2007.

Anmeldungen bitte an Peter Schwarzenbach, Raad, CH 8498 Gibswil
Telefon/Fax +41 55 246 36 15, E-Mail dfb-personal@fu-be.ch
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tungszug wurde mittels Wasser aus der

Eimerspritze von der Brugger Kanu-Welt-

meisterin Sabine Eichenberger auf den

Namen «Wasserschloss» getauft.

Historisches und Nostalgisches

Zwischen dem Bahnhof Brugg und dem

Lokomotivdepot verkehrte der Dampf-

triebwagen CZm 1/2 der Uerikon-Bauma-
Bahn. Die in Revision befindliche Loko-

motive «Mikado» konnte besichtigt
werden. Weitere Attraktionen waren die

Dampflokomotiven Eb 3/5 Nr. 581 9 und B

3/4 Nr. 1367 sowie die elektrischen Fahr-

zeuge Ae 4/7 Nr. 1 1026, die Ae 6/6 «Aar-

gau» Nr. 11407, sowie der Triebwagen

BDe 4/4 «Aargauer Pfyl». Mit einem Infor-
mations- und Souvenirstand machte die

Dampfbahn Furka-Bergstrecke (DFB) auf
sich aufmerksam.

r

Zwei der historischen Lokomotiven, die in Brugg zu bewundern waren.
Deux des locomotives historiques presentees ä Brugg.

Dampfbahn im Kantonshauptort

URI mobil - prompt ans Ziel

www. furka-bergstrecke. ch

Mehr Erlebnis!

(es) Die DFB AG hat gemeinsam mit dem
öffentlichen Verkehr an der Gewerbeaus-

Stellung «URI 06" teilgenommen.

Alle zehn Jahre gibt es eine kantonale Ge-

werbeausstellung in Altdorf. Vom 27. Sep-
tember bis 1. Oktober 2006 fand die drit-

te Ausgabe nach 1996 und 1986 statt.
Über 200 Ausstellerinnen und Aussteller

präsentierten ihre Angebote mit zum Teil
sehr schmucken Ständen dem interes-

sierten Publikum.

Der öffentliche Verkehr des Kantons Uri

warb mit einem schönen und grossen

Stand für ein interessantes Angebot. Zehn

Partner (SBB, MGB, DFB, Treib-Seelis-

bergbahn, SGV, Auto AG U ri, PostAuto,

der Verband UrnerSeilbahnen, Sportbah-
nen Andermatt und die Luftseilbahn

Schattdorf-Haldi) waren am Stand vertre-
ten. Von der DFB AG waren Paul Güdel

und Christian Stern abwechslungsweise
anwesend. Mit einem separaten Stand

war auch der VFB Sektion Gotthard prä-

sent. Ein attraktiver Wettbewerb mit zahl-

reichen Reisegutscheinen derteilnehmen-

den Transportunternehmen als Preise

lockte ein zahlreiches Publikum an.

;., Qb]l |jr,
~. 'r

.'s lie'-

Stand des öffentlichen Verkehrs. - Stand des transports publics.
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Activites de la Section Romande ALSF

Participation aux bourses et
expositions

Depuis mal, la Section Ftomande a partici-

pe ä fro/s bourses et expositions pour fai-

re connaPtre la Ligne sommitale de la Fur-

ka ä un large public. Ce travail de relations

publiques permet de trouver de nouveaux
membres, de faire des ventes et de la pu-

blicite pour le Train ä vapeur de la Furka.

lere bourse internationale du vieux

jouet ä Monthey
Le 20 mai 2006, la Section Romande ä

dresse san grand stand avec livres, re-

vues, cartes postales, Videos et articles

de souvenirs ä la patinoire de Monthey.

Exposants et public n'etaient pas pre-

sents en grand nombre, mais la qualite y

etait et pour le chineur, il y avait de la ma-

tiere. De plus, les locaux vastes et lumi-

neux avaient les caracteristiques ideales

pour ce genre de bourse. On espere que

les organisateurs sympathiques recondui-

ront l'experience l'annee prochaine, car il

s'agit la d'une des rares manifestations du

genre sur territoire valaisan. Jacques For-

nachon et Frangois Martin se sont occu-

pes du stand de la Section.

Bourse du vieuxjouet au Bouveret

Le 17 juin a eu lieu au Bouveret la tracli-

tionnelle bourse de modeles reduits et

d'anciensjouets dans deux grandes salles
avec de nombreux stand. Les visiteurs ve-

nus un grand nombre avaient un tres lar-

ge choix. Comme ä l'accoutumee, la Sec-
tion Romande de I'ALSF y etait avec san

stand pour presenter et la Ligne sommita-
le, vendre des souvenirs et du materiel in-

formatif. Pour l'Association, il s'agissait de
la deuxieme«intrusion» de l'annee en ter-

re valaisanne, faite aussi dans le but de

« convertir» plus de valaisans ä la bonne

cause de la Furka. L'accueil des organisa-

teurs etait tres aimable, le public tres nom-
breux, les ventes bonnes. Jacques For-

nachon et Fran?ois Martin se sont
occupes du stand.

Nyon Rail-Expo

Du 13 au 15 octobre, des membres des

Sections Belgique et Romande ont tenu

un stand ä la« grand-messe»automnale
du modelisme. Les visiteurs, dont le

nombre etait en augmentation de 20 %,
ont pu admirer la maquette de Gletsch,

realisee par le President de la Section Bel-

gique ALSF. Les organisateurs ont parfai-

tement manage l'evenemerrt et l'empla-
cement reserve au Train ä vapeur de la

Furka etait tres vaste. Fran?ois Martin, Al-

bert Comte, Paul Berce, Marcel Deckx et

Blaise Eggenberg ont fait fonctionner la
maquette et se sont occupes des visi-

teurs. Malheureusement, on doit signaler

une baisse des ventes. Un leger remanie-

ment dans l'offre d'articles devrait per-

mettre de redresser la Situation, car le fruit

des ventes est une importante source de

revenus pour notre Section.

'v£

^

Operation de nettoyage de chantiers par /es sections Belgique et Ftomande: demon-
tage de coupons de rails en dessous de Gletsch.
Aufräumarbeiten der Sektionen Belgien und Romande : Gleisjochdemontage unter-
halb Gletsch.

Section Romande et Section Belgique

Compte-rendu de la semaine
de travail sur la ligne de la Furka

Elle s'est deroulee du lundi 17 au samedi

23juillet 2006 ä Gletsch et a rassemble une

douzaine d'adherents, dont cinq de latou-

te jeune Section Belge, auxquels se sont

ajoutes six autre benevoles le samedi.

Cette annee, c'est donc avec un fort

corrtingent d'amis Belges que nous avons

eu le plaisir de travailler sur la ligne. Nos

missions precisees par Martin Fischer

consistaient ä nettoyer le chantier de re-

nouvellement de la voie entre le tunnelhe-

licoTdal et le passage ä niveau de Gletsch

et ä proceder au nettoyage de la voie ä

partir du pont sur le Rhöne en direction

cl'Oberwald, tout en defrichant si possible
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de chaque cöte du trace.

Deux prestations sont venues se greffer

en fin de semaine, campte tenu de notre

celerite:

- commencer la depose de lavoie ä l'arri-

vee d'Oberwald, prealablement au ter-

rassement de la plate-forme avant la

realisation du passage ä niveau,

proceder ä divers entretiens et range-

ments de materiels ä Realp.

C'est avec entrain que nous avons tous

contribue ä ces diverses täches. La re-

partition entre les deux chantiers initiaux

s'est faite sans difficultes particulieres.

Nous avons retrouve avec bonheur

«notre» cuisinier, Pierre-Yves, et les repas

du soir ont ete un regal pour nos papilles !
Les douze coupons de voie ont ete de-

montes dans les temps. Les differents ele-

ments ranges aux abords car nous
n'avions pas de materiel de transport sur

rail ä disposition. Bien sur, les ecrous

rouilles et bloques nous ont donne

quelques soucis, les manutentions ont ete
reflechies, car les rails, memes coupes en

deux, les traverses, cremailleres et sabots

ne sont pas legers. Le temps a ete cle-
ment et ni le soleil ni la pluie ne nous ont

genes.

Le transport des cremailleres pour ebavu-

rage s'est revele improductif, dans la me-

sure oü elles etaient tres usagees, et donc

non reutilisables, pour l'essentiel. Nous
nous sommes donc concentres sur le de-

montage des coupons de voie.

Le debroussaillage a ete rendu laborieux

par le manque de fiabilite des faucheuses.

Mais cette gene a ete mise ä profit pour

eurer les fosses lateraux et nettoyer les

passages des eaux d'ecoulement sous la

plate-forme. Ces actions se sont revelees

utiles et importantes, dans la mesure oü

cet entretien n'avait pas ete fait depuis

1981 ! Le demontage et la depose de voie

ä Oberwald se sont bien passes, mais ils

etaient mecanises, ce qui aurait ete ap-

preciable pour le chantier precedent.

L'hebergement ä la Maison bleue s'est re-

vele agreable, au nombre de douches

pres, et au volume d'eau chaude dispo-
nible...

Une semaine de travail fructueuse, cou-

ronnee par un samedi bien rempli pour la

Section Romande. La participation active

du President Jacques Fornachon a ajou-

te la tauche organisationnelle ä ces jour-

nees.

Merci ätous et ä l'annee prochaine, l'arri-

vee ä Oberwald est en vue!

Herve Vonstadt. Issy-Les Moulineaux,

te 13 aoüt 2006

Saison DFB 2006

Passagers plus nombreux
meilleur taux d'occupation

LUCERNE - Environ 24'000 passagers

ont pu etre transportes sur la Ligne som-

mitale et les trains etaient mieux remplis.

Le DFB a pu /ä;re de remarquables pro-

gres dans maints domaines.

L'annee 2006 sera consideree comme es-

sentielle dans le developpement du DFB.

Elle est marquee par l'assemblee genera-
le de actionnaires ä Lucerne avec un

nombre record de participants, le debut

des travaux sur le tron^on Gletsch-Ober-
wald, lajournee portes ouvertes ä Coire et

la mise en Service de la loc FO 4. En pas-

sant, on a pris domicile ä la gare de Realp
DFB et letracteurdiesel Tmh 985 afait ses

premieres courses sur la ligne avec suc-

ces. En debut de saison 2007, la gare sera

officiellement inauguree et la loc FO 4 so-

lennellemerrt accueillie ; il s'agit d'etapes
marquantes et de realisations extraordi-

naires dues ä notre travail de benevolat, ä

nos Sponsors et amis.

Developpement positif du taux de

frequentation

Le plan-marketing 2006 etait marque par
les limitations dans les structures du per-

sonnel d'exploitation ainsi que les condi-
tions-cadre valables au service de vente,

ä savoir l'absence de nouveaux produits.
Ainsi, toutes les offres orrt ete examinees,

approfondies, restructures selon les be-
soins des clients et de nouveau proposes.

Le Service de voyage, qui devait assurer

le meilleur taux d'occupation en fonction
de la limitation de l'offre et des restrictions

dans le dedoublement des trains et des

trains speciaux, etait particulierement

concerne. Les Services exploitation et

voyage ont merveilleusement maitrise ce

sujet. Le succes des trains nostalgiques

RhB/MGB n'a pas pu etre repete cette
annee, le nombre de reservations aupres

du DFBachutede 1 'WOunites. LesMGB

et RhB planifient pour 2007 la meme offre

que pour 2005, avec, en plus, une publi-

cite propre et commune plus consequen-

te. La collaboration avec RailAway s'est

bien developpee, etant donne que la du-

ree de validite des offres mensuelles a pu

etre etendue ä taute la saison, ce qui ä do-

pelesfrequences.

Le tableau ci-dessous renseigne sur l'evo-

lution du nombre de passagers (chiffres

etablis par le Service de l'exploitation):

Par la mise ä disposition rigoureuse des

rames par le Service de voyage et par l' Ex-

ploitation, le nombre de trains a pu etre

baisse de 14 unites et le taux d'occupa-

tion est monte ä 73%. En moyenne, il y

avait 109 passagers partrain. Ges chiffres
sont rejouissants ; d'autre part, ils impli-

quent une limitation du confort, et par la

du plaisir de la decouverte.

Sans accident

L'ouverture de la saison s'est deroulee

sans problemes et etait marquee par deux

trais speciaux qui, en collaboration avecle
MBG et ie CarPostal, ont transporte les

delegues de l'Association suisse des
maTtres-menuisiers et fabricants de

meublesjusqu'äGletsch pourun brunch.

Les bonnes conditions meteo stables en

juillet ont favorablement influence les taux
de frequentation, mais aout aussi, malgre

son temps maussade, etait un bon mois

pour notre DFB ; dans ce cas, ce sont les

voyages de groupes qui ont contribue ä
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Tron(?on/Annee 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Realp-Gletsch 11167 13512 9894 9953 9362 10093 12061

Gletsch-Realp 0375 9894 10931 7810 7515 9665 10949

Trains speciaux 508 2207 1837 456 689 1801 857

Nostalgie Glacier Express 1275 164

maintenir un niveau constant. Le reste de

la saison s'est deroule sans accident.

Collaboration dans le tourisme

La mise en place de l'lnfo Point ä Gletsch
doit etre relevee. Gräce ä la banne volon-

te de la gerante de l'hötel « Glacier du

Rhöne », l'ancien bätiment de poste a pu

etre amenage en Info Point general. Les

informations touristiques qui y sont deli-

vrees ne concernent pas uniquement la

vallee de Conches, mais aussi la vallee

d'Ursern, la Surselva, le Halsital et la Le-

ventine. Unecommunauted'interetsaete

fondee pour amenager le concept et l'ex-

ploitation, afin d'offriraux hötes des infor-

mations completes.

La collaboration avec les organisations

touristiques « Andermatt-Gotthard » et

« Goms Tourismus » a pu etre approfon-
die dans tous les domaines. Pour mieux

profiler Gletsch, des congres speciaux ont
eu lieu dans la vallee de Conches et un

stand a ete gere en commun avec Ander-
matt-Gotthard Tourismus ä la« Bus-Mes-

se RDA » ä Cologne. La participation du

DFB ä la tenue d'un stand au comptoir

economique du canton d'Uri äAltdorfet ä

la « Zuger Herbstmesse », avec un im-

pressionnant espace intitule « Dampfge-
schichte(n) » (Histoire(s) de la vapeur),

pour lequel meme la loc 6 avait ete depla-

ceejusqu'äZoug, etait une reussite.

Le DFB suit attentivement le developpe-

ment du projet de Samih Sawiris ä Ander-

matt. üa realisation aura un effet essentiel

surl'avenirduTrain.

Preparation pour « Oberwald »

Les travaux de reconstruction du tron?on
Gletsch-Obeiwald se sont deroules selon

les plans. Nous atteindrons Oberwald en

2008. Le tronoon pourra etre exploite se-

Ion un horaire regulier des le debut de la

saison 2009. Des groupes de travail sont

occupes ä amenager l'horaire. Un plan de

marketing et un plan de business formu-

leront des exigences elevees dans le but

de realiser une excellente mise en pra-

tique. Le travail de diplöme d'un etudiant

Rapport de la Division construction

de la section tourisme d'une haute ecole

specialisee ä Lucerne ä fourni des

connaissancesessentiellespourcetravail
de fand.

L'horaire eprouve de 2006 sera reconduit

pratiquement sans changements en

2007. L'annee 2007 sera marquee par le

jubile des 125 ans du Chemin de fer du

Gotthard, ainsi que celui de l'hötel histo-

rique ä Gletsch. Tout le team DFB se re-

jouit de planifier la saison 2007, conjointe-

ment avec les fournisseurs de prestations

touristiques.

Le Programme le plus vaste et le
plus onereux

RELAP (fi) - De nombreux travaux de

construction et de restauration ont ete

realises sur le tronQon Realp-Gletsch. De

nombreuses mesures de remise en etat

ont ete effectuees surle parcours Gletsch-

Oberwald.

Le Programme de construction 2006 en-
trera dans les annales du DFB comme

etant le plus eher et le plus ample de

tous», notent Walter et Manfred Willi dans

leur rapport ä la direction. lls rappellerrt

que, sur un parcours de 17 kilometres,

plusieurs chantiers etaierrt en cours simul-

tanement pendarrt des semaines. La pla-

nification en relation avec les differents ob-

Jets de construction est tout aussi

importarrte. Walter Willi constate claire-

merrt : « Le volume de travail a revele les

limites du benevolat ä l'echelon des

cacfres. La Division construction souhaite

une migration du travail administratif
concernant la planification du personnel,

respectivement des engagements des

groupes de travail, apres l'instauration des
decembre 2006 d'un secretariat de la

construction ä temps partiel de 20%. »Ce

poste de travail ä temps partiel a pu etre

occupe par Martin Fränsing, qui reprencf
aussi le«Souvenirhandel» des 2007. Cet-

te nouveaute doit aussi soulager Federico

Rossi. En vue de l'engagement des

groupes de travail, le secretaire exigera de
maniere consequente les listes des parti-

cipants deux semaines avant le debut des

travaux. Ainsi, les activites et l'engage-

ment des specialistes pourront mieux etre

pianifies.

Station Realp DFB

L'amenagement interieur du nouveau bä-

timent a pratiquement pu etre termine.
Depuis la semaine 41, les travaux exte-

rieurs sont en cours. Les travaux de sta-

tique en relation avec l'agrandissement
des ateliers sont maintenant faits.

Realp - Furka

Du km 57.300 au km 57.500, les travaux

de maconnerie sont termines et la vege-

tation a ete enlevee sur une grande surfa-

ce autour des ouvrages de soutenement.

Un Systeme de mesure de mouvements a
ete installe pour surveiller les construc-

tions de soutenement. Sur le pont du Stef-

fenbach, les traverses ont ete changees et
le trottoir droit a ete renouvele. Celui de

gauche a ete construit selon les exigences
de l'Office federal des transports. Entre

Tiefenbach et Gletsch, 50 soudages de
rails - sponsorises par Benkler AG - ont

ete realises. Entre les km 52.200 et
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52.400, le rail-cremaillere a ete totalement

refait. L'errtree de cremaillere ä la Furka a

ete remplacee et lavoie d'adherence W34

totalement reconstruitejusqu'ä l'entree de

la cremaillere. Une protection contre les

avalanches a ete mise en place pour le

conteneur sanitaire.

Tunnel sommital - Muttbach

Gletsch

Dans letunnel sommital, un troncon sup-

plementaire d'eclairage de voie de fuite a

ete monte. Une conduite d'air pressurise
d'un diametre de 100 mm a ete realisee

sur une longueur de 900 metres et l'ali-

mentation electrique mise en place sur
650 metres. D'autres installations ont ete

assainies dans le tunnel.

A la Station Muttbach, un nouveau trace

pour cäbles a ete mis en place. L'ouvrage

de derivation du ponceau du Muttbach au
km 51.800 a ete assaini et la terminaison

de la rambarde refaite. Au ponceau au km

51. 500, des degäts dus aux intemperies

ont ete reparees par l'enlevement d'envi-

ron 100 m3 d'eboulis. Sur le segment km
46. 000 ä 47. 300 les lames-cremaillere

usees ont ete remplacees par des lamelles

reaffutees de type B.
Une cuisine a ete installee dans la Maison

bleue et beaucoup de petits travaux orrt
ete realises.

Gletsch-Oberwald

Le dossier necessaire pour l'approbation

des plans est en travail. La procedure

d'autorisation concernant le passage ä ni-
veau « Rotten » est terminee. L'achat et

l'approvisionnement du materiel de su-

perstructure ont demarre. Le projet

concernant le porrt du Rhone a ete adap-

te aux exigences de Patrimoine suisse.

Les 8000 mesures faites sur les super-

structures orrt revele que le 70% des rails
de 1911 presente une usure inferieure ä

un millimetre. Le protocole de reperage
de la voie est etabli sur une distance d'en-

viron deux kilometres. Des sondages ont
ete faits pres du viaduc du Rhöne. Les

travaux suivants ont ete realises :

- assainissement passage ä niveau «Rot-
ten »(route et rail)

- renouvellement de la voie du km 45.400

au km 46.000. La moitie du tron^on ä re-
nouveler est ainsi faite

le portail du tunnel est assaini

un eclairage provisoire a ete installe dans
le tunnel helicoTdal

en septembre, le 20% des coupes de
bois necessaires ont ete realises et le

20% est en cours

le mur de soutenement au km 44. 100 a

ete repare

la voie a ete enlevee puis reinstallee au
viaduc au km 43.900. La culee amont a

ete reconstruite. Letablierdu pont, lang
de 30 metres et large de 3 a ete beton-

ne sur une epaisseur de 25 cm. Des

deux cötes, une passerelle a ete mon-

tee. Elle devrait servir de modele pour

celle du pont du Rhöne.

Annotations pour 2007

De mi-juin ä mi-octobre, il faudra prevoir

l'engagement supplementaire et continuel

de groupes sur le tron^on Gletsch-Ober-
wald. Durant cette periode, un conducteur

doit constamment etre ä disposition pour la

locomotive diesel, respectivement le Tmh,

et ceci tous les jours de la semaine, y com-

pris les samedis. La plus grande partie des

wagons de charrtiers doivent etre stationnes
ä Gletsch. A cet effet, la voie 32 devra even-

tuellemerrt etre prolongee. Des vehicules
routiers de transport doivent etre trouves

pour la Division construction, notamment

pour le secteur Oberwald-Gletsch. Finale-

ment, la coordination et la communication

doivent etre revus (surtout pour les engage-

merrts des groupes de travail).

Oberwald - Point de visee de la Ligne sommitale

Une commune avec des problemes
et du potentiel

OBEFIWALD (fi) - La commune du sommet

de la vallee de Conches, d'une surface de

pres de 10 kilometres carres, compte 280

habitants et 420 logements de vacances.

La collectivite doit mettre ä disposition une
infrastructure onereuse. L'arrivee du DFB

au village interagit avec /es plans d'amelio-

ration du potentiel economique et des res-
sources fiscales de la commune.

Oberwald a ete documente pour la pre-
miere fois en 1419. Des fusions succes-

sives avec d'autres tres petites com-
munes lui ont fait atteindre sa taille

actuelle. En 1859, l'emigration a fait
perdre ä Oberwald un quart de sa popu-

lation. Le territoire communal englobe
aussi Gletsch et s'etend jusqu'au cols du
Grimsel et de la Furka. La commune a des

frontieres contigues avec les cantons

d'Uri, du Tessin et de Berne. Obergesteln

est sa voisine valaisanne. Le 63.2 pour-
cent des 9794 hectares du territoire

d'Oberwald est improductif, le 36.5 est

productif, mais seulement 0. 3 pour-cent

de la surface totale est bätie. Il faudrait

bien compter plusieurs jours pour faire un

tour complet de la circonscription.

Rail et route

La mise en Service du premier tron^on du

BFD (Chemin de fer Brigue-Furka-Disen-
tis) en 1915 a relie Oberwald au reseau fer-

re europeen. Apres la prolongation de la

igne jusqu'ä Gletsch et, plus tard, durant

l'exploitation par le FO, le lieu etait un ter-
minus en hiver et le point de depart de la

ligne sommitale en ete. L'ouverture du
tunnel de base en 1982 et l'exploitation

annuelle du train ä l'annee ont permis ä

Oberwald de prendre de l'essor en tant

lieu de Sports d'hiver, etant donne que la
haute vallee de Conches etait desormais

bien plus facilement accessible depuis la

Suisse allemande gräce aux trains na-

vettes pour automobiles.

Avant que les premiers trains ä vapeur

n'atteignent Oberwald, le village etait dis-

pose le lang d'une route bien frequentee.

En 1867, la liaison postale par caleche

Brigue-Hospental avait ete mise en servi-

ce puis, en 895, celle du Grimsel. Les
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conditions de circulation ont favorise la

construction d'hötels - dejä longtemps

avant l'avenement du tourisme tel que

nous le connaissons actuellement. Le pre-

mier etablissemerrt du genre etait l'hötel
«Furka», construit entre 1840 et 1848. En

1858, un hötel a ete construit ä Gletsch :

il a par la suite ete rachete et agrandi en
1862 par Alexandre Seiler.

Agriculture, artisanat, tourisme

L'agriculture est encore et toujours un

secteur economique important dans cet-
te commune de la vallee de Conches.

Dans la commune, deux exploitations

agricoles ont du gros betail et on campte
plus de 1000 moutons. Mis ä part l'eleva-

ge de betail, il n'y a que peu de possibili-
tes d'utilisation agricole du sol ä l'altitude
de 1300 metres. Ainsi, les surfaces reser-

vees ä la plantation de patates et de seigle

sont infiniment petites. Le plus grand eta-

blissement industriel est une entreprise de
constructions en bois. Actuellement, l'hö-

tellerie ne campte que des exploitations 3-

etoiles qui, bien qu'etant viables, sentent
nettement l'orientation du marche touris-

tique vers des etablissements de plus

grande taille, offrant une large palette
d'activites. Thomas Kaech, President de

commune, nous a communique que - en

vue d'une diversification - le plan de fi-

nancement 2008/2009 contiendra le cre-

dit pour l'etude d'un projet de construc-

tion sur l'aire du plan de quartier. Däne la

mesure de leur appartenance ä la societe

de developpement, les proprietaires des

420 logements de vacances sont ca-

pables de mettre en minorite les habitants

indigenes dans les questions touristiques.

Les moyens et les forces manquent pour

bien positionner Oberwald sur le marche

touristique. Il est rejouissant que le 80 %
des hötes soient fideles ä leur lieu de ville-

giature. lls apprecient notamment le bon
entretien des chemins de randonnees, ete

comme hiver.

Oberwald se felicite de la venue du Train ä

vapeur qui sera une attraction supple-

mentaire. Mais pour que l'economie loca-

le puisse en beneficier, un lien devrait etre

trouve avec le Hungerberg, qui est un bal-
con ensoleille surplombant Oberwald et la

vallee. Actuellement, les personnes desi-

rant se rendre ä pied ou en telesiege sur

cette montagne doivent, ä la sortie de la

gare, se deplacerjusqu'au village eloigne,

puis le traverser. Une solution doit etre

trouvee pour simplifier ce transfert.

L'union fait la force

La commune, qui ne campte que peu

d'habitants, est fortement endettee et se

trouve de plus devant de cons:derables

problemes d'infrastructures. La dette pu-

blique, actuellement superieure ä 10'dOO

francs par habitant, passera ä moins de
6'000 francs avec l'aide du canton. Un

frein aux depenses est en vigueur, c'est-

ä-dire que de nouveaux investissements

ne sont autorises que si les liquidites le

permettent. L'eau potabledelacommune

provient de sources qui, en partie, doivent

etre assainies. Les eaux usees sont diri-

gees vers une Station d'epuration regio-
nale. L'assainissement de la route du villa-

ge n'a pu etre realise qu'avec le soutien du
canton, de la«Schweizer Patenschaft für

Berggemeinden »(Parrainage suisse des

commune de montagne) et un coup de

pouce de la ville de Zoug.
Les deux communes voisines en aval,

Obergesteln et Ulrichen, souffrent egale-
ment de la faiblesse de leurs structures.

Des negociations concernant la fusion de
ces trois communes sont en cours. Theo-

riquement, eile devrait aboutir, car la colla-
boration dans les domaines des ecoles, de

l'eglise et du tourisme fonctionne depuis
des annees. Ainsi, la commune d'Ober-

wald, resultat de multiples regroupements,
est maintenant candidate ä lafusion.

Particularites « oberwaldiennes »

Le President a incite ä mettre ä jour le re-

gistre foncier (plus de 4000 parcelles) et
l'etat de propriete des bätiments. Ainsi,

l'etatduregistrefoncierestdair, condition
indispensable pour l'obtention de sub-

ventions directes dans l'agriculture. Ces

mesures dispendieuses sont necessaires

en raison des nombreux heritages qui

n'ont pas ete partages durant plusieurs

generations et dont l'etat de possession
est devenu obscur, meme pour les per-

sonnes concernees.

La bourgeoisie d'Oberwald est forte et

dispose de beaucoup de terrains et de fo-
rets. Cette corporation tient ä garder ses

biens. Ellenevendquepeu. nedistribuant

que des droits de constructions limites

dans le temps. Cette attitude conservatri-
ce a ses bons et mauvais cötes.

Le vacancier devenu President

Thomas Kaech etait dans un premier

temps proprietaire d'un appartement de
vacances ä Oberwald. Apres y avoir elu

domicile, cet ancien juriste administratif

actif dans le canton de Bäle-Campagne

arrive ä la retraite anticipee, a rapidement

ete appele ä la plus haute fonction com-

munale. L'engagement extraordinaire de

san epouse pour le telesiege du h-lunger-

berg a aussi contribue ä l'accession de

Thomas Kaech ä cette Charge. En effet,

durant un hiver, san epouse a manage

l'exploitationdu Hungerberg, garantissant

ainsi la perennite de cette installation tou-

ristique.

La destinee publique d'Oberwald est gui-

dee par un conseil communal de 5

membres. Le President et le conseil sont

soutenus par un syndic et une commis-

sion competents. Thomas Kaech consta-

te que sa fonction l'occupe une ä deux

heures par jour. La collaboration ä « Re-

gion Goms » (resolution de questions in-
tercommunales), le travail de presidence

dans l'Association des communes valai-

sannes, l'affiliation au groupement« Be-

dretto-Goms » et la vice-presidence au

Conseil de fondation Ligne sommitale de

la Furka prennent plus de temps.

Les garants de la banne ambiance

Le cordon-bleu
et le « gardien
de cabane »

REALP (fi) - Depuis le lermai, Heidi Hoss-
mann officie comme cuisiniere et Roger

Hossmann est concierge ä la Station

Realp DFB.
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Roger Hossmann - un membre de I'ALSF

de la premiere heure- etait administrateur

d'un home. Apres sa retraite anticipee il

voulait rester actif. Ainsi, il a presente son
offre de Service suite ä l'annonce publiee.

Les faches attribuees comprennent le net-
toyage des bätiments, de la cantine et de

la Station (avec le soutien de deux dames),
les petits travaux de maintenance des im-

meubles et le remplacement du chef

d'atelier Jost Ziegler en l'absence de ce-
lui-ci. Lors de l'arrivee de nouveaux

groupes, Roger leur distribue les outils. Il
aide ä l'entretien de tout le materiel et

est competent pour l'attribution des

chambres dans le bätiment et au village. Il

serait content si on lui signalait les neces-
sites 2 ä 3 jours ä l'avance.

Roger Hossmann, qui reside ä Brügg pres

de Bienne, se plaTt ä travailler ä Realp. Il ai-
me s'activer dans un environnement fer-

roviaire avec beaucoup de contacts hu-

mains et de travaux manuels. Sa premie-
re annee de Service s'est terminee fin

octobre. En 2007, il sera «gardien de ca-

bane » durant six mois ä Realp.

Marmiton par passion

Debut juin, Heidi Hossmann a pris ses

fonctions de cuisiniere. Elle s'y est tout de

suite retrouvee, puisque cette ancienne

responsable d'un Service de soins avait

dejä eu l'occasion de faire la cuisine pour

un grand nombre de convives. Elle prepa-

re les repas poursa dientele ä Realp, mais
il lui arrive de les livrer jusqu'ä Gletsch.
L'achat de la noumture est de toutes fa-

Oons l'affaire de Heidi. Chaque semaine,

eile a une ou deux aides ä disposition. Ce
soLrtien lui fait toutefois defaut les same-

dis, quand eile en aurait lu plus besoin. El-
le espere que son voeu, d'avoir des aides

en fin de semaine, se realise. Lesjours de

grande affluence, eile doit preparer 50 ä

60 repas. En juin, il y avait en moyenne 30

convives ä table et en juillet meme 45.

Heidi Hossmann est contente d'etre bien

remplacee. Depuis des annees, Alice Re-

gli est aux fourneaux les mardis et les jeu-
dis. Anita Ziegler a rejoint le team recem-
ment.

Notes satisfaits

« Nous avons une bonne ambiance, les

gens sont agreables », constate h-leidi.
Malheureusement, on doit se contenter

d'un seul menu. « Si des vegetariens ou

des personnes qui ne supportent pas cer-

tains mets s'annoncent, nous pouvons

nous arranger», precise h-leidi qui a une re-

cette simple pour faire regner une bonne
atmosphere : « Qui est prevenant a droit

aux memes egards.»

VFB Sektion Nordrhein-Westfalen

Altes Eisen, dicke Bretter und Kräutergarten

Schon fast traditionell fand Ende
Juli in der 30. Kalenderwoche der

Baueinsatz der Sektion Nordrhein-

Westfalen statt.

Die Arbeitswoche begann am
Montag zunächst mit der Demon-
tage des alten Streckengleises in
Oberwald unter fachlicher Anlei-

tung von Andreas Simmen. In
Gletsch sorgten derweil Helmut,
Hans und Heinz für eine Absper-
rung im Bereich der Drehscheibe,
um den Platz für einen angekün-
digten Waggontransport freizuhal-
ten. Am frühen Nachmittag halfen
sie dann beim Ablad eines neuen

Dienstwagens auf der Furka-
Bergstrecke: der ehemalige
MGB/BVZ-Materialwagen X 2914
wurde angeliefert. Der Wagen ver-
fügt über einen isolierten Kasten-
aufbau und soll seine Vemendung
als Kühlwagen des Buffets auf der
Furka finden.

Von Dienstag bis Donnerstag nah -
men Helmut, Hans und ich die Ar -

beit im «Kräutergarten» auf. Unter-
halb des Kehrtunnels galt es den
schon wieder extremen Bewuchs

zu entfernen und die Wassergrä-
ben freizulegen. Ausgangspunkt
hierfür war eine rund halbstündige
Wanderung vom Hotel «Rhone-

quelle» bis zum Streckengleis und
dann bergwärts Richtung Gletsch.
Da beide Motorsensen zur Repa-
ratur in Realp waren, konzentrier-
ten wir uns auf den bergseitigen
Wassergraben. Die meterhohen
Pflanzen wurden mittels Astsche-

re entfernt und der Wassergraben
im Bereich einer Stützmauer frei-

geschaufelt. Eine im Laufe der
Jahre entstandene Verengung des
Grabens konnte gleichzeitig mit
behoben werden.

Bis Donnerstag Nachmittag hatte
die Gruppe Oberwald, bestehend
aus Andreas, Uwe, Klaus, Joa-
chim, Jochen und Karl etwa 80

Meter Streckengleis und mehrere
abenteuerlich übereinander gesta-
pelte Gleisjoche demontiert und
zumAbtransport gelagert. Bei die-
ser sehr mühevollen Arbeit zur

Vorbereitung der Gleisabsenkung
für unseren künftigen Bahnüber-
gang wurde allen Beteiligten
schnell bewusst, dass wir bei einer

Eisen-Bahn arbeiten.

Nach Erledigung dieser Aufgabe
wurde vom grössten Teil der Grup-
pe am Freitag am Wassergraben
weitergearbeitet, während Joa-
chim, Karl und ich noch einen

Sondereinsatz in Altdorf leisteten.
Unter der Anleitung von Josef Bis-

sig wurden zu groben Brettern ge-
sägte Baumstämme in die dortige
Halle eingelagert. Sie werden spä-
ter wahrscheinlich zur Aussenge-
staltung unseres neuen Bahnhofs-

gebäudes in Realp verwendet. An
dieser Stelle nochmals herzlichen
Dank für die tolle Aufnahme und

die Mittagsverpflegung im Hause
Bissig-Fränsing!
Personell stand unsere Bauwoche

diesmal unter keinem guten Stern.
Nachdem aus gesundheitlichen
Gründen zwei Teilnehmer gar nicht
erst anreisen konnten, fielen im

Laufe der Woche auch noch Jo-

chen und Heinz aus. Beiden geht
es wieder gut und wir wurden we-
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nigstens von der in Realp und
Gletsch grassierenden Magen-
Darm-Erkrankung verschont.
Insgesamt war es durch die gros-
se Sommerhitze eine sehr an-

strengende Bauwoche die trotz-
dem allen Teilnehmern wieder sehr

viel Spass gemacht hat. Unter-
stützt wurde dieser Eindruck

durch die sehr gute Verpflegung
aus der Realper Kantine und Ma-
rias herzliche Aufnahme unserer

Leute im Blauen Haus. Fazit: Wir

kommen wieder - keine Frage!

Frank Waffel,
Sektion Nordrhein-Westfalen

Die Baugruppe NRW im Einsatz-im Rücken ist das Ziel deutlich erkennbar.
Groupe de construction NRW au travail - au fand on apergoit clairement
notre but.
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Willkommen in derVergangen-
heit
Diesen passenden Titel las ich
kürzlich irgendwo. Er stammt also
nicht von mir. Er eignet sich aber
als Überschrift für meine Gedan-
ken zum Saison-Ende an der Fur-

ka.
Wir haben die Vergangenheit zu

unserer Zukunft gemacht. Das
System der Dampfbahn ist doch
wirklich Vergangenheit. Ich per-
sönlich habe in meiner Jugendzeit

noch verschiedene Dampfzüge
auf dem Netz der SBB miterlebt.

Durch das Fenster unseres Schul-

Zimmers sahen wir die Rangierar-
heiten eines Güterzuges auf der
Strecke Zürich-St. Gallen auf un-

serem Bahnhof. Das hat uns im-
mer wieder vom Schulbetrieb ab-

gelenkt.

Heute gibt es nur noch wenige
Dampfloks in der Schweiz. Sie
werden nur an wenigen Tagen des
Jahres eingesetzt. Die noch
bestehenden Bergbahnen mit
Dampfbetrieb sind also für unsere
Zeit auch so etwas wie Vergan-
genheit. Die Attraktivität der
Dampflok gegenüber einer Diesel-
oder Elektrolok ist aber unbestrit-

ten immer noch gross. Oder gibt
es bei einer Zugfahrt ohne Dampf
auch so viele Fotos der Lok, wie

bei einem dampfenden, schnau-
benden, blitzblank herausgeputz-
ten «Stahlross» aus der Vergan-
genheit?
Mit unserer Mitarbeit bei der DFB

sind wir alle bestrebt, dass diese

Nostalgie-Dampfbahn in unserer
schönen Bergwelt erhalten bleibt.
Tragen wir Sorge zu ihr, auf dass
noch weitere Generationen daran

Freude haben können.

Euer Schwungrad

kommt näher und näher. Und

dann sieht man eine Dampfbahn

den Berg hinauf schnauben. Dann
hält die über 90-jährige Dampflok
«Furkahorn» an. Den drei ange-

hängten Panoramawagen entstei-
gen Touristen und begeben sich
ins Bahnhofbuffet, das proviso-
risch in einem Zeit eingerichtet ist.
Kobi Hartmann steht vor der Loki
und staunt: «Es ist schon ein tech-

nisches Wunderoerk. Und wenn

so ein Zug daherfährt, dann

schlägt einem das Herz höher. Das
ist der Lohn für unsere Arbeit»,

sagt er. Dann nimmt er die Schau-
fei und arbeitet weiter.

Der Autor Hermann Büttiker er-

läutert dann im Bericht, der im

«SeetalerBoten» erschienen ist,
Strecke und Geschichte der

Dampfbahn und ruft auf, bei einer
VFB-Sektion Mitglied zu werden.
Seine Werbung in einer in Land
und Volk verankerten Lokalzeitung
sei hier herzlich verdankt.

Die Seetaler-Equipe Walter Emmenegger, Franz Elmiger, Seppi Sattler,
Jakob Rogger, Kobi Hartmann, Werner Willi und Sepp Schmid.
L'equipe du « Seetal».

Seit 20 Jahren ist Kobi Hartmann aus Sulz dabei

Seetaler auf der Furka-Bergstrecke

Die 7500 Mitglieder des Vereins
Furka-Bergstrecke haben sich
zum Ziel gesetzt die 1 7, 8 Kilome-
ter lange Zahnradbahn zu restau-
rieren, sodass wieder Nostalgie-
züge wie anno dazumal verkehren
können. Auch Seetaler helfen mit

undder"SeetalerBote" hat sie da-

bei begleitet.

Es ist Samstagmorgen früh. Zwei
Autos aus dem Seetal fahren in

Richtung Urserntal, Realp und
über die Furka bis nach Gletsch,
wo acht bestandene Männer in

Arbeitskleidern den Autos entstei-

gen. Dort steht bereits eine Anzahl
weiterer Arbeiter bereit um kräftig
Hand anzulegen. Man grüsst und
freut sich gemeinsam das vor 23
Jahren begonnene Werk fortzu-
setzen. Die einen machen sich an

der Gleisanlage in Gletsch zu
schaffen. Die Gruppe Seetaler
fährt bis zum Muttbach, um dort

Steine zu laden und per Diesel-

traktor diese durch den 1 , 8 Kilo-

meter langen Scheiteltunnel zur
Bergstation zu fahren. Dort wer-
den sie in Körbe zum Lawinen-

schütz eines Containers einge-
baut. Alles Handarbeit - versteht
sich. Bis am Abend ist der Contai-

ner eingemauert. Hält er wohl den
Lawinen stand, die im Winter da-

rüber hinwegdonnern werden?
Wenn nicht, wäre halt das Tag-
werk der Seetaler zerstört.

Seit 20 Jahren dabei

Jakob Hartmann (60), Landwirt in
Sulz ist seit 20 Jahren dabei. Das

sind etliche Stunden und Tage, die
Kobi (so kennt man ihn) in dieser
Zeit für die Bahn gearbeitet hat.
Natürlich ehrenamtlich, dieAutoki-

lometer gehen auf eigene Rech-
nung und das Mittagessen wird im
Rucksack mitgenommen. So um
11 Uhr schweift der Blick von Ko-

bi Hartmann gegen den Tiefen-
bach zu. Bald steigt aus Richtung
Realp ein Rauchwölklein auf. Es

. -. :'^::.

Kobi Hartmann, der unermüdliche Helfer.

Kobi Hartmann, l'aide infatigable.
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VFB Sektion Ostschweiz

Einladung zur Hauptversammlung

Der Vorstand lädt Sie herzlich ein

zur 20. ordentlichen Hauptver-
Sammlung am 3. März 2007 um
14. 15 Uhr im Restaurant Freihof in
Wil.

Traktanden: Begrüssung, Wahl
der Stimmenzähler, Protokoll der
HV 2006, Jahresbericht des Präsi-

denten, Jahresrechnung 2006,

Revisorenbericht, Budget 2007,
Bericht Bauchef und Baupro-

gramm 2007, Anträge, Varia. An-

träge müssen bis spätestens
Samstag, 10. Februar 2007, beim
Präsidenten eintreffen. Anschlies-

send an die Versammlung Diskus-
sion mit Gästen des Zentralvor-
Standes und der DFB AG sowie

Furka-Bildimpressionen der letz-
ten Fahrsaison.

Wer hilft dem Vorstand, die Inter-

netseite der Sektion Ostschweiz
zu überarbeiten, wieder aufzu-

schalten und zu betreuen? Bitte

meldet Euch beim Präsidenten.
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Die Bauleute lassen den Zug passieren.
Les bätisseurs laissent passer le train.

Bericht von der 37. Bauwoche der VFB Sektion Nürnberg

Aufträge erfüllt - Einsatz genossen

Anmeldung zur Mitarbeit bei der DFB AG
Name

Vorname

Adresse

PLZ, Ort

Beruf

Staatsangeh.

Tel. Privat

Tel. Geschäft

Mobile

E-Mail

Geburtsjahr

Bes. Ausbild.

Datum Unterschrift

Einsenden an: Peter Schwarzenbach, Personaldienst DFB AG

Raad, CH-8498 Gibswil, Tel. +41 55 246 36 15

dfb-personal@fu-be. ch

Wie in den vergangenen Jahren
war auch die Sektion Nürnberg
vom 11. bis 16. September mit
einer eigenen Baugruppe von 1 7
Teilnehmern wieder an der Furka

im Frond/ensteinsatz.

Nach der Begrüssung derTeilneh-
mer im Depot Realp am Sonntag-
abend, insbesondere zweier Teil-

nehmen die erstmals an der Furka

waren, wurde das Bauprogramm
für die bevorstehende Woche be-

sprachen. Am Montagmorgen bil-
deten sich drei Baugruppen, die
dank ihrer Erfahrungen aus den
letzten Jahren rasch ihre Arbeit
aufnehmen konnten.

Arbeit in Bergsteigermanier

Die erste Gruppe unter der Füh-

rung von Manfred, hatte die Auf-
gäbe, den Bewuchs an den Stütz-
mauern zur Furkareuss zwischen

Wilerbrücke und Tunnel III zu ent-

fernen. Mit dieser Aktion sollte

auch verhindert werden, dass die

Vegetation diese Stützmauern
weiter zerstört. Dazu mussten erst

einmal die nötigen Vorraussetzun-
gen geschaffen werden um ihn
fachmännisch entfernen zu kön-
nen. Doch welche Methode ist die

beste in diesem schwierigen Ge-
lande? Das Aufstellen eines Ar-

beitsgerüstes so wie von Walter
Willi vorgeschlagen oder durch
Abseilen und Sichern in alter Berg-
steigermanier? Die Gruppe ent-
schied sich für die letztgenannte
Methode, versprach sie doch den
effektivsten Arbeitsfortschritt. Be-

günstigt wurde diese Entschei-
düng auch dadurch, weil sich in
dieser Gruppe mit unserem Udo
auch ein erfahrener Bergsteiger
aus den Allgäuer Alpen befand. So
konnte bis zum Ende der Bauwo-
ehe der Bewuchs auf eine Strecke

von etwa 100 Metern entfernt wer-

den. Er reichte von einfachen Bü-

sehen bis zu armdicken Bäumen.

Auf den Stationen Realp und
Furka

Die zweite Gruppe unter der Füh-
rung von Frank hatte zunächst die
Aufgabe, die nicht mehr genutzten
Wohncontainer am Bahnhof Re-

alp DFB für den Abtransport vor-

zubereiten. Ihr Einsatz verlagerte
sich dann zum Bahnhof Furka. wo

eine Stützmauer aus Steinkörben

zu errichten war. Die notwendige
tägliche Fahrt durch den Scheitel-
tunnel von Mutbach nach Furka

zählte mit zu den Erlebnissen ei-

nes Fronarbeiterdaseins.

Aufarbeiten und aufräumen

Die dritte Gruppe verblieb im De-
pot Realp und hatte die Aufgabe,
die von der DFB gebraucht erwor-
benen Zahnstangen wieder aufzu-
arbeiten. Durch den langjährigen
Einsatz bei der FO waren sie ent-

sprechend abgenutzt. Zuerst wur-
de die Zahngrösse vermessen, ob
sie sich noch im Toleranzmass be-

finden und danach Abnutzungs-
spuren wie beispielsweise Metall-
gräte entfernt.
Diese Gruppe hatte auch in Zu-
sammenarbeit mit dem neuen De-

potchefJostZieglerim Umfeld der
Remisen Ordnung zu schaffen. In
diesen Zusammenhang möchte
ich mich als Gruppenleiter im Na-
men des Nürnberger Teams für die
gute Zusammenarbeit bei ihm
während der Bauwoche bedan-

ken. Alle drei Baugruppen konnten
ihre Aufgaben bis zum Ende der
Bauwoche abschliessen.

Verpflegung, Wetter, Gesellig-
keit
Zur guten Stimmung innerhalb der
gesamten Baugruppe trugen auch
unsere zwei Kantinenfrauen Ingrid
und Cornelia bei, die es unter der

Führung der beiden Chefköchin-
nen Heidi bzw. Alice immer wieder

verstanden, uns ein ausgewoge-
nes Mahl zu bereiten. An dieser

Stelle sei im Namen der gesamten
Baugruppe ihnen ein Dank für ihre
Arbeit ausgesprochen.
Nicht unerwähnt soll bleiben, dass

uns in unserer Bauwoche derWet-

tergott Petrus ausser Donnerstag
und Freitag wieder gewogen war
und uns in den Tagen an der Fur-
ka bestes Dergwetter bescherte.
Die Bauwoche liessen wir am Frei-

tag mit einem gemütlichen Abend-
essen im Hotel des Alpes aus-

klingen. Ich möchte mich als

Gruppenleiter bei allen Teilneh-
mern für ihren Einsatz bedanken
und würde mich freuen, wenn alle

gesund und mit neuem Elan im
Jahr 2007 wieder dabei sind.

Volker Kabisch

(stellv. Vorstand Sektion Nürnberg)

VFB Sektion Norddeutschland

Mitgliederver-
Sammlung

Die Mitgliederversammlung der
Sektion Norddeutschland findet

am Sonntag, 11. März 2007,
11. 00 Uhr, im Sport- und Kommu-
nikationszentrum der Hochbahn,

«Halle 13» (Restaurant), Hellbrook-
strasse 2, 22305 Hamburg, statt.
DerVersammlungsort ist 5 Gehmi-
nuten von der U-Bahnstation

Saarlandstrasse der U-Bahnlinie

3, Z.B. ab U-Bahnhof «Haupt-
bahnhof Süd», Richtung Barm-
beck. Persönliche Einladung mit
Tagesordnung folgt fristgerecht.
Derzeit wird mit der Hochbahn

über eine Besichtigung der Be-
triebsleitzentrale und/oder eine
Sonderfahrt mit der U-Bahn ver-

handelt.

RalfHamann, Obmann

VFB Sektion Soiothurn

Chlausenhöck

Der Chlausenhöck vom Freitag, 1.
Dezember, 19. 30 Uhr. findet im

Hotel-Restaurant «Post» in Oen-

singen statt. Auch Nichtjassersind

zu Gedankenaustausch und ge-
mütlichem Beisammensein herz-

lich eingeladen.
R. Rellstab
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Bauwoche der VFB Sektion Stuttgart

Erfolgreich trotz des strömenden Regens

Die Baugruppe der Sektion Stutt-
gart war vom 30. Juli bis 5. August
unter der Leitung von Gleisbau-
meister Dieter Kösling vomiegend
mit Gleisstopf- und Fiichtarbeiten
beschäftigt. Mitglieder der Sektion
versahen während dieser Zeit

auch den Kioskdienst am Bahnhof

Gletsch.

Für die fachgerechte Ausführung
von Stopf-Richtarbeiten sind

Kenntnisse der geeigneten Ar-

beitsverfahren, der Umgang mit
Messinstrumenten, Oberbauge-
raten und nicht zuletzt die in der

Praxis erworbene Erfahrung vor-
auszusetzen. Eine gute Qualität
dieser Arbeiten kann nur erreicht

werden, wenn eine ordnungsge-

mässe Ausführung der Vorarbei-
ten wieVermessung, Behandlung
der Befestigungsmittel und Teile-
Wechsel gegeben sind.
Mit den besten Vorsätzen reisten

die Stuttgarter, unterstützt durch

drei Essener, am Sonntag in

Gletsch mit insgesamt fünf weibli-
chen und 17 männlichen Fronis

an. Noch am Sonntagabend
konnte die Begrüssung und Ar-
beitsbesprechung durch Walter
Willi sowie die Arbeitseinteilung
durch Dieter Kösling vorgenom-
men werden. Nachdem drei Frau-

en für den Küchendienst eingeteilt

Gleisstopi 'arbeiten.
Bourrage de la voie.

waren, wurde der Rest der Mann-

schaft, nämlich zwei Frauen und

17 Männer, dem Gleisbau bezie-

hungsweise dem Holztransport
zugewiesen.

Gleisbau

Die Gleisbautruppe hatte die Auf-
gäbe, das Gleis von der Remise
abwärts bis zum Kehrtunnel zu

stopfen, zu richten und zu planie-
ren. Hierbei wirkte sich erschwe-

rend aus, dass die Vorarbeiten

nicht ganz zufrieden stellend aus-
geführt worden waren. Daher
musste das Gleis erst in die Sollla-

ge gebracht werden. Ausserdem
waren einige grobe Zahnstangen-

fehler zu beseitigen. Nach gewis-
sen Anlaufschwierigkeiten kam
dann - dank der guten Motivation
der Truppe - alles in die gewohn-
ten Gänge. Am Ende der Woche
hatten wird das Gleis etwas ober-

halb des Kehrtunnels in der ge-
wünschten Lage.
Zwischendurch hat eine kleinere

Gruppe immer wieder Holz trans-

portiert und aufgeräumt. Nach-
dem Petrus am Freitagnachmittag
endlich ein Einsehen mit uns hat-

te, konnten dank des Grossein-

satzes unserer Fronis und der tat-

kräftigen Unterstützung durch die
Dieselcrew die Holzarbeiten an der

Trasse nach Oberwald erledigt
werden.

Die Gleisbautruppe bedauerte hin-
gegen, dass sie wegen der widri-
gen Wetterverhältnisse (fast die
ganze Woche hat es in Strömen
geregnet) ihr gestecktes Ziel nicht
voll erreicht hat. Ich darf aber sa-

gen: Ich war sehr zufrieden mit
Euch! Euer Durchhaltevermögen
war bewundernswert.

Motivation geht auch durch
den Magen

Nun will ich aber nicht vergessen,

dass das gute und schmackhafte

Essen, das wir geniessen durften,
sehr zu Motivation und Stimmung
beigetragen hat. Ich möchte mich
hiermit im Namen der ganzen
Gruppe bei unserer hervorragen-
den Küchenmannschaft mit Nelly
Koesling, Anita Kühnle und Irm-
gard Vogler herzlich bedanken.
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Nicht jede Baugruppe hat das
Glück, so gute Küchendamen zu
haben. Auch darf hier unsere
Hausfee Maria nicht unen/vähnt

bleiben. Sie hält die sanitären An-

lagen und die Zimmer in Ordnung
- und das mit unwahrscheinlicher

Kraft. Sie putzt das Haus von un -

ten bis oben und wenn sie fertig

ist, fängt sie wieder von vorn an.
Vielen Dank dafür, Maria! Zum

Schluss noch einmal ein Dank an

die gesamte Gruppe. Macht wei-
ter so, dann werden wir Oberwald

bald erreichen. - Auf ein frohes

Wiedersehen in der Saison 2007

freut sich Baugruppenleiter.
Dieter Kösling

VFB Sektion Innerschweiz

Erspriessliche
Samstagseinsätze

Fronis aus der Innerschweiz haben

auf der Urner und der Walliser

Se/te sowie im Scheiteltunnel ge-
arbeitet.

An den Samstags-Einsätzen der
Sektion Innerschweiz wurden im

Herbst nochmals Holz wegge-
räumt bei der Rhonequelle, bei der
Station Muttbach wurden Steine

geladen, mit dem Zug zur Furka
geführt und zusammen mit Aar-
gauer Fronis damit Steinkörbe ge-
füllt. Am Tunnelportal West des

Kehrtunnels wurden ebenfalls

Steine weggeräumt und das Tor
verschlossen.

Auch im Scheiteltunnel wurde ge-
arbeitet, auf 700 Meter Länge wa-
ren die Deckel des Kabelkanales

zu öffnen. Ein Reporter des «See-
tal-Blicks» hat an einem Samstag
wacker mitgearbeitet und dazu
auch noch einen Artikel verfasst.

Beim Einklappen derSteffenbach-
brücke am 5. Oktober waren

ebenfalls Innerschweizer Fronis im

Einsatz.

Der 16. September war ein Fest-
tag. Einsatzleiler Jakob Hartmann
feierte nach «Dienstschluss» im

«Pöstli» Realp den 60. Geburtstag
und 20 Jahre Einsatz als Froni bei

der Dampfbahn.
Der Vorstand der Sektion wünscht

allen Furka-Freunden ein gutes

neues Jahr, etwas Besinnung und
Erholung in dieser etwas ruhigeren
Zeit, und bis im neuen Jahr an der

Bergstrecke. - Sektions-Adresse:
VFB Sektion Innerschweiz, Post-

fach, 6002 Luzern.
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VFB Sektion Berlin/Brandenburg

Tiefenbach in der Berliner Wuhlheide

Vom 30. September bis 15. Okto-

ber fand im Freizeit- und Erho-

lungszentrum (FEZ) in der Berliner
Wuhlheide zum zweiten Mal die

Veranstaltung "ErlebnJswelt Bahn»
statt. Während sich der erste Teil

primär an die Kids wandte, starte-
te vom 11. bis 15. Oktober eine

grosse internationale Modellbahn-
ausstellung mit zahlreichen Expo-
naten.

Die Sektion Beriin/Brandenburg
war zu dieser Modellbahnausstel-

lung mit einem attraktiven Infor-
mationsstand vertreten und erfah-

rene Mitglieder standen während
der fünf Tage durchgehend den
Besuchern Rede und Antwort.

Wegen der sehr günstigen Platzie-

rung unseres Standes in der Nähe
des Eingangsbereiches mussten
im Prinzip alle rund 1 O'OOO Besu-
eher an unserem Stand vorbei und

konnten sich so aus erster Hand

ausgiebig informieren.
Neben unserer alljährlichen eige-
nen, natürlich etwas «bescheide-

neren» Modellbahnausstellung in
der Pusteblume-Grundschule in

Berlin-Hellersdorf nehmen wir mit

Info-Points und möglichst auch ei-
genen Modellen regelmässig an
solchen Ausstellungen in Berlin
und dem Umfeld teil.

Ziel dieser Aktivitäten ist

- möglichst viele Besucher über un-
sere Strecke zu informieren, um

sie für eine Fahrt mit der Dampf-
bahn oder auch für andere För-

dermassnahmen zu gewinnen,
- durch den Verkauf von Souve-

nirs - insbesondere von Informa-

tionsmaterial - zusätzliche Ein-

nahmen für die Strecke zu

erhalten (leider meist nur mit re-

lativ geringem Erfolg),

;er Informationsstand war meist dicht um

re stand etait generalement bien visite.
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Auf dem Bahnhof Tiefenbach wird fleissig rangiert.
Manoeuvres ä la Station Tiefenbach.

die eigenen Leistungen der Ver-
einsmitglieder unter anderem im
Rahmen der Frondienste zu

würdigen und
-nicht zuletzt Werbung für den

Besuch unserer eigenen Aus-
Stellung zu machen (unsere

nächste Modellbahnausstellung
findet mit dem Schwerpunkt
«Schweiz» am 27., 28. Januar

2007 statt).
Unser Informationsstand zeigte als
Blickfang ein massstabsgerechtes
Modell des Bahnhofs Tiefenbach

in der Nenngrösse HOm (Mass-
stab 1:87), auf dessen Gleisen ein

Rangiertraktor die Wagen eines
Bauzuges hin und her bewegte
sowie ein Stück Original-Zahn-
Stange - System Abt - (noch von
der BFD!). Im Hintergrund waren
drei grosse Tafeln mit Bild und Text

folgenden Schwerpunkten gewid-
met:

«Auf nach Oberwald!»
<Unsere Fronis an der Furka»

und

-allgemeine Informationen zur

Bergstrecke mit unserem Plakat
zur 13. Modellbahnausstellung.

Der erhebliche Aufwand hat sich

unbedingt gelohnt. Mit zahlreichen
Besuchern konnten interessante

Fragen besprochen werden. Ein
bemerkenswert grosser Teil von
ihnen kannte die Furkabahn

bereits entweder aus eigenem Er-
leben oder aus Publikationen. Be-

sonderes Interesse war zur bevor-

stehenden Reaktivierung des
Streckenabschnittes Gletsch -

Oberwald und den damit verbun-

denen Problemen zu erkennen.

K/aifs Fleischer

Kurz gefasste Gebrauchsanweisung

Mitfahren
Die Dampfzuge verkehien 2007 vom 23 Juni bis 30 Septembei
Auskunft und Reservation beim Reisedienst. Postfach 141,
6490 Andermatt, Telefon 0848 000 144, E-Mail reisedienst@fu-be ch

Mitarbeiten

Auskunft und Anmeldung bei Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
Personaldienst DFB. Peter Schwarzenbach. Raad, 8498 Gibswil.
Telefon 055 24636 15, E-Mail schwarzen bach@bluewin ch

Mitglied werden

Wer dem VFB (Verein FurRa-Bergstrecke) angehört (Jahresbeitiag
Fr 50 - für Einzelmitglieder und 75 - für Ehepaare). geniesst auf den
Fahrpreisen einen Rabatt von 20 Prozent und eihalt das viermal
jährlich erscheinende Heft «dampf an der furka» Anmeldung VFBVer-
ein Furka-Bergstrecke. Postfach, 3999 Oberwald. oder via Internet

Aktien kaufen

Auskunft und Anmeldung für den Aktienkauf bei Dampfbahn Furka-
Bergstrecke AG, Aktienregistei, Postfach 141, 6490 Andermatt,
Telefon 041 88800 40, E-Mail dfb-aktienregister@fi.i-be ch

Spendemöglichkeiten
Spenden an die Stiftung sind jederzeit möglich über die
Walliser Kantonalbank, CH-1951 Sion, PC 19-81-6 resp. mit
Banküberweisung BC 765 zugunsten Konto H 0863.20.77
Stiftung Furka-Bergstrecke, CH-3999 Oberwald

Für Zahlungen aus dem Ausland
Stiftung Furka-Bergstrecke, IBAN: CH28 00765001 H086
3207 7, Swift-Code: BCVSCH2LXXX

Für Gönner aus Deutschland:

Kontoinhaber VFB Sektion Rhein-Main e.V.

Kontonummer 1043 9302
Bank Volksbank Lauterbach eG, BLZ 519 900 00

Die Sektion Rhein-Main stellt die fui die Steuerminderung erfordeili-
ehe Zuwendungsbestatigung aus und teilt der Stiftung periodisch
die eingegangenen Betrage mit Für die Verdankung durch die Stif-
tung gelten die in Euro umgerechneten Betragsgrenzen
(Bedauerlicher'"eise war die Kontonummer auf dem Schein im Heft

2006/2 falsch gedruckt)



42 l vereine

Bauwoche 2006 der VFB Sektion Ostschweiz

Voller Einsatz von 20 Fronis

Wie jedes Jahr hat die Sektion Ost-
Schweiz in der Woche 26 ihre Bau-

wache an der Furka abgehalten. 20
Fronarbeiter waren wiederum be-

reit, ihre Arbeitskraft voll in den

Dienst der Dampfbahn zu stellen.

Am Sonntagabend informierte uns
Walter Willi in Gletsch über die ge-
planten und zu erledigenden Arbei-
ten. Danach wurden drei Gruppen
gebildet, welche am folgenden Tag

ihren Einsatz begannen.

Vor und nach dem Spatenstich
Für die erste Gruppe bildete die Er-
Stellung einer Fahnenburg in Ober-
wald das Hauptthema, denn am

Dienstag fand der Spatenstich

zum lange ersehnten Ausbau des
letzten Teilstücks Gletsch-Ober-
wald statt. Zudem mussten das

Festgelände gesäubert und einige
Meter Gleis freigelegt werden.
Nach erfolgtem Festakt mit viel
Prominenz galt es, die Fahnenburg
wieder abzubauen. Ab Mittwoch

nahm sich die Gruppe der Druck-
luftrohren für den Scheiteltunnel

an. Auf einer Länge von 900 Me-
tern wurden diese zur Verbesse-

rung der Arbeitsbedingungen bei

der Tunnelsanierung ab Muttbach
in den Tunnel verlegt. Anschlies-
send begann das Vorschraubon
der Rohre. Wegen des fahrplan-
massigen Bahnbetriebs am Freitag
kamen die Arbeiten dann allerdings
etwas ins Stocken. Doch Dank

dem gezielten Einsatz zwischen
den Zügen und dem Grosseinsatz
nach dem letzten Zug schaffte es
die Gruppe, noch 300 Meter Rohr
zu verschrauben.

Zahnstangen ersetzt

Für die zweite Gruppe war grösste
Knochenarbeit angesagt. Hatte sie
doch den Auftrag, vom Bahnüber-
gang Blaues Haus in Richtung Fur-
ka 400 m Zahnstange zu ersetzen.

Ausgebaute Lamellen wurden auf-
gearbeitet, wenn es der Zustand
noch erlaubte, doch viele fanden

den Weg zum Schrotthändler.
Da in Gletsch nicht genügend
Zahnstangenlamellen des entspre-
chenden Typs vorhanden waren,
musste mit beiden Liefen/vagen
entsprechendes Material in Realp

abgeholt werden. Die ausgebau-
ten und herbeigeschafften Zahn-
Stangen wurden begutachtet. An
den wieder verwendbaren Lamel-
len kamen zum Entfernen der

Brauen Winkelschleifer in den Ein-

satz. Zum Glück waren ein Elektro-

schrauber und genügend Winkel-
schleifer dabei. Für den Aus- und

Einbau leistete der mitgebrachte
Elektroschraubergute Dienste und
ersparte viel Schweiss. Sobald

wieder einige Zahnlamellen ge-
schliffen waren, wurden diese auf

den Vorstellwagen geladen, wo-
rauf dieser mit vereinter Kraft zum

Arbeitsabschnitt auf der Strecke

geschoben wurde. Je weiter oben

die Arbeitsstelle lag, umso mehr
Leute waren zum Schieben des

Wagens gefragt. Schade, dass für
eine solche Arbeit kein Baudienst-

fahrzeug vorhanden war, dieArbei-
ten hätten um einiges effizienter er-
folgen können! Der versuchsweise
einmal eingesetzte Gleisbagger
schob den ganzen Schotter von
den Schwellen, so dass wir die

Steine am Samstag wieder hoch-
ziehen mussten. Zudem drückte er
Kabelkanäle ein, weshalb wir diese

zum Schluss noch reparieren und
ersetzten mussten.
Nach erfolgtem Umbau galt es,
mit der Zahnstangenlehre die La-
mellenübergänge zu prüfen und
sicherzustellen, dass keine zu

grossen Abstände vorhanden
sind. An einigen Stellen musste
nachgerichtet und die Lamellen

mit Distanzplättehen gesichert
werden. Am Freitag konnte die
Strecke wieder für den Zugbetrieb
freigegeben werden. Dank dem

gewaltigen Einsatz gelang es die-
ser Gruppe, eine viel grössere
Strecke zu sanieren, als Walter

Willi sich vorgestellt hatte.

Drehscheibe gereinigt und
gestrichen
Die dritte Gruppe befasste sich mit
der Drehscheibe für Oberwald,

welche durch das gleiche Team vor
zwei Jahren in Brig ausgebaut wur-
de. Mit dem Hochdruckreiniger

galt es, den Schmutz zu entfernen.
Danach wurden alle Teile an der
Brücke demontiert, welche nicht
nietfest verbunden waren. Diese

Teile wurden für den Transport

nach Chur auf einen Bahnwagen
verladen, wo sie über den Winter

aufgearbeitet werden. So stehen
sie für den Einbau in der nächsten

Bauwoche wieder zur Verfügung.
Im nächsten Schritt stand das

Sandstrahlen der Brücke auf dem

Programm. Dazu wurde dem Was-
ser Sand beigemischt. 500 kg
Sand waren nötig, bis die Brücke
schliesslich für den ersten Anstrich

bereit war. Doch wollte Petrus lei-

der noch nicht so richtig mitma-
chen - regnete es doch immer
wieder zwischendurch. Ab Don-

nerstag kam dann doch die Wen-
de und dem ersten Anstrich, der

Grundierung, der Drehscheibe
stand nichts mehr im Wege. Da
das Reinigen und Abstrahlen et-
was länger als geplant dauerte,
konnte nur noch die zweite Grun-

dierungsschicht angebracht wer-
den. Der erste Deckanstrich mit

Eisenglimmerfarbe wurde einige
Wochen nach unserer Abreise in

verdankenswerter Weise durch

Kurt Aeberli angebracht.

Für das leibliche Wohl bestens

gesorgt

Weil die Küche in Realp sonst ver-
waist gewesen wäre, mussten wir
leider unsere Küchenmannschaft

in Realp zurücklassen. So wurden
unsere Mahlzeiten Jeden Tag über
den Berg gebracht. Unser Kü-
chenteam hat aber durch seinen

Einsatz wieder einmal mehr sehr

grosse Flexibilität und Können be-
wiesen. Das Essen aus den Koch-

kisten schmeckte wie immer her-

vorragend.

Werner und Margrit waren für den
Transport, das Auf- und Abfischen

sowie das Abwaschen besorgt.
Und jeden Morgen richtete uns
Margrit das Frühstück, so dass wir

nie hungrig die Remise verliessen!

' ^>:%<'
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Zahnstangen-Kontrolle
Contröle des rails-cremaillere

An dieser Stelle sei Margrit noch-
mals ganz herzlich gedankt, denn
wir wissen, dass auch sie viel lie-

ber im Freien gearbeitet hätte.
Den Abschluss feierten wir mit ei-
nern feinen Raclette, welches uns

Toni Stamm offerierte. Auch ihm
nochmals ein herzliches Danke-
schön.

Am Samstag galt es noch, im
Blauen Haus die sanitären Einrich-

tungen zu reinigen, was nach dem
Winter und unserer Bauwoche

auch dringend nötig war.
Im Wissen, dass wir mit unserer

Arbeit der Dampfbahn wiederum

einen wichtigen Beitrag leisten
konnten, danke ich nochmals allen
Teilnehmern unserer Bauwoche

ganz herzlichen und hoffe auf ein
Wiedersehen im nächsten Jahr.

Philipp Geisser und
Markus Staubli

Aufar,

Ebavi

~> t*
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Baugruppe auf der Strecke. Equipe de travail sur la voie.
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VFB-Gotthard Mitteilungen

Sektionsreise ins Val-de-Travers

D/e Sektion Gotthard hat eine ab-

wechslungsreiche und eisenbahn-
technisch hochkarätige Zwei-
tagesfahrt durchgeführt.

Bei Nebel und Regen - dafür mit
guter Stimmung - verliess die
muntere Truppe am Samstagmor-
gen den Kanton Uri, um mit der
Matterhorn-Gotthard-Bahn nach

Brig zu fahren. Dort wartete der
Nostalgie-Triebwagen Be 4/4 der
ehemaligen Bern-Neuenburg-
Bahn, welcher wegen seiner Farb-
gebung auch «Wellensittich» ge-

nannt wird. Fortan ging es
gemütlich die Südrampe hinauf

Richtung Goppenstein. Bereits
nach 15 Minuten schlug bei eini-
gen der Puls höher, als es auf der
Bietschtalbrücke hiess: «Ausstei-

gen - Fotohalt!» Mit vorsichtigen
Schritten überquerten alle die
Stahlbrücke in 80 Meter Höhe. An-

schliessend ging es weiter durch
den Lötschbergtunnel bis Kander-
steg, wo im Bahnhofbuffett bereits

der Apero sowie ein feines Mittag-
essen auf uns wartete. Am Nach-

mittag ging die Extrafahrt weiter
bis Spiez. Dort hatten wir das Ver-
gnügen, das Depot der BLS AG
mit ihren modernen Werkstätten

zu besichtigen. Daraufhin setzten
wir die Reise nach Neuchätel fort,

dem ersten Etappenziel unseres
Ausfluges.
Am Sonntag führte uns ein Dampf-
zug von Neuchätel ins Val-de-
Travers. In La Presta erhielten wir

eine kundige Führung durch die
einst grösste Asphaltmine der

Schweiz. Mit Helm und Lampe

marschierten wir rund einen Kilo-

meter in den Berg hinein und er-
hielten Einsicht in die schwere Ar-

beit der Mineure. Natürlich durfte

das dazugehörende Mittagessen
nicht fehlen - heisser Beinschin-

ken, gekocht in Asphalt! Kaum ge-
nassen, ging die Reise mit dem
Dampfzug weiter über Travers -
Fleurier bis nach St. Sulpice. Dort
erhielten wir Einblick in das Depot
der «Dampffreunde Val-de-Tra-

vers» (WT). Es dauerte nicht lan-

ge, bis Vergleiche mit der «eige-
nen» Dampfbahn diskutiert und
interessante Gedanken ausge-
tauscht wurden. Natürlich durfte

auch die obligate «grüne Fee»
nicht fehlen: Alle konnten mit Freu-

de ein Glas Absinth geniessen.
Der Dampfzug brachte uns zurück
nach Travers. Nun hiess es - ein

bisschen wehmütig - die Heim-
reise anzutreten. Zum Teil müde,

jedoch mit vielen interessanten
Eindrücken und lustigen Erinne-
rungen ging es zurück in die Hei-
mat.
An dieser Stelle sei nochmals

herzlich Jürg Bolliger, Ernst Sahli
und Bernhard Schwab gedankt,
die uns diesen Super-Ausflug
überhaupt erst ermöglichten!
Voranzeige: Der nächste Ausflug
findet voraussichtlich 15./16. Sep-
tember 2007 statt!

Agenda
2. Dezember 2006: GV im Hotel
«Monopol» in Andermatt. Einla-

düng folgt in den nächsten Tagen.

ss^"

Eine Lehrlingsgruppe hält auf der Station Gletsch Siesta.
Petite sieste d'un groupe d'apprentis ä Gletsch.

Baugruppe «Gotthard»

Woche 32 mit Lehrlingen der Basier
Lehrwerkstätte

Gruppenfoto in der Asphaltmine im Val-de-Travers.
Oans la mine d'asphalte du Val-de-Travers.

Rund 35 Lehrlinge/Lehrtöchter mit
ihren Lehrmeistern waren am Mon-

tag in Obemald eingetroffen. Auch
dieses Jahr wollten sie mithelfen,
dass unsere Bahn wieder von Re-

alp bis Oberwald fahren kann.

Wir von der DFB - die Bauleitung
mit Walter Willi eingeschlossen -
schätzen die stets effiziente Hilfe.

An fünf Einsatzplätzen waren kräf-

tige und willige Hände gefragt. Es
ging diese Woche nicht unbedingt
um Mechanikerarbeit. Ausdauer

und Geschicklichkeit standen

hoch im Kurs. Trennjäger beim
Zerlegen der alten Schienenjoche,
beim Heraustrennen derverboge-
nen Geländerstangen, Winkel-
schleifer für das Aufbereiten der

bereits gebrauchten Zahnstan-
gen, die Maschine zum Lösen der
Schienenschrauben waren keine

alltägliche Geräte. Auch Schaufeln
und Pickel oderSchientragzangen
kamen zum Einsatz. Und für die In-

stallation der Tunnelbeleuchtung
war elektrisches Flair verlangt.
Aber auch das Gewindeschneiden

für das Zusammenfügen der Ge-
länderteile gehörte nicht zum
Alltag der Polymechaniker. Ab-

wechslung war angesagt. Selbst
die «Oler», welche die eingeroste-
ten Schienenschrauben gängig
machten, waren gefragte Leute.
Schliesslich müssen die alten Ge-

leise nächstens einem neuen

Schotterbett und anderem Schie-

nenmaterial Platz machen. Auch

wenn es nur um die Bereitstellung
von Schrott ging, der beim Bahn-
hof Gletsch haufenweise vorhan-

den war, musste die Arbeit doch

geleistet werden. Immerhin haben
drei grosse Mulden den Weg zum
Schrotthändler angetreten. Die
Fahrt mit dem Dampfzug oder auf
dem Schiebetraktor durch den
verrauchten Scheiteltunnel war für

die jungen Leute bestimmt ein be-
sonderes Erlebnis.

Das Wetter war nicht gerade ein-
ladend. Es regnete am Montag
und am Freitag. Selbst wenn die
Sonne schien, wehte ein kalter

Wind berg- odertalwärts. So wur-
de die Unterkunft in Oberwald zum

Aufwärmen sehr geschätzt. Für
uns von der DFB, war die Unter-

kunft im «Blauen Haus» nicht ge-
heizt. Das Haus war für die Som-

mersaison gebaut worden und da
heizte ja die Sonne eigentlich ge-
nug. Aber auch in kühlen Räumen

schläft sich's vorzüglich. Seit Ma-
ria Fischer als "Fee des Blauen

Hauses» für Sauberkeit und Ord-

nung sorgt, ist der Aufenthalt noch
viel angenehmer.
Es war eine gute Arbeitswoche,
auch für uns Teilnehmer der Bau-

gruppe «Gotthard». Wir wirkten als
Bindeglied zwischen DFB und den
Gruppenbetreuern/Lehrlingen.
Die Lehrmeister waren ausge-
zeichnete Motivatoren. Lehrlinge
und Lehrtöchter haben sich für un-
sere Sache interessiert. Es freut

uns, wenn an einer Werbeveran-

staltung in der Region NWS ein

ehemaliger Lehrling sich als DFB-
Mitarbeiter zu erkennen gibt und
unseren Bestrebungen zur Erhal-
tung der Bahn Achtung zollt.

Bildbericht Heinz Stocker
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VFB Sektion Zürich

Einladung zur HV

Die Hauptx'ersammlung 07
findet am 17 Maiz. 14 Uhr. in

Jona statt Tralctanden ge-
mass Statuten Traktanden-

liste, Versammlungsori: und
Programm werden im Heft
1/07 publiziert

VFB Sektion Zürich

Glarner Messe,
Bauwoche, Mitglie-
derbestand

Zum dritten Mal traten wir im Kan-
ton G/arus auf, der seit der

Vereinsgründung zum Gebiet der
Sektion Zürich gehört, diesmal
vom 27. 10. bis 1. 11. 06 in der
Untharena in Näfels.

Die bisherige Zahl von nur 29 Mit-
gliedern im ganzen Kanton (elf da-
von haben sich der Sektion Ost-

Schweiz angeschlossen), hat uns
dazu bewegen, wieder einmal den
Versuch zu machen, diese Zahl

aufzustocken, wenn möglich so-
gar zu verdoppeln! Es zeigte sich,
dass unsere Bahn wohl den meis-

ten Besuchern bekannt ist, dass
aber die Bereitschaft, den be-

scheidenen Jahresbeitrag zu leis-
ten. sich in Grenzen hält. Deshalb

war denn auch das Resultat nicht

gerade überwältigend; wir fragen
uns, ob der Erfolg nicht wesentlich
grosser gewesen wäre, wenn

«Landsleute» statt Zürcher und

Berner am Stand für das Furka-

Projekt geworben hätten? Die Bi-
lanz unseres Auftrittes sieht fol-

gendermassen aus: 15 Familien-,
14 Einzelmitglieder, somit total 29

Neumitglieder.
Davon geht je ein Mitglied auf das
Konto der Sektionen Inner-

Schweiz, Wallis und Aargau. Von
den übrigen 26 wohnen aber nur
14 im Kanton Glarus, die restli-

chen kommen aus dem weiteren

Einzugsgebiet der Messe, das
auch zu unserem Sektionsrayon
zählt. Es ist aber zu hoffen, dass

einige von denen, die sich das

Ganze nochmals überlegen wol-
len, die mitgenommene Anmelde-
karte in den nächsten Tagen noch

einschicken. Die angepeilte Ver-
doppelung der Anzahl Glarner-
Mitglieder ist uns also nicht gelun-

gen, der Zuwachs von 29 auf neu

43 ist aber doch beachtlich! Es hat

aber noch genügend Raum für
weiteren Zuwachs, denn es gibt
andernorts Gemeinden, wo drei

Mitglieder pro 1000 Einwohner
wohnen! Es wäre schön, wenn in

der Gruppe der Glarner solche
sind, die auf lokaler Ebene, im Dorf

oder im Verein, die Werbung in-
tensivieren würden. Auch würden
wir für einen Auftritt an einem An-

lass oder in einem kleineren Ein-

kaufszentrum jede gewünschte

Unterstützung geben. So könnte
mit der Zeit etwas, das heute noch
eine Zukunftsvision ist, entstehen,

nämlich eine eigenständige Sekti-
on Glarus! Einstweilen gilt aber,
wie überall in unserem Verein, die

Devise: Jedes Mitglied wirbt im
Lauf derzeit mindestens ein Neu-

mitglied! Dieses Ziel kann jede/r
erreichen, denn nur so kann lang-
fristig unser Bestand aufrechterhal-
ten oder sogar vermehrt werden.

Bauwoche 25. - 30.September
Unser Bauchef Hans Fehr konnte

mit zehn Mitarbeitern diesen Ein-

satz bei guten Wetterbedingungen
leisten. DieGruppewarvorwiegend
an der Strecke Gletsch-Oberwald
im Einsatz. Ein detaillierter Bericht
über diese zweite Bauwoche wird

im nächsten Heft erscheinen.

Mitgliederbestand
Anfang November kann hier keine
halbwegs gesicherte Zahl genannt
werden. Dies vor allem deshalb,

weil wir gerade daran sind, an-
hand der Liste von 77 Mitgliedern,
die den Jahresbeitrag 06 immer
noch nicht bezahlt haben, mit

Telefonanrufen herauszufinden,

welche von diesen wir noch «ret-

ten» können. Allerdings werden
wir wohl nicht darum herumkom-

men, etliche, die schon auf der Lis-

te 05 figurierten, zu löschen. Und,

wie Jedes Jahr, gehen leider immer
noch weitere Kündigungen ein.
Trotzdem sind wir optimistisch,
unser Ziel von 2000 bald zu errei-
chen, denn es kommen auch Neu-

anmeldungen herein und wir ha-
ben dieses Jahr noch den Auftritt

an der Winterthurer Messe vor

uns. (22-26. 11. 06) So hoffen wir,
dass im ersten Heft 2007 genau
diese Zahl gilt für die Zahl unserer
Mitglieder!

Neujahrswünsche des Präsi-
denten
Im Namen des Vorstandes heisse

ich unsere Neumitglieder herzlich
willkommen und freue mich auf ei-

ne langjährige Zusammenarbeit.
Allen unseren Mitgliedern und ih-
ren Familien wünsche ich besinnli-

ehe Feiertage, Gesundheit und Er-
folg im kommenden Jahr, das uns
dank eurer Mithilfe wieder einen

grossen Schritt näher an unser Ziel
Oberwald bringen wird!

Kurt Brügger

Sektion München Oberbayern

Bauwoche auf der Urner Seite

Nach längerer Zeit wurde Anfang
September wieder eine Bauwo-
ehe der Sektion München/Ober-

bayern durchgeführt. Sechs Teil-
nehmer wurden die ganze Woche
über von gutem Wetter und bester
Küche verwöhnt.

Es gab auf der Urner Seite Vielfäl-
tiges zu tun, die Arbeit wurde nie
eintönig. Neben Oberbauarbeiten
an verschiedenen Baustellen wur-

den auch Stopfmaschinen instand
gesetzt. Es wurde Füllmaterial für
den Dammbau bereitgestellt, eine
Arbeit, die für alle ungewohnt war.
Bei Vermessungsarbeiten ist as-
sistiert worden und die Abbruch-
arbeiten an den Containern im

Bahnhof Realp wurden abge-
schlössen.

Erfreulich und motivierend sind die

umfangreichen Fortschritte, die
sichtbar werden. So bietet der Ein-

stiegbahnhof Realp ab nächstem
Jahr ohne Container ein würdiges
Erscheinungsbild. Ein Erlebnis wa-
ren auch die Einstellfahrten der FO

4 während unserer Anwesenheit,

durch die umfangreichen Fahrten
in dieser Woche konnten alle vier

Dampfloks in Aktion beobachtet
werden.
Alle vier Erstteilnehmer waren von

der Bauwoche begeistert und
können die Teilnahme nur weiter-

empfehlen.
Helmut Mack
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walterundverena@gmx.ch
Romande
Jacques Fornachon
Imp. du curson 2
CH-1142Pampigny
Telefon+41 21^8004861
jfornachon@bluewin.ch

Gotthard
Anton Stadelmann
In der Matte 15
CH-6460 Altdorf
Telefon +41 41 870 43 64
antonstadelmann@bluewin.ch

Edelweiss
Kurt Baasch
Feldhofstrasse 6
CH-8708 Männedorf
Telefon +41 44 920 32 30
Natel +41 79 420 32 30
kurtbaasch@goldnet. ch
Wallis Andrea Andenmatten
Furkastrasse 39
CH-3904 Naters
Telefon+41 2794687 14
andrea. andenmatten@vfb-wallis. com

Graubünden
Damian Dorizzi

Ziegelgut 13
CH-7206 Igis/Landquart
Telefon/Fax +41 81 322 43 88
Mobile +41 79213 1226

Ostschweiz
Fritz Pfändter
Schwalbenstrasse 26 B
CH-9200 Gossau
Tel. /Fax + 41 71 385 58 40
fritzpfaendler@gmx.ch
Solothurn
Werner Baumgartner
Hofstatt 8
CH-4522 Rüttenen
Telefon/Fax +41 32 622 99 53
Mobile +41 79 354 74 58
rundfluh@bluewin.ch

Berlin-Brandenburg
Axel Schiele
Thälmannstrasse 2
D-16556Borgsdorf
Telefon +49 3303 40 4769
Axel. Schiele@Furka-
Bergstrecke.de
Norddeutschland
Ralf Hamann
Tratziger Strasse 20
D-22043 Hamburg
Telefon/Fax +49 40 656 21 73
l-I. Racine@gmx. de

Nordrhein-Westfalen
Frank Waffel
Auf der Kluse 20 A
44263 Dortmund
Telefon +49 231 43 00 42
fran kwaffel@aol. com

Rhein-Main

Joachim Ziegler
Kreuzweg 7
D-65719Hofheima. Ts.
Telefon +49 6192 8825
furka. rhein-main@gmx.de
Rhein-Neckar
Gerhard Mollenkopf
Bothestrasse 64

D-69126 Heidelberg
Telefon/Fax +49 6221 38 4048
Gerhard. Mollenkopf@web. de

Stuttgart
Eberhard Kühnle
Paul Lincke Strasse 22
D-70195 Stuttgart
Telefon/Fax +49 7116 96175
us. kern@t-online. de

Schwaben
Bernd Hillemeyr
Galgenberg 22
D-86381 Krumbach
Telefon +49 8282 56 68
hillemeyr@t-online.de
München/Oberbayern
Helmut Mack
Truderinger Strasse 99
D-81673 München
Telefon +49 (0)89-43 57 48 67
Fax +49 (0)89-95 89 79 71
helmut. inack@arcor.de

Nürnberg
Volker Kabisch,
Morsestrasse 3
D-90459 Nürnberg
Telefon +49 911 81 47 425
Mobile +491709140983
v. kabisch@arcor. de

Niederlande
Hans Croes
Rietgors 21
3271 XC Mijnsheerenland NL
Telefon+31 186602819
Fax +31 186 604 843
Mobile +31 653 283 064
jmw. croes@hccnet. nl

Belgien
Paul Berce
Avenue Jules Genicot 9
B-1160Bruxelles
Mobile +32 476 95 20 75
paul. berce@skynet. be



Der mit der F04 bespannte «Shuttle»-Zug der DFB ist in Richtung Bahnhof gestartet. - Le train-navette DFB, remorque par la F04,
part en direction de la gare.

mpressionen vom Dampf-Festival in Untervaz
Impressions du festival-vapeur ä Untervaz

Die schwere Maschine 01 202 des Vereins Pacific.
L'imposante machine 01 202 de l'Association Pacific.

Die G 4/5 der RhB - eine derJubilarinnen.
La G 4/5 du Rhb fete unjubile.
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n der einstiger ikon-Bauma-Bahn. Da
apeur de l'anck lemin de fer Uerikon-Bauma. La

'em Bahnhof von Untervaz.
.are d'Untervaz.

Antrieb der Dampfschneeschleuder Xrotd 9213 «Bernina-Un-
geheuer». - Propulsion et entrainement du chasse-neige ä va-
peurXrotd 9213 « Monstre de la Bernina».

Die EB 3/5 am «Amor-Express».
L'EB 3/5 en tete de «l'Amor-Express


